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Blutrache der Heimwehren
Militärgerichts Verhandlungen in Wien AdolfHitlerGpende der Wirtſchaft auch 1954/55

Gchreckensregiment unter den Auſſtändiſchen
„Die Nationalſozialiſten ſind zu dezimieren. Es gibt nur Kopf- oder Bauchſchüſſe

Budapeſt, 31. Juli. (Eigenbericht).
Flüchtlinge, die die öſterreichiſche Grenze

überſchritten, wiſſen davon zu melden, daß die
lezzten Tage in Oeſterreich ein
hahres Schreckensregiment der

Heim und Ortswehren gezeigt haben.
Ve 144 ehemaligen Bundes angehörigen und
Polizeibeamten, die am 25. Juli das Bundes
inzleramt beſetzt hatten und denen man in

Ernſte Gorge
An den Reichspräſidenten

Neudeck, den 31, Juli.
Der Herr Reichspräſident, der ſeit einigen

Nonaten an einer Blaſenerkrankung leidet,
ſatte in Neudeck weſentliche Erholung gefunden.

In völliger geiſtiger Friſche und erfreulicher
körperlicher Geſundheit erledigte er ſeine Dienſt
obliegenheiten und war noch geſtern in der
Lage, Vorträge entgegenzunehmen. Eine
leichte körperliche Schwäche, die ſeit
einigen Tagen bemerkbar machte, hat
jedoch in dieſer Nacht zugenommen. Bei dem
hohen Alter des Herrn Generalfeldmarſchalls
iſt daher ernſte Sorge begründet. Die
behandelnden Aerzte ſind in Neudeck anweſend.

Henntnis des Todes von Dr. Dollfuß freies
Geleit zuſicherte, wurden zunächſt in die
MarokkanerKaſernen der Poligei Alarm
abteilungen gebracht. Von dort ſchaffte man
ſie in die Notarreſte der ehemaligen Fabrik
Armbruſter, wo ſie den ſchwerſten Miß
e v mee ausgeſetzt waren. Zum
Teil handelte es ſich hierbei um reine
Rache akte, zum Teil verſuchte man, auf
dieſe Art Geſtändniſſe zu erpreſſen.

Ein „Geſtändnis“
Um den Leiden ſeiner Gefährten ein Ende

m machen, legte der ehemalige Stabsfeldwebel
es Bundesheeres, Planetta, ein 35jähriger
rontſoldat mit beſten Führungszeugniſſen,das Geſtandnis ab, er habe auf Dollfuß ge

ſchoſſen. Die 14 Leute, die das Gebäude der
öſterreichiſchen Rundfunkgeſellſchaft erſtürmt
Iatten, wurden nach Berichten auslän-
diſcher Augenzeugen ſo mißhandelt,
aß ſie blutüberſtrömt und

bis zur Unkenntlichkeit entſtellt
getragen wurden. Nur vier wurden in die
h naniſſe eingeliefert, über den Verbleib der
übrigen konnte nichts in Erfahrung gebracht
ren Man befürchtet, daß ſie ermor
en gaben Die Kämpfe, die in den letz
eher a im ganzen öſterreichiſchen Bundes
er aufflammten, waren, wie die Flüchtlings

un ergeben, viel umfangreicheron ſchwerer als man urſprünglich an
St le Die Angaben amtlicher öſterreichiſcher
Frellen, die die Zahl der Toten guf bei
en Seiten

dürften durch
holt ſein.
Flichtling

ariſch.
ſtattfanden, wurden
Perſonen ver-an brachte ſie in Turnhallen und

wo ſie nicht einmal Platz zum
Sie erhalten et zu eſſen,

mihume erregen ſie in den Ecken der
ien verſchleppten Rollkommandos der
r bekannte

Nationalſozialiſten und mißhandelten

ſie ſchwer.

Auch dabei ſind eine Reihe von Toten zu
beklagen. Die Heimwehren ſtürmten Wohnun-
gen Und Büroraume und verwüſteten ſie. Dieſe
Ausſchreitungen wurden, wie die Flüchtlinge
weiter berichteten, im Laufe des geſtrigen
Tages in Oeſterreich durch mündliche Berichte
allgemein bekannt. Große Erregung in der
Bevölkerung rief auch die Nachricht hervor, daß
Heimwehren und Sturmſcharen

in Steiermark ein Maſſaker veran
ſtalteten,

bei dem über 70 Perſonen ermordet
ſein ſollen. Unter den am Pyrhnpaß Ge
töteten befinden ſich eine Wirtin und deren
zwei Kinder. Auf Grund dieſer Nachrichten
kam es erneut an zahlreichen Stellen zu Zu
ſammenſtößen und der Widerſtand flackerte
an vielen Orten wieder auf. Meldungen aus
den Alpenländern beſagen, daß dort zahlreiche
bei den ſchweren Kämpfen Verwundete
ohne Pflege und Fürſorge ſtexben.
Jn Kärnten wurde nach den Berichten der
Flüchtlinge ein Befehl der Heimwehrführung
bekannt. Er lautete:

„Die Nativnalſozialiſten ſind zu dezi
mieren. Es gibt nur Kopf oder Bauch

ſchüſſe“.

Tatſächlich wurden von Augenzeugen
außerordentlich viele Bauchſchüſſe
feſtgeſtellt und es liegen zahlreiche Meldungen
über Mordtaten vor.

Bei Malbing in Oberſteiermark wurden
vier Schwerverletzte erhängt. Nach einem
anderen Bericht wurden 19 Verwundete
zuſammen getrieben und mit Ma-
ſchinengewehren erſchoſſen. Jn
Klagenfurt wurden die beiden Brüder Fech
ner, bei denen man eitten Sender fand, er
mordet. Nativnalſozialiſten und Perſonen,
die man als ſolche anſah, wurden von der
Heimwehr in Höfen vder Sälen zuſammen
getrieben, dann einzeln herausgeholt
und erſchoſſen. Jn einer Kaſerne in
Linz, wo übrigens 600 Geiſeln ausgehoben
wurden, wurden drei Nationalſozia-
liſten aus Haslach ermordet.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Die Letzten vom Rabenyſtein
Eine uneinnehmbare Felſenſtellung der Aufftündiſchen an der ſfüdſlawi

ſchen Grenze aus Lebensmittelmangel aufgegeben

Wien, 31. Juli. Während im allgemeinen
die Ruhe im ganzen Bundesgebiet wieder her
geſtellt iſt, haben ſich 300 Aufſtändiſche unter
Führung des gräflich Thurnſchen Förſters
Joſeph Wölz auf dem Räbenſtein an einer
ſteilen Felskuppe an der ſüdſlawiſchen Grenze
feſtgeſetzt. Sie haben die faſt uneinnehmbare
Felsſtellung ſchwer verſchanzt. Von ſüd-
ſlawiſcher Seite aber, wo der Zugang leichter
iſt, werden ſie von den deutſchen Grenzbauern
mit Nahrung verſorgt. Die Heeres
gruppen haben

Parlamentäre
zu Wölz geſchickt, mit der Aufforderung, er
möge ſich ergeben. Wölz wies dieſes Anſuchen
ab und erklärte, daß er beſtimmt wiſſe, die
Sache der Aufſtändiſchen ſtände knapp vor
dem Siege. Dann liefen ergebnisloſe Ver

handlungen zwiſchen der öſterreichiſchen und
der ſüdſlawiſchen Regierung, um die Ein
ſetzung von Artillerie auf öſterreichiſcher Seite
zu ermöglichen. Es beſtand nämlich die Gefahr,
daß abirrende Geſchoſſe auf ſüdſlawiſchen
Boden niedergehen. Der Sicherheitsdirektor
von Kärnten, Oberſt Barger, hat ſich mit
ſeinem Stabe und dem Stabe der ganzen
Kärntner Heeresgruppe zum Kampfplatz
begeben.

Hunger!
Schließlich mußte der Führer der 300 Auf

ſtändiſchen, der Förſter Wöl z, der den Raben-
ſtein drei Tage hindurch verteidigte, Montag
Abend mit ſeinen Leuten auf ſüdſlawiſches Ge
biet übertreten.

Keine engliſche Aktion wegen Oeſterreich
Unterhaus- Anfragen Bisher keine Einberufung des Völkerbundrats
London, 31. Juli. Jm Unterhaus

wurde am Montag eine Anfrage über Oeſter
reich an die Regierung geſtellt. Außenminiſter
Simon teilte mit, er wiſſe nichts von
irgendeiner Abſicht, eine Sonder-
ſitzung des Völkerbundsrates zur
Erwägung der Lage in Oeſterreich einzu
berufen. Auf weitere Anfragen über Oeſter
reich erklärte er: Letzten Februar und wieder
vor kurzem erhielt ich von der öſterreichiſchen
Regierung

eine Sammlung von Material,
das einen deutſchen Einfluß in der Propa
ganda gegen die öſterreichiſche Regierung und
einer Reihe von auf öſterreichiſchem Gebiet be
gangenen Verbrechen andeutet Dieſes
Material wurde auch der italieniſchen
und der franzöfiſchen Regierungübermittelt. Bei der Beſtätigung des
Empfanges dieſer Mitteilungen unterrichtete
ich den öſterreichiſchen Geſandten dahingehend,
daß die britiſche Regierung nicht die Ab-
ſicht habe, in die Angelegenheiten irgendeines

anderen Landes einzugreifen und daß ſie voll
das Recht Oeſterreichs anerkenne, zu fordern,
daß keine Einmiſchung in ſeine inneren Ange
legenheiten vor irgendeiner anderen Seite er
folgt. Jch verlaß den Wortlaut dieſer Ant
wort am 13. Februar. Die Anſicht der bri-
tiſchen Regierung in dieſer Frage bleibt un
verändert beſtehen. Auf weitere Unter
hausanfragen teilte Simon mit, daß Montag-
früh eine neue öſterreichiſche Regierung gebildet
worden ſei. Die letzten Berichte deuteten an,
daß vereinzelte Kämpfe weiterhin in entfern
teren Bezirken im Gange ſind. Auf die Frage
eines Mitgliedes des Parlamentes,

welche Schritte die britiſche Regie
rung unternehme

und zu unternehmen beabſichtige, um die Un
abhängigkeit Oeſterreichs zu wahren, erklärte
Simon: Die Regierung verfolgt weiterhin
ſorgfältig die Lage. Es iſt aber von Seiten
der Regierung keine Aktion erforder-
lich oder in Erwägun g.

Der Weg zum wahren Frieden

Dr. Tr. Zwanzig Jahre ſind ſeit dem Be
ginn des großen Krieges verfloſſen. Und heute
genügt bereits wieder eine rein innerpolitiſche
Angelegenheit eines SechsMillionenVolkes,
um die Weltpreſſe von drohenden
Kriegsgefahren ſchreiben zu laſſen und
Generalſtäbe mit einer regelrechten Kriegs

Gauleiter Schtwede Oberpräſident
von Pommern

Berlkin, 31. Juli. Wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat Miniſterpräſident Göring den
Gauleiter Schwede zum Ober
präſidenten der Provinz Pom-
mern zu Stettin ernannt.

e e
pſychoſe zu erfüllen. Jn einem ſolchen
Augenblick erſcheint es wirklich gewagt, von
einem wahren Frieden zu reden.

Und dennoch! Welt von Ver
ſailles liegt in Todeszuckungen und droht
noch an ihrem Ende das größte Unheil
über die Völker Europas zu bringen. Um ſo
mehr haben die Zentren einer neuen Welt die
Pflicht, für die Durchſetzung einer wahren
Friedenspolitik zu kämpfen. Die Grundſätze
einer auf dieſes Ziel gerichteten Außenpolitik
hat der bekannte Journaliſt Dr. Otto Kriegk*)
darzuſtellen verſucht:.

Schon die Grunderkenntnis von dem
Verſagen der nationalen Oppoſition in Deutſchland, die von Verſailles
bis zur Machtergreifung „in Wänden von
Hemmungen eingeſchloſſen war“, zeigt, daß der
Verfaſſer bereit war, ſich weltanſchaulich von
den Kreiſen zu trennen, in deren Mitte er ſelbſt
lange Jahre die Politik der „gegebenen Tat
ſachen“ miterlebt hat. Ganz abgeſehen davon,
daß die nationale Oppoſition weder Macht noch
Mut beſaß, aus dieſem Verſailler Syſtem
herauszubrechen, ſo hat ſie auch nicht einmal
verſtanden, dem deutſchen Volke dieſes Syſtem
und ſeine Gefahren in aller Deutlichkeit klar
zu machen. Das Ziel der Politik von
Verſailles, die Schaffung zweier
Klaſſen von Nationen, von denen die
eine unbehelligt durch die Folgen des großen
Krieges auf Koſten der anderen zu leben ge
dachte, hat erſt der Nationalſozialismus dem
Volke gezeigt.

Kriegk hat richtig erkannt, daß der Sinn
des Verſailler Syſtems in einem Gewirr von
Paragraphen und Verträgen liegt, die Deutſch
land immer wieder vor der Welt ſchuldig wer
den laſſen und damit den Schein des Rechtes
für die ewige Niederhaltung Deutſchlands
wahren. Die Lüge von der Schuld Deutſchlands
am Kriege hatte einſtmals Erfolg gehabt, und
ſo mußte auch die Feſſelung Deutſchlands in
niemals vollkommen zu erfüllenden Verträgen
und damit die Verewigung des Schuldigwer-
dens von Erfolg gekrönt ſein.

„Es gibt keinen Kampf gegen Verſailles
innerhalb dieſes Syſtems“, und darum war
auch die Völkerbundspolitik falſch, die wir
willig unterſtützten, bis die neue Außenpolitik
an jenem 14. Oktober 1933 begann, an dem
Deutſchland aus dem Völkerbund austrat. Mit

Die

Das Ende von Verſailles Gerhard Stalling Ver
lag, Oldenburg- Berlin. 3,40 Mark.
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Wir werden dafür ſorgen müſſen, aus
dem Jnneren unſeres Volkes den Geiſt des
Zweifels genau ſo wie den der Zaghaftig
keit oder den des Sich GehenLaſſens
reſtlos auszutreiben. Abolf Hitler

dem nach Kriegk nur für ſtarke Staaten anzu
wendenden Primat der Außenpolitik wurde
gebrochen; und erſt die gewaltigen Erlebniſſe
des deutſchen Volkes im Jahre des Sieges
unſeres Glaubens ſchufen die Vorausſetzungen
dafür, daß die Vorrangſtellung wieder der
Jnnenpolitik genommen wurde. Dies geſchah,
nachdem ſich das deutſche Volk geſchloſſen am
12. November hinter die Politik Adolf Hitlers
geſtellt hatte.

Wie falſch war angeſichts dieſes Weges
Adolf Hitlers doch das Streben der Ver
gangenheit geweſen, in der man, ohne ein
wirklicher Machtfaktor zu ſein, neben den
anderen europäiſchen Großmächten glaubte,
eine Polle ſpielen zu können. Die Volk-
werdung war die Vorausſetzung zu
einer eigenen poſitiven Außen-
politik. Am Anfang der neuen Außenppolitik
ſteht der Catz, daß jede Gewaltanwen-
dung als untgaugliches Mittel ab
gelehnt wird, und damit begibt ſich die neue
deutſche Außenpolitik in einen ſtrikten Gegen
ſatz zur Völkerbundsſatzung, die ja gende „der
Gewalt als Rechtsmittel zur Durchſetzung
internatirnaler Vereinbarung“ das Wort redet.

Kriegk hat recht, wenn er davon ſpricht,
daß für die Diplomaten, die mit dem Rechen
ſtift der militäriſchen Hräfteverteilung und der
perſönl ſchen Beziehungen Außenpolitik machen,
heute noch eine beſſere Zeit angebrochen iſt, als
vor dem Weltkriege. Aber die Welt muß end
lich einmal wiſſen, daß der einheitliche
Wille eines Volkes und ſeine
raſſiſche Kraft ein außenpolitiſcher Fak
tor erſten Ranges zu werden beginnt. Wir
haben es an Deutſchland erlebt, daß die Außen
politik eine Sache des gläubigen Volkes ge
worden ift.

Hier macht Kriegk einen Sprung, der ſeinem
Buch nicht bekommen iſt. Er predigt den
Kampf gegen den Peſſimismus, ver
liert ſich i eine Unterſuchung der Gründe für
die Not der ziviliſierten Welt und ſtößt dabei
auf den Neid als Folge der weltwirtſchaftlich
kapitaliſtiſchen Entwicklung. Jn der Dar
ſtellung der Geſchichte des kapitaliſtiſchen Zeit
alters mit ſeinem konſtruierten Wechſel von
Grfindungen und Kataſtrophen“, zeigen ſich
Aehnlichkeiten mit Ferdinand Fried. Das iſt
materialiſtiſche, nicht herviſche Weltanſchauung!
Iſt es wirklich notwendig, die Frage zu ſtellen
wie lange der menſchliche Geiſt die Anſtrengun
gen der Erfindungen aushalten kann In der
fortgeſetzten Ausnutzung von Erfindungen und
Ausweitung des Bedarfs lag doch wohl zweifel
los nicht die Eigenart des kapitaliſtiſchen
Syſtems. Es ſind die ſittlichen Auf
faſſungen und nicht die Produktivkräfte,
welche in einem Volke die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe letzten Endes beſtimmen. Und der
Kapitalismus beſteht in der Herrſchaft des
Kapitals über alle Lebenserſcheinungen eines
Volkes. Auch iſt es wohl kaum richtig, in der
Tatſache, daß das Mehr an Arbeitswert,
das wir jahrhundertelang aus fremden Län
dern nach Europa gebracht haben, und uns
heute infolge der techniſchen Entwicklung in
allen Erdteilen nicht mehr zur Verfügung

ſteht, einen der wichtigſten Gründe für den
Anbruch einer neuen Entwicklung zu ſehen.
Ueber den rein ökonomiſchen Tatbeſtänden ver
gißt der Verfaſſer die großen geiſtesgeſchicht
lichen Wandlungen der neueſten Zeit, die nicht
von den handelspolitiſchen Beziehungen der
Länder beſtimmt werden.

Am Ende der von Kriegk aufgezeigten Ent
wicktung ſteht die neue ökonomiſche Wertung
der Arbeit, als das einzige Mittel zur Ueber
windung der Wirtſchaftskataſtrophe am Aus
gange des Zeitalters der Erfindungen und des
Zeitalters eines für uns beſonders vorteil
haften Warenaustauſches mit Ueberſee. Der
Verfaſſer ſieht nicht die ſittliche Seite
der Herausreißung der Arbeit aus dem öko
nomiſchen Begriffsgebäude durch den National
ſozialismus, die Auffaſſung der Arbeit in
erſter Linie als Dienſt an der Volks
gemeinſchaft.

„Wir haben zur Arbeit als Grundlage
unſerer Exiſtenz zurückgefunden, den Glauben
als Grundlage unſeres Denkens und unſerer
Kultur wiederexobert, die Einheit der Nation
als Grundlage des geſamten Lebens uns er
rungen. Vir ſind bereit zum Opfer
und zur Leiſtung.“ Damit iſt die große
Linie der Außenpolitik des Dritten Reiches
vorgezeichnet. Es geht um die geiſtig e Neu
ſchöpfung, die zwar von allen Seiten durch
die alte Welt von Verſailles noch gefährdet iſt,
aber ſich dennoch durchſetzen muß. Wir haben
alles zu tun, um jede Kriegsgefahr zu ver
meiden, die Zahl der Konflikte ſelbſt zu ver
ringern und an die Organiſierung der geiſtigen
Vorbereitung der Neuordnung heranzugehen.
Das iſt der Weg, den Kriegk den
Weg zum wahren Frieden nennt,
den Frieden durch Opfer und
Leiſtung

Erklärung Gübflawiens zu Oeſterreich

Nur der Völkerbund zuſtändig!
Eine einſeitige Fntervention wäre
Berlin, 30. Juli. Die ſüd ſlawiſche

Geſandtſchaft in Berlin teilt mit:
„Gegenüber den Ereigniſſen in Oeſterreich iſt
der Standpunkt der ſüdſla wiſchen
Behörden vollſtändig korrekt. Es wird eine
ſtrenge Kontrolle an der Grenze vorgenommen.
Von irgendwelchen Zwiſchenfällen oder Provo
kationen kann keine Rede ſein. Bisher ſind

700 öſterreichiſche Flüchtlinge
auf der Linie Maribor--Dravograd (Mar-
burg Drauburg) mit 200 Gewehren, einem
Maſchinengewehr und einigen Revolvern feſt
genommen, ſofort entwaffnet und interniert
worden. Es handelt ſich durchweg um Leute
jüngeren Alters. Es wurde alles Notwendige
veranlaßt, um die Sicherheit der Grenze zu
gewährleiſten und die korrekten Beziehungen
zu Oeſterreich aufrechtzuerhalten. Obwohl der
Standpunkt eingenommen wird, daß die Vor
gänge in Oeſterreich ſtreng innenpolitiſchen
Charakters ſind und während alles getan wird,
um die guten nachbarlichen Beziehungen zu
Oeſterreich nicht zu verletzen, iſt die ſüd-

ſlawiſche Grenze überſchritten haben, errichtet.

Verletzung der Friedensverträge“
ſlawiſche Regierung der Auſicht, daß im
Falle beſonderer Verwicklungeneinzig und allein der Völkerbund
zuſtändig iſt, um über die öſterreichiſche
Frage als internationales Problem zu ent
den Jede andere einſeitige Maßnahme

zw.
eine Jntervention wäre eine Ver-

letzung der Friedensverträge
und könnte weitere Folgen hervvorrufen.
Etwaige Unterſtellungen bzw. Entſtellungen
hinſichtlich des Verhaltens ſüdſlawiſcher Be
hörden Oeſterreich gegenüber werden auf das
entſchiedenſte zurückgewieſen. Jn Warasdin
in Krogtien wurde ein großes Lager für die
öſterreichiſchen Aufſtändiſchen, die die ſüd-

Sämtliche Blätter veröffentlichen jetzt Unter
redungen mit Aufſtändiſchen, aus denen über
einſtimmend hervorgeht, daß die Revolte
in Oeſterreich nicht vorbereitet
war, ſondern bei den Aufſtändiſchen ſelbſt die
größte Ueberraſchung auslöſte.

Weber AbolfHitler-Gpende

Die Wirtſchaft dankt dem Führer
Das erſte Gpendenjahr abgelaufen Eine Anordnung von Rudolf Heß

Berlin, 81. Juli. Der Stellvertreter des
Führers veröffentlicht eine Bekanntmachung
in derdie „AdolfeHitlereSpende der
Deutſchen Wirtſchaft“ wieder angekün
digt wird. Darin heißt es u. a.: Vor einem
JFaähr, am 1. Juni 1988, wurde

die „Adolf-HitlerSpende“ der
Deutſchen Wirtſchaft“

von den Spitzenverbänden der deutſchen Wirt
ſchaft ins Leben gerufen. Die Spende, die
unter der Leitung eines Kuratoriums mit dem
Vorſitz von Dr. Krupp von Bohlen und Halbach
ſteht, hat dem Führer Mittel für
die Durchführung des nationglen
Wiedergufbauwerkes zur Verfügung
geſtellt. Am 31. Mai iſt das erſte Spen
denjahr abgelaufen. Das Kuratorium der
„AdolfHitlerSpende der Deutſchen Wirt
ſchaft“ hat beſchloſſen, dem Führer für
ein weiteres Jahr die Spende zur

Verfügung zu ſtellen, um ihm auch auf dieſe
Weiſe die Dankbarkeit der deutſchen Wirtſchaft
für den Neuaufbau des Reiches zu hezeugen.
Der Stellbertreter des Führers erläßt

dazu eine Anordnung
an alle Angehörigen, Dienſtſtellen, Einrichtun
gen und Formationen der NSDAP, in der es
u. a. heißt: „Anläßlich der Weiterführung der
„AdolfeHitlerSpende der Deutſchen Wirtſchaft“
vom 1. Juni 1934 bis 31. Mai 1935 erneuere
ich das im Auguſt 1983 erlaſſene Sammlungs
verbot. Auf Grund der zwiſchen der Reichs
leitung der NSDAP und Beauftragten der
deutſchen Wirtſchaft getroffenen Vereinbarun
gen verbiete ich allen Angehörigen, Dienſt-
ſtellen, Einrichtungen und Formationen der
RSDP das Sammeln von Geldbeträgen und
Sachſpenden bei allen Unternehmungen und
Verbänden der Wirtſchaft, die ſich an der
„Adolf-Hitler-Spende der Deut
ſchen Wirtſchaft“ beteiligen.

An die Wand geſtellte

(Fortſetzung von Seite 1.)
Jn Salzburg ſollen Leute auf den Straßen

angehalten worden ſeien, um, wenn
man in ihnen Nativnalſozialiſten zu er
kennen glaubte, an die Wand geſtellt
und erſchoſſen zu werden.
Aus Wien kommt die Meldung, daß die

meiſten Waffen der Aufſtändiſchen aus dem
Bundeskanzleramt nicht, wie der öſterreichiſche
Rundfunk behauptete, reichsdeutſcher Herkunft
ſind, ſondern ebenſo wie die Monturen aus
öſterreichiſchen ſtaatlichen Lagern
ſtammen und öſterreichiſcher- Her
kunft ſind. Der Waffenhändler, der ſie den
Aufſtändiſchen verkaufte, iſt verhaftet und ſoll
vor das Standgericht geſtellt werden.

Geflüchtete. Reiſende, die Oeſterreich in
hellen Scharen verließen, berichteten von der
Sprengung und Zerſtörung von Starkſtrom
leitungen, Bahn und Lichtanlagen im ganzen
Bundesgebiet. Unter anderem wurde bei
Steirerkreuz nahe Graz das Transformatoren
haus geſprengt, ſo daß die ganze Gegend ohne
Lichtſtrom iſt.

Jn Kloſterneuburg, bei Wien würde der
Univerſitätsprofeſſor und frühere
chriſtlich ſoziale Bundesratsabgeord
nete Dr. Hugelmann, deſſen großdeutſche
Geſinnung bekannt iſt, von Heimwehrmänner
verhaftet und ſchwer mißhandelt
Man ſchlug ihm ſämtliche Zähne ein. Er liegt
im Spital ſchwer darnieder. Mehrere ehe
malige nationalſozigliſtiſche Land
tagsabgeordnete und Gemeinde
r äke wurden von Heimwehren verhäftet, man
befürchtet ihre Grmordung. Die GErxe
kutive, ſoweit es ſich nicht um die Formatio
nen der Heimwehren und Sturmſcharen han
delt, ſieht den Grauſamkeiten und den Metze
leien untätig zu.

Der Reichsparteitag 1934

im Rundfunk
Nürnberg, 31. Juli. Am Dienstag

den 31. Juli, um 22.20 Uhr ſpricht im Reichs
ſender München der Oberbürgermeiſter der
Stadt Nürnberg Liebel über die Vorbereitun
gen Nürnbergs zum Reichsparteitag 1934.

Aufſtand in Pernambuco geſcheitert
Paris, 31. Juli. Nach Meldungen aus

Rio de Janeiro ſoll in Pernambucv ein Auf
ſtandsverſuch von Regierungstruhpen
unterdrückt worden ſein. 40 Zivil- und Mi
litärperſonen ſeien verhaftet worden. In der
Stadt ſei alles ruhig.

Portugieſen beſetzen drei chineſiſche
önſeln

Shanghai, 31. Juli. Halbamtlich wir
mitgeteilt, daß die portugieſiſchen Druppenf
ohne jeden Grund drei chineſiſche Inſeln bei
der portugieſiſchen. Kolonie Macao beſeht
hätten. Die chineſiſche Regierung hat Eis
ſpruch dagegen erhvöben.

Situleseu an der Riviern

Paris, 31. Juli. Wie dem „Jntranſigeant“ aus Cannes berichtet wird, befindet
ſich der rumäniſche Außenminiſter Ditu
lescu gegenwärtig inkognito an der franzö
ſiſchen Rivierg in RoquebruneCap Martin, Er
ſei etwa vor einer Woche eingetroffen und
beabſichtige, noch einige Tage zu bleiben
Sonntag ſei er in Cannes geweſen. Ueber die
außenpolitiſche Lage befragt, habe er jede Er
klärung abgelehnt.

m Adolf Hitlers Regiment durch Not und Tod!

Von Fritz H. Chelius

Hie Heldengeſchichte des Freiwilligen-Regimentes „Liſt“

IV.
Den Engländern war es gelungen, unbemerkt

von den Deutſchen von einer Sappe aus einen
Stollen bis unter die deutſche Stellung vor
zutreiben. Dort hatten ſie einige Zentner Dyna
mit deponiert und dieſes in die Luft gejagt,
damit aber auch den deutſchen Graben ſamt
ſeinen Mannſchaften. Der Qualm, der dieſe
Exploſion begleitete, hatte ihnen zur Tarnung
gedient, hinter der ſie unangefochten in die
deutſchen Stellungen eindringen konnten. Auf
dem ganzen Regimentsabſchnitt der „Liſter“
blieben nur 66. Mann von dem grauenhaften
Tode verſchont, alles andere war in die Luft
gegangen Nur dem Umſtand, daß das 1. Bat
kaillon in Reſerve lag und nicht den Graben
beſetzt hielt, war es zu verdanken, daß das
Regiment nicht zum zweiten Male völlig auf
gerieben wurde.

Dex. Dienſt, den Adolf Hitler als
Meldegänger beim Regimentsſtab auszuführen
hatte, war unter dieſen Verhältniſſen unerhört
ſchwer.

Auch die 66 Mann, die noch unter Führung
von Leutnant Bachſchneider ſtanden,
waren in einer verzweifelten Lage. Zwar
war es ihnen gelungen, die Engländer oder
Jnder, die in ihren Abſchnitt eingedrungen
waren, zu überwältigen mit dem Kolben,
Spaten oder Seitengewehr, was gerade zur
Hand war. Aber rechts und links von ihnen
ſaßen die Engländer im Graben, vor dem
Graben fluteten die engliſchen Reſerven heran
ünd hinter dem Graben trieben ſich auch ſchon
die Engländer herum, ſo daß die Deutſchen ge
zwungen waren, ſich nach vier Seiten gleich
zeitig verteidigen zu müſſen.

Die ganze Lage erſchien hoffnungslos. Ja,
wenn man wenigſtens noch Handgranaten ge
habt hättel Aber der vorhandene Beſtand war
von der Exploſion verſchüttet worden und zum
Ausbuddeln war jetzt keine Zeit, wo man ſich
nach ſoviel Seiten wehren mußte. Trotzdem
gaben dieſe Freiwilligen ſich noch nicht ver
loren. Die Lage bot ihnen nur einen Vorteil

ſie waren vor dem engliſchen Artillerie und
Minenwerferfeuer ſicher, denn das konnten die
Engländer nicht riskieren, wenn ſie nicht in
die eignen Mannſchaften hineinfunken wollten.

Die Brigade hatte die „Liſter“ längſt als
verloren aufgegeben. Trotzdem mußte der
Gegenſtoß erfolgen, denn die Engländer ſollten
nicht in den deutſchen Gräben ſitzen bleiben.
Zweifellos hatte der Engländer, der im vollen
Licht des Tages ſich nicht mehr frei im Gelände
bewegen konnte, keine Ahnung, ein wie kleines
Häuflein ſich da heldenhaft gegen den Unter
gang wehrte, ſonſt hätten wohl die in viel
facher Ueberlegenheit befindlichen Engländer
den Graben in ſich aufgerollt, was den Unter
gang der „Liſter“ bedeutet hätte. Aber auch der
deutſche Brigadeführer konnte im vollen Tages
licht nichts unternehmen. Ein Sturm im hellen
Sonnenſchein hätte wahrſcheinlich hundert und
aber hundert Menſchen das Leben gekoſtet, und
ſchließlich wußte ja auch niemand genau, daß
da vorn noch deutſche Kameraden auf ihre Ent
ſetzung warteten. Wegen eines Grabenſtückes
aber ſolche Blutopfer zu riskieren, das wagte
damals kein höherer Truppenfüherr mehr, dazu
hatte man doch aus der erſten Ypernſchlacht zu
viel gelernt.

So ſaßen denn die wackeren „Liſter“ in ihrer
Mauſefalle von morgens 5 bis abends 10 Uhr,
bis der deutſche Gegenſtoß, den der Brigade

general Kiefhaber perſönlich führte, die
Engländer wieder aus dem deutſchen Graben
hinauswarf. Grenzenlos war das Erſtaunen
der Angreifer, als ſie von den befreiten „Liſtern“
mit ſchallendem Hurra begrüßt wurden. Bahyri
ſche Zähigkeit hatte über engliſche Tücke
triumphiert.

Der 9. Mai 1915 gehört zu den vlukigſten
Tagen, die das Regiment „Liſt“ in ſeiner Ge
ſchichte aufzuweiſen hat, hatte, doch eine einzige
Kompagnie 89 Tote und 15 Verwundete zu be
klagen. Auch der Maler Albert Weingerber
war unter ihnen.

IV. Kapitel.
Adolf Hitler wird an der Somme verwundet

Neuer Opfergang des Regiments Liſt.
Trotz der ſchweren Verluſte blieben die

„Liſter“ noch lange Zeit in der Gegend von
Fromelles. Das Regiment wurde wieder auf
gefüllt und der Grabendienſt, unterbrochen durch
zeitweilige Ruheperioden, auch durch ver
ſchiedene Gefechte bald größeren, bald kleineren
Maßſtabes, nahm ſeinen Fortgang. Es war
das übliche Frontleben, wie es tauſend andere
Formationen an der Weſtfront auch jahrelang
geführt haben. Man hatte ſich allmählich an
die Stellungen gewöhnt, ſie waren auch im
Laufe der Zeit ausgebaut worden und einiger
maßen behaglich (was man da draußen ſo
„behaglich“ nannte). Da der Menſch aber
letzten Endes doch ein Gewohnheitstier iſt,
war es den „Liſtern“ nicht gerade ſympathiſch,
daß ſie Ende September 1916 ihre Stellung
aufgeben ſollten. Seit Wochen ſchon dröhnte
von Süden her, von der Somme, unaufhörlich
das Donnern der Geſchütze. Dort mußte eine
große Sache im Gange ſein und der Eindrück
verſtärkte ſich von Tag zu Tag, daß dort ein
Wirbel entſtanden war, der alles unwiderſteh
lich an ſich zog, in Nacht und Grauen mitriß
und erſt nach Tagen in Trümmern die
Regimenter wieder ausſpie. Es war im Grunde
nur eine Frage der Zeit, wann auch die „Liſter“
in dieſen Wirbel mit hineingeriſſen würden.

Man wußte auch, daß dort an der Somme ein
neues Erleben, eine andere Art des Kämpfen
Jeden erwartete; denn hatte der Schwerpun
bei Ypern und bei Fromelle in der drauf
gängeriſchen Entſchlußfreudigkeit gelegen, in
dem perſönlichen Mut und der Tapferkeit des
Einzelnen, ſo galt es an der Somme u

melfeuer ſchwerſten Kalibers, ſelbſt auf der
lorenem Poſten Eigenſchaft des deutſchen Sol
daten ſei. Denn die Sommeſchlacht von 1916
war die erſte gigantiſche Materialſchlacht de
Weltkrieges, die an den Mann wie an de
Führung ganz andere Anforderungen ſtellte

So kamen denn die „Liſter“ Ende Se
tember 1916 nach Bapautne und wurden weſtl
von Bapaume zwiſchen Le Bargue und e
Sares eingeſetzt. Einen intereſſanten Fall bon
Vorahnung aus den Tagen der Sommekämpfe
berichtet Leunant. Adolf Meyer.

„Jn meinem Zug war der mir ſeit langen
bekannte Unteroffigier Joſef Gnad. Kurz na
unſerer Ankunft in dem neuen KHampfgelände
bekamen wir den Auftrag etwa 70 Meter bot
unſerer vorderſten Linie eine neue Stellung
auszuheben. Als ich die Gruppenführer über
dieſen Plan unterrichtete, außerte dieſer Unker
offigier Gnad: Mir iſt alles recht, heute
mein letzter Tagl“ Dieſe Rede machte m
ſtutzig, da ich Gnad als beſonnenen Man
kennen gelernt hatte. Von mir nach de
Grunde dieſer Aeußerung vefragt, gah er m
in beſtimmter Form zur Antwort: „Jch m
heute fallen. Am 1. Oktober 1914 ſiel wen
Bruder. Am 2. Oktober 1915 mein Schwan
und da wir nur drei in der Verwandtſha
ſind, muß ich heute am 8. Oktober daran le
ben.“ Ich ging zum Kompagnieführer
Vachſchneider, erzählte ihm von Gnads Ahnn
gen. Er gab hierauf Gnad die Erlaubnis ſi
aus dem Feuerbeveich zu entfernen. Hie
lehnte jedoch das großmütige Anerbieten a
den Worten ab „Dann paſſiert mir auf m
Rückweg was Er blieb bei uns, wir begah
uns alſo in das Vorgelände und begannen
dem Aushus der neuen Stellung Unbehelli

Dieſe Ahnung ging auch in Erfüllung, als
Ende September die Ablöſung befohlen wurde.

von feindlichem Feuer. ging dieſe Rad
vor ſich. (Jortſetzung kolgh)
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Aus Mitteldeutschland
gpuregelung der Anerkennung

von Geflügelzuchtbetrieben
n dem 4. Heuert (Juli) 1934 ſind neue

einheitliche e r für die Anerkennung
n Geflügell höfen als Vermehrungszuchten in
Kraft t getreten.

Da die Vermehrungs zucht nach den neuen
r einen anderen Begriff dar
ſtellt als der bislang anerkannte Vermehrungs-
r und alle anderen anerkannten Be
es arten, dürfen die bisher üblichen Bezeich
nungen v anerkannte Stammzucht, aner
kannter Vermehrungszuchtbetrieb uſw. nichtmehr geführt werden.

Die für den Bereich der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt. bisher von den verſchiedenen
Stellen Landwirtfſcha aftskammer, Deutſche
Landwirtſchaftgeſellſchaft, Bund Deutſcher Ge
flügelzüchter, Club Deutſcher Geflügelzüchter,
Herdbuchvereine uſw.) ausgeſprochenen Aner
kennungen von Geflügel z uch t betrieben gelten
mit Wirkung vom 1. Heuert (Juli) 1934 ab
als aufgehoben.

Neuanerkennungsanträge wirklich gewiſſen
hafter und diſgziplinierter Züchter ſind an die
Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt, Verwal
tungsamt C2 zu richten. Anerkennungs
beſtimmungen ſowie Fragebogen und Form
blatt können gegen 30 Pfg. von dieſer Stelle
abgefordert werden. Anerkannt werden im Be
reich der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

nur folgende Hühnerraſſen:
Weiße Leghorn, Rebhuhnfarbige Jtaliener,
Veiße Wyandotten, Rote Rhodeländer, Weiße
Reichshühner.

Alle bisher anerkannten Betriebe, welche die
Bedingungen der künftigen Anerkennung er
füllen, können die Neuanerkennung dadurch
herbeiführen, daß ſie den Anerkennungantrag
und den für die Prüfung des Betriebes er
forderlichen Fragebogen ſpäteſtens bis 1. Ern
ting (Auguſt) an die Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt einzureichen.

Kirchliche Perſonalnachrichten

n Sup. a. D. Ludolf Müller inheiligen ſtadt n jsfel d zum Pfarrer in Staats
Gelegen), Hilfsprediger Sanftenber g
i Gröningen (Schwanebeck) zum Pfarrer der
Farrſtelle St. Cyriaci in Grönin gen (Schwa
heck), Pfarrer Barkow in Jerxheim zum
ſrrer in Nienhagen (Schwanebeck), Pfaxrer
Krich Bierle in Bornſtedt (Sangerhauſen)
i Pfarrer in e Pfarrer Bo urhin in Weißenfels zum Pfarrer in Rippicha

Beſtätigt: Pfarrer Henſel in Ammen
rf, zum Pfarrer der bisherigen 1. Pfarrſtellein ümmendorf.

In den Ruheſtand getreten: Pf. Stein
t in Ju idenberg (Bitterfeld), Oberpfarrer
Liesmeyer, in Harsleben (Halberſtadt),
arrer Bauer in KleinGermersleben
an en Pfarrer Schweitzer in
Stolzenhain (Herzberg), Pfarrer Kohl
ſchmidt in Erfurt.

Offene Pfarrſtellen: Stötterlingen (Oſter
wieck), Grotz Schwarzloſen (Tangermünde),

Neutz mit Filial Deutleben (Halle-Land),
Granſchütz (Hohenmölſen).

Neuer Polizeipräſident in Magdeburg
Magdeburg. Durch einen Edlaß des preuß.

Miniſters des Jnneren wurde Polizeipräſident
Ehri ſtianſ en mit der Wahrnehmung derGeſchält eines Polizeipräſidenten in Magde
burg Peanſtragt.

Chriſtzanſen, der im 50. Lebensjahre ſteht,hat eine hlangende Laufbahn in der Handels
marine hinter ſich, in die er als Sohn einer
alten Seemannsfamilie ſchon mit 15 Jahren
eintrat. 1917. erhielt er, nachdem er ſich bereits
mehrfach ausgezeichnet hatte, den Auftrag, dem
in Oſtafrika kämpfenden General v. Let-
towVorbeck ein Schiff mit Waffen und

Munition zuzuführen und wurde auf dieſer
Fahrt an der afrikaniſchen Küſte im Gefecht
mit dem engliſchen Kreuzer „Hyazinth“ ver-wundet und de ageenmen, konnte gber im
Mai 1918 nach Deutſchland entkommen undwirkte dann bis Krirgkene im Admiralsſtab.
Nach dem Kriege wirkte er beim Neuaufbau
der deutſchen Handelsflotte mit. Jn der NS-
DAP war er Zunächſt als Fachberater tätig
und wurde im Februar 1933 zum Polizeipräſi
denten in Harburg-Wilhelmsburg ernannt.

Schleppdampfer leck geworden
Magdeburg. Am Sonntag ereignete ſich

am Domfelſen wieder ein Unglück. Ein Ketten
dampfer geriet, nachdem er einen Schleppzug
zu Berg gebracht hatte, gegen einen Stein und
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ſprang leck. Die Beſatzung des Dampfers zog
ein Segel unter den Schiffsboden, doch drang
das Waſſer ſo ſchnell ein, daß das Vorderſchiff
zum Teil abſackte. Der Dampfer „Jrma“ kam
ſofort an die Unfallſtelle und begann mit dem
Auspumpen. Erſt in den Nachmittagsſtunden
war man ſoweit, daß das ziemlich große Loch
im Schiffsböoden notdürftig abgedichtet werden
konnte.
Der Waſſer ſtand der Elbe ſank am

Montag wieder auf minus 0,48 Meter. Eine
fühlbare Beſſerung iſt nicht zu erwarten.

Bei der Heimkehr vom Gottesdienſt
tödlich überfahren

Wittenberg. Nach Beendigung des Haupt
gottesdienſtes in der Chriſtuskirche in Klein
wittenberg ſuchte ein auf dem Wege nach
Wittenberg die Coswiger Straße durchfahren
der Motorradfahrer an den Gottesdienſtbe
ſuchern vorbeizukommen. Dabei ſtreifte er
zwei die Straße in ſchräger Richtung über
querende ältere Frauen. Die beiden Frauen
wurden in den Straßengraben geſchleudert.
Während die eine mit dem Schrecken davon
kam, erlitt die zweite, die Witwe Anna Land
aus Kleinwittenberg, ſchwere Kopfverletzungen,
denen ſie im Wittenberger Krankenhaus erlag.

Der Ofen iſt kein „Geheimſafe“
Weißenfels. Eine in Neuſt ad t wohnende

Kaufmannsfrau hatte ihre Erſparniſſe im
Ofen aufbewahrt. Der elfjährige Sohn der
Familie hatte den Papierkorb ſeines Vaters
geleert und im Ofen ein kleines Feuer ge

Der Tod im Beruf
s tödliche Unfälle

Burg (bei Magdeburg). Bei Erdarbeiten
gerieten zwei Arbeiter unter eine Kipp
loxe. Sie wurden ſo ſchwerverletzt, daß ſie
nach kurzer Zeit ſtarben.

Meuſelwitz. Jm Tiefbau des Heinrichs
ſchachtes des Braunkohlenabbauvereins „Zum
Fortſchritt“ geriet der Bergarbeiter Siebel
aus Kriebitzſch zwiſchen zwei Förderwagen.
Der junge Mann erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins
Knappſchaäftslazarett geſtorben iſt.

Senftenberg. Der 23 Jahre alte Elektriker
Kurt Cwickler aus Senftenberg l kam im
Betriebe der Senftenberger Kohlenwerke bei
Ausführung von Ausbeſſerungsarbeiten der
elektriſchen Leitung zu nahe. Cw. erhielt einen
Schlag und ſtürzte zu Boden. Hierbei zog er
ſich ſchwere Kopfverletzungen zu, denen er kurz
nach Einlieferung ins Senftenberger Kranken
haus erlag.

Menteroda (Kr. Sonderhauſen). Auf der
der Gewerkſchaft Volkenroda gehörigen Schacht
anlage „Pöhten“ ereignete ſich bei Spreng
arbeiten ein ſchwerer Unfall. Durch die

Frühzündung einer Sprengladung wur
den zwei Bergleute ſchwer verletzt. Der eine
der Verletzten iſt nach kurzer Zeit ge
ſtorben. Für den anderen Bergmann ſoll
keine Lebensgefahr beſtehen.

Niedergebra. Bei Ausſchachtungsarbeiten
zur Herſtellung eines Gasſchutzkellers in einer
Wäſchefabrik löſten ſich infolge der letzten
ſtarken Regenfälle größere Erdmaſſen, die zwei
Arbeiter verſchütteten. Einer von ihnen
mußte mit erheblichen Verletzungen ins Kran
kenhaus geſchafft werden. Dex zweite Arbeiter
trug nur leichte Kopfverletzungen davon.

Nachterſtedt. Jnfolge einer tektoniſchen
Störung entſtand im Tagebau der Grube
„Concordia“ b. Nachterſtedt eine Rutſchung,
durch die der Fuß der Tagebauböſchung an
einer Stelle um etwa 20 Meter vorgeſchoben
wurde. Die Rutſchung hatte ſich ſchon einige
Tage vorher durch Rißbildung angezeigt, ſo
daß es möglich war, rechtzeitig die erforder
lichen Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Er
freulicherweiſe ſind Menſchen nicht zu Schaden
gekommen. Der Betrieb erfährt keine Unter
brechung.
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macht. Das Papiergeld der Frau, etwa 120
Mark, verbannte, ein kleinerer Betrag
Silbergeld konnte gerettet werden.

m
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Ich konnte kaum die Stunde der Zuſammen
unft mit der Mexikanerin abwarten.

Unten ſaß ich dann im Hoteleingang auf
einem der hohen Stäiefelwichſerſtühle und reichte
einem der gewandten Jndianerboys, deren

ausſahen wie aneinandergenähte Löcher,
Re man mit groben Fäden aneinandergereiht
hätte, meine Füße, und ſeine Bürſten fegten
acht und ſchlangenhaft geſchmeidig über das
Leder meiner Schuhe. Jch las eine der Mor
genzeitungen, las, daß ſich geſtern abend zurKorldſtunde ein junger Mann und eine junge
Zame ſie auf dem Balkon er auf der
Srahe Auge in Auge erſchoſſen hatten. Die
r hatten den zu jungen Freier am Tage
v e a gpieſen Die iungen Leute hatten

heimlich verſtändigt, daß ſie zuſammen
wollten, wenn der „Danza“, das

ws Schlü e der Horſomuſik, zehn Minuten nach
chs Uhr geſpielt würde.

e ätterte in dieſer Zeitung wie in einer
dte bende neben dem toten Liebespaar
Jch e Drohbriefe auf, die vergifteten.
Vuge W an die quäkende Kinderoper, an
dret die den Paolo, die Mißgeburt mit den

Armen, liebte, an Erdbeben und gefärbte
e de a Vögel und an die Götzen

wäre ich n andes; und es war mir, als
Sonne i icht in ein Land unter irdiſcher
gekomt en i Land aus Erde und Pflanzen
nmer ſondern in eine n ſener nWo u hmadlos von gemaltem Blut
atte ich n e aufgeputzt. Niemals
ſolchen 9 wenigen Wochen in Europa einer
en be von abenteuerlichen Begebenhei-

nichts Wert n s ſchien mir zuletzt, es ſeiWherttedbenten ſthaft zu nehmen. Wie ein
de Er n ſchlimmſter Sorte mußten

ganiſ ſe für einen ſtillen, ſtuben
Europäer ausnehmen, beim Neu

ocke enden

horkeRaubne ahnbrand angefangen und bei den
enſchen fortgeſetzt und noch geſteigert

München
durch die Bekanntſchaft mit der Mexikanerin
auf einer nahe vor dem Explodieren ſtehenden
Lokomotive und endlich fortgeführt bis heute,
wo ich noch immer die rätſelhaften T Drohbriefe,
die mir ſehr ernſt ſchienen, in meiner Bruſt
taſche trug, vorſichtig eingehüllt in Pergament
papier, um mich vor der Gifttinte zu ſchützen.

Neben mir raſchelten die Zeitungen auf
zehn anderen Stiefelwichſerſtühlen; zehn
andere Herren, meiſt Geſchäftsleute, laſen
eifrig. Die armſeligen Jndianerburſchen, die
ſich zum Stiefelputzen über die hingehaltenen
Füße bückten, waren Abkömmlinge des unter
gegangenen, großen goldreichen Aztekenvolkes,vielleicht letzte Sproſſen alter Adelsgeſchlechter

Aus ihren r e e Lumpenhoſenſahen nackte Teile ihrer braunen, geſchmeidi-
gen mageren Glieder durch die Löcher. Jhre
Väter mußten ehemals muſizieren, kompo
nieren, tanzen gelernt haben, um Bürger zu
werden, und ſie wiſchen heute den Eroberern,
den Mördern ihrer Väter, den Europäern, den
Staub von den Stiefeln, lachen dabei ver
gnügt, und drehen ſich, wenn ſie mit dem
Schuhputzen fertig ſind, eine Zigarette.

In ganz Amerika gibt ſich kein Diener zumStiefelputzen her. Jn Nordamerika ſind es dieNigger, die dies Geſchäft beſorgen, in Mexiko

die indianiſchen Eingeborenen. Kein Weißer
will der Schuhputzer des anderen Weißen ſein.
Furchtbar öde und niedrig gehäſſig fand ich
es von meinen weißen Hautgenoſſen, daß ſie
ſich im Erwerb von ſolchen Gradunterſchieden
leiten ließen. Es war, als trennten viele
Atlante und nicht nur einer in dieſen klein
lichen Anſchauungen Amerika von Europa, da
bei uns doch niemand in keiner Arbeit eine
Schande ſieht und die Dienſtboten das Stiefel-putzen ebenſogut beſorgen m das Kochen und

Waſchen und andere Arbeit. Nicht bloß äußerlichen abenteuerlichen Begebenheiten war ich
hier ſtündlich und täglich ausgeſetzt; auch vielen
tiefgehenden, innerlichen fremdabenteuerlichen
Anſchauungen, die mich von Stunde zu Stunde

nach Europa zurücktrieben, und die mich ſtolz
machten, daß ich mich Europäer nennen
konnte und nicht Amexikaner war. Die Haupt
erlebniſſe aber, die mich endgültig nach Europa
zurücktrieben, ſollten jetzt erſt einander folgen.
Was ich bisher geſehen, war nur das Hors-
d'oeuvres der Höllenmahlzeit geweſen.

Ich habe hier noch nicht erwähnt, daß mich
meine geſchäftlichen Angelegenheiten, die Geo
graphiſche Geſellſchaft betreffend, des öfteren
nach Chapultepec zum Präſidenten der Republit
in Privataudienz geführt hatten, und daß mein
Name gewöhnlich auf den Liſten der Ein
geladenen bei offiziellen Gardenpartys und
Empfängen im Schloß Chapultepec e
ſtand. Wenn auch der Präſident wußte, daß ich
privat und zurückgezogen meinen Forſchungen
in der Hauptſtadt und in Mexiko obliegenwollte, ſo verfehlte er doch nie, mir bei Staate

en ren ſeine Einladung zugehen zu
aſſen.

Die Mexikanerin, die ebenfalls als eine ent
fernte Verwandte des Präſidenten in Chapul
tepec verkehrte, hatte dort meinen Namen auf
der Einladungsliſte zu den Stiergefechten ge
leſen. An den nächſten drei Sonntagen gab
nämlich der Präſident, zu Ehren der Un-
abhängigkeitsgedenktage, Feſtlichkeiten, die teils
aus Truppenrevuen, teils aus großen Emp-
fängen im Schloß Chapultepec, teils aus Stier
gefechten beſtanden. Drei Sonntage lang feierte
man das Nationalfeſt. Die erſten beiden Sonn
tage galten den Stiergefechten, der letzte und
Haupttag der Truppenrevue, ſowie dem Emp
fang in Chapultepec, und der Abend dem
großen Feuerwerk und nächtlichen Volksfeſt auf
dem Platz vor der Kathedrale.

„Wie ich neulich aus der Einladungsliſte in
Chapultepec las,“ erzählte mir die Mexi
kanerin, als wir eine Stunde ſpäter zuſammen
den Paſeo hinunter ritten, „ſind Sie nächſten
Sonntag zu den Stiergefechten in die Präſi
dentenloge geladen. Werden Sie dort ſein?“

Einen Augenölick ſtieg eine warme Blut
welle von meinem Herzen in meine Wangen.
Das junge Mädchen hatte, als wir uns bei der
Statue Heinrichs IV. am Paſeo- Eingang wie
zufällig trafen und ich mein Pferd an ihre
Seite lenkte, nur mit der Reitpeitſche gegrüßt
und war mir nach den erſten Begrüßungsfragen
beinah lautlos in dem tiefſtaubigen Reitweg
an der Seite der Promenade immer um eine
halbe Pferdelänge vorausgeritten. Wir hatten
verabredet, nicht in der Stadt, ſondern erſt

draußen an auf der Ebene von Dem e ernſten Briefen

zu reden.
Nun wandte ſie ſich mit dieſer Frage mittenauf dem nnrgeraen t P aſe eo und im ſchweigen-

den Nebene inandergaloppieren an mich. Jch

hatte einen Augenblick Briefe, Abbé und
Drohungen vergeſſen und glaubte, es erwache
in ihr einiges e für meine Perſon,und ſie wünſche mich bald Wedernsgiehen Wer

wünſcht, hofft nur zu gern, und wer Leiden
ſchaften zu erleben wünſcht, phantaſiert zu
gern und zu leicht.

„Jch habe eine Einladung, wie gewöhnlich,
aber ich weiß heute noch nicht, ob ich zu den
Stiergefechten gehen werde,“ ſagte ich und be
herrſchte mich. habe noch kein Stier
wieder geſehen, ſeit ich in rien
als ich das letzte ſah, verſtand ich ni davon,
da ich nicht viel hinſchaute, fügte ich töricht hin
zu. Denn man wird immer töricht, wenn man
Hoffnungen verbergen will.

„Ah,“ lachte die blaſſe Reiterin und zeigte
ein wenig ihre glitzernden Zähne, als habe ſie
Luſt, zu lachen und zu ſpotten. „Sindeiner jener europäiſchen Herren, die ſagen, daß

die Stiere Männer auf vier Beinen wären, und
daß man ſie deshalb nicht wie ein Vieh töten
dürfe?“

Verblüffung über diZunge des jungen Ge
gegen alles, was europäi
ſtill. Fch lächelte ein
nicht erraten, als ſie ſich

„Jch
Span

umſah, ob ich zuſtimi: nte,
urteilte. Denn ich liebte ihre Ke i
zugleich verwundert über ihren
Spott.

Wer ſpottet, macht ſich nachhbar, als wer eintönig und ernſt re
bei mir und freute m ich, daß w
Ritt heute vielleicht unterhaltſamer wi
geſtern abend in der Loge.

„Jch hatte damals
die mir ausnehmend
im Madrider Stierc
achten,“ geſtand ich

„Ahal“ lachte dieſten ſich veranpernder b

Hautfarbe trotz der
gelber leuchtete als
den Feldern hinter der
Sie haben die Kühe b

Dame zuDame zu

n geri ng-

überfehen.“



Dienstag, 31. Juli 1934 Mitteldeutſche Nakional Zeitung diee e ÜÄÜÄ—j] enwir werden daftir ſorgen müſſen, aus ſſteht, einen der wichtigſten Gründe für den „Wir haben zur Arbeit als Grundlage didem JInneren er rer den Geiſt des Anbruch einer, neuen Entwicklung zu ſehen. unſerer Exiſtenz zurückgefunden, den Glauben n e Wand ge tellt!

Ueber den rein ökonomiſchen Tatbeſtänden ver als Grundlage unſeres Denkens und unſerer (Fortſetzung von Seite 1.) W
Zweifels genau ſo wie den der Zaghaftig
keit oder den des Sich GehenLaſſens
reſtlos auszutreiben. Adolf Hitler

dem nach Kriegk nur für ſtarke Staaten anzu
wendenden Primat der Außenpolitik wurde
gebrochen; und erſt die gewaltigen Erlebniſſe
des deutſchen Volkes im Jahre des Sieges
unſeres Glaubens ſchufen die Vorausſetzungen
dafür, daß die Vorrangſtellung wieder der
Jnnenpolitik genommen wurde. Dies geſchah,
nachdem ſich das deutſche Volk geſchloſſen am
12. November hinter die Politik Adolf Hitlers
geſtellt hatte.

Wie falſch war angeſichts dieſes Weges
Adolf Hitlers doch das Streben der Ver
gangenheit geweſen, in der man, ohne ein
wirklicher Machtfaktor zu ſein, neben den
anderen europäiſchen Großmächten glaubte,
eine Polle ſpielen zu können. Die Volk-
werdung war die Vorausſetzung zu
einer eigenen poſitiven Außen-
politik. Am Anfang der neuen Außenpolitik
ſteht der Catz, daß jede Gewaltanwen-
dung als untagugliches Mittel ab
gelehnt wird, und damit begibt ſich die neue
deutſche Außenpolitik in einen ſtrikten Gegen
ſatz zur Völkerbundsſatzung, die ja ger de „der
Gewalt als Rechtsmittel zur Durchſetzung
internatirnaler Vereinbarung“ das Wort redet.

Kriegk hat recht, wenn er davon ſpricht,
daß für die Diplomaten, die mit dem Rechen
ſtift der militäriſchen Kräfteberteilung und der
perſönl'chen. Beziehungen Außenpolitik machen,
heute noch eine beſſere Zeit angebrochen iſt, als
vor dem Weltkriege. Aber die Welt muß end
lich einmal wiſſen, daß der einheitliche
Wille eines Volkes und ſeineraſſiſche Kraft ein außenpolitiſcher Fak
tor erſten Ranges zu werden beginnt. Wir
haben es an Deutſchland erlebt, daß die Außen
politik eine Sache des gläubigen Volkes ge
worden ift.

Hier macht Kriegk einen Sprung, der ſeinem
Buch nicht bekommen iſt. Er predigt den
Kampf gegen den Peſſimismus, ver
liert ſich i eine Unterſuchung der Gründe für
die Not dex ziviliſierten Welt und ſtößt dabei
auf den Neid als Folge der weltwirtſchaftlich
kapitaliſtiſchen Entwicklung. Jn der Dar
ſtellung der Geſchichte des kapitaliſtiſchen Zeit
alters mit ſeinem konſtruierten Wechſel von
Erfindungen und Kataſtrophen“, zeigen ſich
Aehnlichkeiten mit Ferdinand Fried. Das iſt
materialiſtiſche, nicht herviſche Weltanſchauung!
Iſt es wirklich notwendig, die Frage zu ſtellen
wie lange der menſchliche Geiſt die Anſtrengun
gen der Erfindungen aushalten kann? In der
fortgeſezten Ausnutzung von Erfindungen und
Ausweitung des Bedarfs lag doch wohl zweifel
los nicht die Eigenart des kapitaliſtiſchen
Syſtems. Es ſind die ſittlichen Auf
faſſungen und nicht die Produktivkräfte,
welche in einem Volke die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe letzten Endes beſtimmen. Und der
Kapitalismus beſteht in der Herrſchaft des
Kapitals über alle Lebenserſcheinungen eines
Volkes. Auch iſt es wohl kaum richtig, in der
Tatſache, daß das Mehr an Arbeitswert,
das wir jahrhundertelang aus fremden Län
dern nach Europa gebracht haben, und uns
heute infolge der techniſchen Entwicklung in
allen Erdteilen nicht mehr zur Verfügung

gißt der Verfaſſer die großen geiſtesgeſchicht
lichen Wandlungen der neueſten Zeit, die nicht
von den handelspolitiſchen Beziehungen der
Länder beſtimmt werden.

Am Ende der von Kriegk aufgezeigten Ent
wicktung ſteht die neue ökonomiſche Wertung
der Arbeit, als das einzige Mittel zur Ueber
windung der Wirtſchaftskataſtrophe am Aus
gange des Zeitalters der Erfindungen und des
Zeitalters eines für uns beſonders vorteil
haften Warenaustauſches mit Ueberſee. Der
Verfaſſer ſieht nicht die ſittliche Seite
der Herausreißung der Arbeit aus dem öko
nomiſchen Begriffsgebäude durch den National
ſozialismus, die Auffaſſung der Arbeit in
erſter Linie als Dienſt ander Volks
gemeinſchaft.

Kultur wiederexobert, die Einheit der Nation
als Grundlage des geſamten Lebens Uns er
rungen. Wir ſind bereit zum Opfer
und zur Leiſtung.“ Damit iſt die große
Linie der Außenpolitik des Dritten Reiches
vorgezeichnet. Es geht um die geiſtige Neu
ſchöpfung, die zwar von allen Seiten durch
die alte Welt von Verſailles noch gefährdet iſt,
aber ſich dennoch durchſetzen muß. Wir haben
alles zu tun, um jede Kriegsgefahr zu ver
meiden, die Zahl der Konflikte ſelbſt zu ver
ringern und an die Organiſierung der geiſtigen
Vorbereitung der Neuordnung heranzugehen.
Das iſt der Weg, den Krieg den
Weg zum wahren Frieden nennt,
den Frieden durch Opfer und
Leiſtung

Erklärung Gübflawiens zu Oeſterreich

Nur der Völkerbund zuſtändig!
Eine einſeitige Fntervention wäre
Berlin, 30. Juli. Die ſüd ſlawiſche

Geſandtſchaft in Berlin teilt mit:
„Gegenüber den Ereigniſſen in Oeſterreich iſt
der Standpunkt der ſüdſla wiſchen
Behörden vollſtändig korrekt. Es wird eine
ſtrenge Kontrolle an der Grenze vorgenommen.
Von irgendwelchen Zwiſchenfällen oder Provo
kationen kann keine Rede ſein. Bisher ſind

700 öſterreichiſche Flüchtlinge
auf der Linie Maribor--Dravograd (Mar-
burg Drauburg) mit 200 Gewehren, einem
Maſchinengewehr und einigen Revolvern feſt
genommen, ſofort entwaffnet und interniert
worden. Es handelt ſich durchweg um Leute
jüngeren Alters Es wurde alles Notwendige
veranlaßt, um die Sicherheit der Grenze zu
gewährleiſten und die korrekten Beziehungen
zu Oeſterreich aufrechtzuerhalten. Obwohl der
Standpunkt eingenommen wird, daß die Vor
gänge in Oeſterreich ſtreng innenppolitiſchen
Chaxakters ſind und während alles getan wird,
um die guten nachbarlichen Beziehungen zu
Oeſterreich nicht zu verletzen, iſt die ſüd

Verletzung der Friedensverträge“
ſlawiſche Regierung der Auſicht, daß i m
Falle beſonderer Verwicklungen
einzig und allein der Völkerbund
zuſtändig iſt, um über die öſterreichiſche
Frage als internationales Problem zu ent
e Jede andere einſeitige Maßnahme
zw.

eine Jntervention wäre eine Ver
letzung der Friedensverträge

und könnte weitere Folgen hervorrufen.
Etwaige Unterſtellungen bzw. Entſtellungen
hinſichtlich des Verhaltens ſüdſlawiſcher Be
hörden Oeſterreich gegenüber werden auf das
entſchiedenſte zurückgewieſen. Jn Warasdin
in Krogtien wurde ein großes Lager für die
öſterreichiſchen Aufſtändiſchen, die die ſüd

ſlawiſche Grenze überſchritten haben, errichtet.
Sämtliche Blätter veröffentlichen jetzt Unter
redungen mit Aufſtändiſchen, aus denen über
einſtimmend hervorgeht, daß die Revolte
in Oeſterreich nicht vorbereitet
war, ſondern bei den Aufſtändiſchen ſelbſt die
größte Ueberraſchung auslöſte.

Wieder AbolfHitler-Gpende

Die Wirtſchaſt dankt dem Führer
Das erſte Gpendenſahr abgelaufen Eine Anordnung von Rudolf Heß

Berlin, 81. Juli. Der Stellvertreter des
Führers veröffentlicht eine Bekanntmachung
in der die „AdolfeHitler-Spende der
Deutſchen Wirtſchaft“ wieder angekün
digt wird. Darin heißt es u. a.: Vor einem
Jahr, am 1. Juni 1988, wurde

die „AdolfHitlerSpende“ der
Deutſchen Wirtſchaft“

von den Spitzenverbänden der deutſchen Wirt
ſchaft ins Leben gerufen. Die Spende, die
unter der Leitung eines Kuratoriums mit dem
Vorſitz von Dr. Krupp von Bohlen und Halbach
ſteht, har dem Führer Mittel für
die Durchführung des nationalen
Wiederagaufbauwerkes zur Verfügung
geſtellt. Am 31. Mai iſt das erſte Spen-
denjahr abgelaufen. Das Kuratorium der
„AdolfHitlerSpende der Deutſchen Wirt
ſchaft“ hat beſchloſſen, dem Führer für
ein weiteres Jahr die Spende zur

Verfügung zu ſtellen, um ihm auch auf dieſe
Weiſe die Dankbarkeit der deutſchen Wirtſchaft
für den Neuaufbau des Reiches zu begeugen.
Der Stellvertreter des Führers erläßt

dazu eine Anordnung
an alle Angehörigen, Dienſtſtellen, Einrichtun
gen und Formationen der NSDAP, in der es
u. a. heißt: „Anläßlich der Weiterführung der
„AdolfeHitlerSpende der Deutſchen Wirtſchaft“
vom 1. Juni 1934 bis 31. Mai 1935 erneuere
ich das im Auguſt 1988 erlaſſene Sammlungs
verbot. Auf Grund der zwiſchen der Reichs
leitung der NSDAP und Beauftragten der
deutſchen Wirtſchaft getroffenen Vereinbarun
gen verbiete ich allen Angehörigen, Dienſt
ſtellen, Einrichtungen und Formationen der
NSDAP das Sammeln von Geldbeträgen und
Sachſpenden bei allen Unternehmungen und
Verbänden der Wirtſchaft, die ſich an der
„Adolf-Hitler-Spende der Deut
ſchen Wirtſchaft“ beteiligen.

Jn Salzburg ſollen Leute auf den Straßen
angehalten worden ſeien, um, wenn
man in ihnen Nativnalſozialiſten zu er
kennen glaubte, an die Wand geſtellt vund erſchoſſen zu werden. n J
Aus Wien kommt die Meldung, daß die einhe

meiſten Waffen der Aufſtändiſchen aus dem von
Bundeskangzleramt nicht, wie der öſterreichiſche Kraft
Rundfunk behauptete, reichsdeutſcher Herkunft 2
ſind, ſondern ebenſo wie die Monturen aus Peſtit
öſterreichiſchen ſtaatlichen Lagern ſtellt
ſtammen und öſterreichiſcher- Her zuchtlkunft ſind. Der Waffenhändler, der ſie den rieb
Aufſtändiſchen verkaufte, iſt verhaftet und ſoll ine
vor das Standgericht geſtellt werden. nung

Geflüchtete Reiſende, die Oeſterreich in n
hellen Scharen verließen, berichteten von der mehr
Sprengung und Zerſtörung von Starkſtrom D.
leitungen, Bahn und Lichtanlagen im ganzen Sachſ
Bundesgebiet. Unter anderem wurde bei Stelle
Steirerkreug nahe Grag das Transformatoren Landt
haus geſprengt, ſo daß die ganze Gegend ohne flügel

Lichtſtrom iſt. HerdbJn Kloſterneuburg. bei Wien würde der kennt
Univerſitätsprofeſſor und früherechriſtlich ſoziale Bundesratsabgeord m
nete Dr. Hugelmann, deſſen großdeutſche t
Geſinnung bekannt iſt, von Heimwehrmänner Ne
verhaftet und ſchwer miß handelt. hafterMan ſchlug ihm ſämtliche Zähne ein. Er liegt J Lande
im Spital ſchwer darnieder. Mehrere tungs
malige nationalſogzialiſtiſche Land J heſtim
kagsabgeordnete und Gemeinde blatt
räte wurden von Heimwehren verhäftet, man be
befürchtet ihre Grmordung. Die C ſtkutive, ſoweit es ſich nicht um die Formatio reich
nen der Heimwehren und Sturmſcharen han
delt, ſieht den Grauſamkeiten und den Metze Weiße

leien untätig zu. WeißeReichs

Der Reichsparteitag 1934 e n

Nürnberg, 31. Juli. Am Dienstag herbei
den 31. Juli, um 22.20 Uhr ſpricht im Reichs und d
ſender München der Oberbürgermeiſter der ſorder
Stadt Nürnberg Liebel über die Vorbereitun mig
gen Nürnbergs zum Reichsparteitag 1934.

Aufſtand in Kernamburo geſcheitert
Paris, 31. Juli. Nach Meldungen a er

Rio de Janeiro ſoll in Pernambucv ein Auf eilig
ſtandsverſuch von Regierungstrupen arde
unterdrückt worden ſein. 40 Zivil- und Mi m Gr
litärperſonen ſeien verhaftet worden. In der Marrf

Stadt ſei alles ruhig. wheck)
5 GuriPortugieſen beſetzen dret chineſiſche n

Inſeln
Shanghat, 31. Juli. Halbamtlich rmitgeteilt, daß die portugieſiſchen Drupſet m

ohne jeden Grund drei chineſiſche Inſeln bei r z
der portugieſiſchen Kolonie Macao beſeh i Am
hätten. Die chineſiſche Regierung hat Ein In
ſpruch dagegen erhoben.

Tituleseu an der Riviern

Paris, 31. Juli. Wie dem „Jntran

Ffarre

Wan-
Stolze

ſigeant“ aus Cannes berichtet wird, befinde Nſchm
ſich der rumäniſche Außenminiſter Ditu Off
leseu gegenwärtig inkognito an der franz Nwiech,
ſiſchen Rivierg in RoquebruneCap Martin, Er
ſei etwa vor einer Woche eingetroffen und
beabſichtige, noch einige Tage zu bleiben
Sonntag ſei er in Cannes geweſen. Ueber die
außenpolitiſche Lage befragt, habe er jede Er
klärung abgelehnt.

m

Von Fritz H. Chellus

Mit Adolf Hillers Regiment durch Not und Tod!

Hie Heldengeſchichte des Freiwilligen-Regimentes „Liſt“

IV.
Den Engländern war es gelungen, unbemerkt

von den Deutſchen von einer Sappe aus einen
Stollen bis unter die deutſche Stellung vor
zutreiben. Dort hatten ſie einige Zentner Dyna
mit deponiert und dieſes in die Luft gejagt,
damit aber auch den deutſchen Graben ſamt
ſeinen Mannſchaften. Der Qualm, der dieſe
Exploſion begleitete, hatte ihnen zur Tarnung
gedient, hinter der ſie unangefochten in die
deutſchen Stellungen eindringen konnten. Auf
dem ganzen Regimentsabſchnitt der „Liſter“
blieben nur 66. Mann von dem grauenhaften
Tode verſchont, alles andere war in die Luft
gegangen, Nur dem Umſtand, daß das 1. Bat
kaillon in Reſerve lag und nicht den Graben
beſetzt hielt, war es zu verdanken, daß das
Regiment nicht zum zweiten Male völlig auf-
gerieben wurde.

Dex. Dienſt, den Adolf Hitler als
Meldegänger beim Regimentsſtab auszuführen
hatte, war unter dieſen Verhältniſſen unerhört
ſchwer.

Auch die 66 Mann, die noch unter Führung
von Leutnant Bachſchneider ſtanden,
waren in einer verzweifelten Lage. Zwar
war es ihnen gelungen, die Engländer oder
Jnder, die in ihren Abſchnitt eingedrungen
waren, zu überwältigen mit dem Kolhben,
Spaten oder Seitengewehr, was gerade zur
Hand war. Aber rechts und links von ihnen
ſaßen die Engländer im Graben, vor dem
Graben fluteten die engliſchen Reſerven heran
ünd hinter dem Graben trieben ſich auch ſchon
die Engländer herum, ſo daß die Deutſchen ge
zwungen waren, ſich nach vier Seiten gleich
zeitig verteidigen zu müſſen.

Die ganze Lage erſchien hoffnungslos. Ja,
wenn man wenigſtens noch Handgranaten ge
habt hätte! Aber der vorhandene Beſtand war
von der Exploſion verſchüttet worden und zum
Ausbuddeln war jetzt keine Zeit, wo man ſich
nach ſoviel Seiten wehren mußte. Trotzdem
gaben dieſe »Freiwilligen ſich noch nicht ver
loren. Die Lage bot ihnen nur einen Vorteil
ſie waren vor dem engliſchen Artillerie und
Minenwerferfeuer ſicher, denn das konnten die
Engländer nicht riskieren, wenn ſie nicht in
die eignen Mannſchaften hineinfunken wollten.

Die Brigade hatte die „Liſter“ längſt als
verloren aufgegeben. Trotzdem mußte der
Gegenſtoß erfolgen, denn die Engländer ſollten
nicht in den deutſchen Gräben ſitzen bleiben.
Zweifellos hatte der Engländer, der im vollen
Licht des Tages ſich nicht mehr frei im Gelände
bewegen konnte, keine Ahnung, ein wie kleines
Häuflein ſich da heldenhaft gegen den Unter
gang wehrte, ſonſt hätten wohl die in viel
facher Ueberlegenheit befindlichen Engländer
den Graben in ſich aufgerollt, was den Unter
gang der „Liſter“ bedeutet hätte. Aber auch der
deutſche Brigadeführer konnte im vollen Tages
licht nichts unternehmen. Ein Sturm im hellen
Sonnenſchein hätte wahrſcheinlich hundert und
aber hundert Menſchen das Leben gekoſtet, und
ſchließlich wußte jg auch niemand genau, daß
da vorn noch deutſche Kameraden auf ihre Ent
ſetzung warteten. Wegen eines Grabenſtückes
aber ſolche Blutopfer zu riskieren, das wagte
damals kein höherer Truppenfüherr mehr, dazu
hatte man doch aus der erſten Ypernſchlacht zu
viel gelernt.

So ſaßen denn die wackeren „Liſter“ in ihrer
Mauſefalle von morgens 5 bis abends 10 Uhr,
bis der deutſche Gegenſtoß, den der Brigade

Tagen, die das Regiment „Liſt“ in ſeiner Ge
ſchichte aufzuweiſen hat, hatte doch eine einzige
Kompagnie 89 Tote und 15 Verwundete zu be
klagen. Auch der Maler Albert Weingerber
war unter ihnen.

IV. Kapitel.
Adolf Hitler wird an der Somme verwundet

Neuer Opfergang des Regiments Liſt
Trotz der ſchweren Verluſte blieben die

„Liſter“ noch lange Zeit in der Gegend von
Fromelles. Das Regiment wurde wieder auf
gefüllt und der Grabendienſt, unterbrochen durch
zeitweilige Ruheperioden, auch durch ver
ſchiedene Gefechte bald größeren, bald kleineren
Maßſtabes, nahm ſeinen Fortgang. Es war
das übliche Frontleben, wie es tauſend andere
Formationen an der Weſtfront auch jahrelang
geführt haben. Man hatte ſich allmählich an
die Stellungen gewöhnt, ſie waren auch im
Laufe der Zeit ausgebaut worden und einiger
maßen behaglich (was man da draußen ſo
„behaglich“ nannte). Da der Menſch aber
letzten Endes doch ein Gewohnheitstier iſt,
war es den „Liſtern“ nicht gerade ſympathiſch,
daß ſie Ende September 1916 ihre Stellung
aufgeben ſollten. Seit Wochen ſchon dröhnte
von Süden her, von der Somme, unaufhörlich
das Donnern der Geſchütze. Dort mußte eine
große Sache im Gange ſein und der Eindrück
verſtärkte ſich von Tag zu Tag, daß dort ein
Wirbel entſtanden war, der alles unwiderſteh
lich an ſich zog, in Nacht und Grauen mitriß
und erſt nach Tagen in Trümmern die
Regimenter wieder ausſpie. Es war im Grunde
nur eine Frage der Zeit, wann auch die „Liſter“
in dieſen Wirbel mit hineingeriſſen würden.
Dieſe Ahnung ging auch in Erfüllung, als
Ende September die Ablöſung befohlen wurde.

Man wußte auch, daß dort an der Somme ein
neues Erleben, eine andere Art des Kämpfen
Jeden erwartete; denn hatte der Schwerpunlt
bei HYpern und bei Fromelle in der drauſ
gängeriſchen Entſchlußfreudigkeit gelegen n
dem perſönlichen Mut und der Tapferkeit des Ich
Einzelnen, ſo galt es an der Somme P kunſt
zeigen, daß auch zähe Beharrlichkeit im Trow
melfeuer ſchwerſten Kalibers, ſelbſt auf der e Un
loxenem Poſten Eigenſchaft des deutſchen er e
daten ſei. Denn die Sommeſchlacht von 191 le
war die erſte gigantiſche Materialſchlacht de e
Weltkrieges, die an den Mann wie an die hat m
Führung ganz andere Anforderungen ſtellte e

So kamen denn die „Liſter“ Ende etember 1916 nach Bapautne und wurden weſtliſ ehe
von Bapaume zwiſchen Le Bargue und Korſo
Sares eingeſetzt. Einen inkereſſanken Fall vo Don
Vorahnung aus den Tagen der Sommekämn Strauß
berichtet Leunant. Adolf Meher. El

„Jn meinem Zug war der mir ſeit langen vorher
bekannte Unteroffigier Joſef Gnad. Hurz n ſche
unſerer Ankunft in dem neuen Kampfgeländ kerben
bekamen wir den Aufträg etwa 70 Meter vor Schluß
unſerer vorderſten Linie eine neue Stellun ſechs
auszuheben. Als ich die Gruppenführer übet S
dieſen Plan unterrichtete, äußerte dieſer Unter Ja
offigier Gnad: „Mir iſt alles recht, heute h Shau
mein lehter Tagl“ Dieſe Rede machten M daucht
ſtutzig, da ich Gnad als beſonnenen Man ch
kennen gelernt hatte. Von mir nach den Angel
Grunde dieſer Aeußerung befragt, gah er n drei
in beſtimmter Form zur Ankwort: „Jch m eben
heute fallen. Am 1. Oktober 1914 fiel wen bilder
Bruder. Am 2. Oktober 1915 mein Schwa wäreund da wir nur drei in der Voerwandtſcha Sonn
ſind, muß ich heute am 8. Oktober daran len
ben.“ Ich ging zum Kompagnieführer mm
Bachſchneider; erzählte ihm von Gnads An Irebe
gen. Er gab hierauf Gnad die Erlaubnis l
aus dem Feuerbereich zu entfernen. d e
lehnte jedoch das großmütige Anerbieten m Viagn
den Worten ab „Dann paſſiert mir auf mRückweg was!“ Gr blieb bei uns, wir dern
uns alſo in das Vorgelände und begannen la
dem Aushus der neuen Stellung ünbehn welke
bon feindlichem Feuer ging dieſe Nacht Raul
vor ſich. (Jortſetzung folgt J
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Aus Mitteldeufschlanad
Keuregelung der Anerkennung

von Geflügelzuchtbetrieben
Mit dem 4. Heuert (Juli) 19834 ſind neue

einheitliche Beſtimmungen für die Anerkennung
von Geflügelhöfen als Vermehrungszuchten in
Kraft getreten.

Da die Vermehrungszucht nach den neuen
Beſtimmungen einen anderen Begriff dar
ſtellt als der bislang anerkannte Vermehrungs
zuchtbetrieb und alle anderen anerkannten Be
triebsarten, dürfen die bisher üblichen Bezeich
nungen wie anerkannte Stammzucht, aner
kannter Vermehrungszuchtbetrieb uſw. nicht
mehr geführt werden.

Die für den Bereich der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt. bisher von den verſchiedenen
Stellen (Landwirtſchaftskammer, Deutſche
Landwirtſchaftgeſellſchaft, Bund Deutſcher Ge
flügelzüchter, Club Deutſcher Geflügelzüchter,
Herdbuchvereine uſw.) ausgeſprochenen Aner
kennungen von Geflügel z uch t betrieben gelten

mit Wirkung vom 1. Heuert (Juli) 1984 ab
als aufgehoben.

Neuanerkennungsanträge wirklich gewiſſen
hafter und diſgiplinierter Züchter ſind an die
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, Verwal
tungsamt C2 zu richten. Anerkennungs
beſtimmungen ſowie Fragebogen und Form-
blatt können gegen 80 Pfg. von dieſer Stelle
abgefordert werden. Anerkannt werden im Be
reich der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt

nur folgende Hühnerraſſen:
Veiße Leghorn, Rebhuhnfarbige Jtaliener,
Veiße Wyandotten, Rote Rhodeländer, Weiße
Reichshühner.
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Kleider ausſahen wie aneinandergenähte Löcher,

e man mit groben Fäden aneinandergereiht
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Eenzeitungen, las, daß ſich geſtern abend zur

Alle bisher anerkannten Betriebe, welche die
Bedingungen der künftigen Anerkennung er
füllen, können die Neuanerkennung dadurch
herbeiführen, daß ſie den Anerkennungantrag
und den für die Prüfung des Betriebes er
forderlichen Fragebogen ſpäteſtens bis 1. Ern
ting (Auguſt) an die Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt einzureichen.

Kirchliche Perſonalnachrichten
Berufen Sup. a. D. Ludolf Müller in

Heiligenſtadt (Eichsfeld) zum Pfarrer in Staats
Cardelegen), Hilfsprediger Sanftenber g

Gröningen (Schwanebeck) zum Pfarrer der
Rarrſtelle St. Chriaci in Gröningen (Schwa
heck), Pfarrer Barkow in Jerxheim zum

er in Nienhagen (Schwanebeck), Pfarrer
urich Bierle in Bornſtedt (Sangerhauſen)
i Pfarrer in Bornſtedt, Pfarrer Bour
hin in Weißenfels zum Pfarrer in Rippicha
h.

Beſtätigt: Pfarrer Henſel in Ammen
rf, zum Pfarrer der bisherigen 1. Pfarrſtelle
in Ammendorf.

In den Ruheſtand getreten: Pf. Stein
d in Jüdenberg (Bitterfeld), Oberpfarrer
Ziesmeyer, in Harsleben (Halberſtadt),
Parrer. Bauer in KleinGermersleben
Wanzleben), Pfarrer Schweißer in
Stolzenhain (Herzberg), Pfarrer Kohl
ſchmidt in Erfurt.
Offene Pfarrſtellen:

wieck),
e Pfarr Stötterlingen (Oſter

Grotz Schwarzloſen (Tangermünde),

Neutz mit Filial Deutleben
Granſchütz (Hohenmölſen).

Neuer Polizeipräſident in Magdeburg
Magdeburg. Durch einen Edlaß des preuß.

Miniſters des Jnneren wurde Polizeipräſident
Chriſtian ſen mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte eines Polizeipräſidenten in Magde
burg beauftragt.

Chriſtzanſen, der im 50. Lebensjahre ſteht,
hat eine glänzende Laufbahn in der Handels
marine hinter ſich, in die er als Sohn einer
alten Seemannsfamilie ſchon mit 15 Jahren
eintrat. 1917.erhielt er, nachdem er ſich bereits
mehrfach ausgezeichnet hatte, den Auftrag, dem
in Oſtafrika kämpfenden General v. Let

(HalleLand),

toweVorbeck ein Schiff mit Waffen und
Munition zuzuführen und wurde auf dieſer
Fahrt an der afrikaniſchen Küſte im Gefecht
mit dem engliſchen Kreuzer „Hyazinth“ ver
wundet und gefangengenommen, konnte aber im
Mai 1918 nach Deutſchland entkommen und
wirkte dann bis Kriegsende im Admiralsſtab.
Nach dem Kriege wirkte er beim Neuaufbau
der deutſchen Handelsflotte mit. Jn der NS-
DAP war er zunächſt als Fachberater tätig
und wurde im Februar 1933 zum Polizeipräſi
denten in Harburg-Wilhelmsburg ernannt.

Schleppdampfer leck geworden
Magdeburg. Am Sonntag ereignete ſich

am Domfelſen wieder ein Unglück. Ein Ketten
dampfer geriet, nachdem er einen Schleppzug
zu Berg gebracht hatte, gegen einen Stein und

Mitteldeutſche National Zeitung
t

Nr. 176

ſprang leck. Die Beſatzung des Dampfers zog
ein Segel unter den Schiffsboden, doch drang
das Waſſer ſo ſchnell ein, daß das Vorderſchiff
zum Teil abſagckte. Der Dampfer „Jrma“ kam
ſofort an die Unfallſtelle und begann mit dem
Auspumpen. Erſt in den Nachmittagsſtunden
war man ſoweit, daß das ziemlich große Loch
im Schiffsboden notdürftig abgedichtet werden
konnte. t

Der Waſſerſtand der Elbe ſank am
Montag wieder auf minus 0,48 Meter. Eine
fühlbare Beſſerung iſt nicht zu erwarten.

Bei der Heimkehr vom Gottesdienſt

tödlich überfahren
Wittenberg. Nach Beendigung des Haupt

gottesdienſtes in der Chriſtuskirche in Klein
wittenberg ſuchte ein auf dem Wege nach
Wittenberg die Coswiger Straße durchfahren
der Motorradfahrer an den Gottesdienſtbe
ſuchern vorbeizukommen. Dabei ſtreifte er
zwei die Straße in ſchräger Richtung über
querende ältere Frauen. Die beiden Frauen
wurden in den Straßengraben geſchleudert.
Während die eine mit dem Schrecken davon
kam, erlitt die zweite, die Witwe Anna Land
aus Kleinwittenberg, ſchwere Kopfverletzungen,
denen ſie im Wittenberger Krankenhaus erlag.

Der Ofen iſt kein „Geheimſgfe
Weißenfels. Eine in Neuſtadt wohnende

Kaufmannsfrau hatte ihre Erſparniſſe im
Ofen aufbewahrt. Der elfjährige Sohn der
Familie hatte den Papierkorb ſeines Vaters
geleert und im Ofen ein kleines Feuer ge

Der Tod
Burg (bei Magdeburg). Bei Erdarbeiten

gerieten zwei Arbeiter unter eine Kipp
loxe. Sie wurden ſo ſchwerverletzt, daß ſie
nach kurzer Zeit ſtarben.

Meuſelwitz. Jm Tiefbau des Heinrichs
ſchachtes des Braunkohlenabbauvereins „Zum
Fortſchritt“ geriet der Bergarbeiter Siebel
aus Kriebitzſch zwiſchen zwei Förderwagen.
Der junge Mann erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins
Knappſchaftslazarett geſtorben iſt.

Senftenberg. Der 28 Jahre alte Elektriker
Kurt Cwickler aus Senftenberg I kam im
Betriebe der Senftenberger Kohlenwerke bei
Ausführung von. Ausbeſſerungsarbeiten der
elektrifchen Leitung zu nahe. Cw. erhielt einen
Schlag und ſtürzte zu Boden. Hierbei zog er
ſich ſchwere Kopfverletzungen zu, denen er kurz
nach Einlieferung ins Senftenberger Kranken
haus erla g.

Menteroda (Kr. Sonderhauſen). Auf der
der Gewerkſchaft Volkenroda gehörigen Schacht
anlage „Pöhten“ ereignete ſich bei Spreng
arbeiten ein ſchwerer Unfall. Durch die

im Beruf
5 tödliche Unfälle

Frühzündung einer Sprengladung wur
den zwei Bergleute ſchwer verletzt. Der eine
der Verletzten iſt nach kurzer Zeit ge
ſtorben. Für den anderen Bergmann ſoll
keine Lebensgefahr beſtehen.

Niedergebra. Bei Ausſchachtungsarbeiten
zur Herſtellung eines Gasſchutzkellers in einer
Wäſchefabrik löſten ſich infolge der letzten
ſtarken Regenfälle größere Erdmaſſen, die zwei
Arbeiter verſchütteten. Einer von ihnen
mußte mit erheblichen Verletzungen ins Kran
kenhaus geſchafft werden. Der zweite Arbeiter
trug nur leichte Kopfverletzungen davon.

Nachterſtedt. Jnfolge einer tektoniſchen
Störung entſtand im Tagebau der Grube
„Concordia“ b. Nachterſtedt eine Rutſchung,
durch die der Fuß der Tagebauböſchung an
einer Stelle um etwa 20 Meter vorgeſchoben
wurde. Die Rutſchung hatte ſich ſchon einige
Tage vorher durch Rißbildung angezeigt, ſo
daß es möglich war, rechtzeitig die erforder
lichen Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Er
freulicherweiſe ſind Menſchen nicht zu Schaden
gekommen. Der Betrieb erfährt keine Unter
brechung.

macht. Das Papiergeld der Frau, etwa 120
Mark, verbannte, ein kleinerer Betrag
Silbergeld konnte gerettet werden.

FWettervorherſag
für 31. Juli 1, Auguſt.

Meiſt ſtarke Bewölkung und ſchwüles Wetter
mit Regenſchauern oder Gewittern.
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MAxX DAUTHENDEY:

n C erCopyright by Georg Mäller, Albert Langen, München
(36. Fortſetzung.)

Ich konnte kaum die Stunde der Zuſammen
unft mit der Mexikanerin abwarken.
Unten ſaß ich dann im Hoteleingang auf

einem der gewandten Jndianerboys, deren

itte, meine Füße, und ſeine Bürſten fegten
ächt und ſchlangenhaft geſchmeidig über das

er meiner Schuhe. Jch las eine der Mor
orſoſtunde ein junger Mann und eine junge
am ſie auf dem Balkon, er auf derrn de Auge in Auge erſchoſſen hatten. Die
Worte hatten den zu jungen Freier am Tage
ſ. hein pieſen. Die iungen Leute hatten
teg )eimlich verſtändigt, daß ſie zuſammenerben wollken, wenn der „Danza“, das
Slußſtück der Horſomuſik, zehn Minuten nach
ſechs Uhr geſpielt würde.

J J 3S ätterte in dieſer Zeitung wie in einer
hen v neben dem toten Liebespaar
Jch n die Drohbriefe auf, die vergifteten.
n an die quäkende Kinderoper, an
re Armen den Paolo, die Mißgeburt mit den

Roſen nen, liebte, an Grdbeben und gefärbte
bilder dieſe arbte Vögel und an die Götzen
wäre ich Landes; und es war mir, als
g h nicht inSonne, ir
gekommen

von gemaltem Blut
grauenhaft aufgeputzt. Niemals

ſolchen ehe n igen Wochen in Europa einer
Heihe von abenteuerlichen Begebenhei-
gewohnt. Es ſchien mir zuletzt, es ſei

ernſthaft zu nehmen. Wie ein
re roman ſchlimmſter Sorte mußten

den Lurn für einen ſtillen, ſtuben
vorker Hoch ropäer ausnehmen, beim Neu

bahnbrand angefangen und bei den

hts mehra ntertreppen

Raubmenſ
menſchen fortgeſetzt und noch geſteigert

durch die Bekanntſchaft mit der Mexikanerin
auf einer nahe vor dem Explodieren ſtehenden
Lokomotive und endlich fortgeführt bis heute,
wo ich noch immer die rätſelhaften Drohbriefe,
die mir ſehr ernſt ſchienen, in meiner Bruſt
taſche trug, vorſichtig eingehüllt in Pergament-
papier, um mich vor der Gifttinte zu ſchützen

Neben mir raſchelten die Zeitungen auf
zehn anderen Stiefelwichſerſtühlen; zehn
andere Herren, meiſt Geſchäftsleute, laſen
eifrig. Die armſeligen Jndianerburſchen, die
ſich zum Stiefelputzen über die hingehaltenen
Füße bückten, waren Abkömmlinge des unter
gegangenen, großen goldreichen Aztekenvolkes,
vielleicht letzte Sproſſen alter Adelsgeſchlechter.
Aus ihren zuſammengenähten Lumpenhoſen
ſahen nackte Teile ihrer braunen, geſchmeidi
gen mageren Glieder durch die Löcher Jhre
Väter mußten ehemals muſizieren, kompo
nieren, tanzen gelernt haben, um Bürger zu
werden, und ſie wiſchen heute den Eroberern,
den Mördern ihrer Väter, den Europäern, den
Staub von den Stiefeln, lachen dabei ver
gnügt, und drehen ſich, wenn ſie mit dem
Schuhputzen fertig ſind, eine Zigarette.

In ganz Amerika gibt ſich kein Diener zum
Stiefelputzen her. Jn Nordamerika ſind es die
Nigger, die dies Geſchäft beſorgen, in Mexiko
die indianiſchen Eingeborenen. Kein Weißer
will der Schuhputzer des anderen Weißen ſein.
Furchtbar öde und niedrig gehäſſig fand ich
es von meinen weißen Hautgenoſſen, daß ſie
ſich im Erwerb von ſolchen Gradunterſchieden
leiten ließen. Es war, als trennten viele
Atlante und nicht nur einer in dieſen klein-
lichen Anſchauungen Amerika von Europa, da
bei uns doch niemand in keiner Arbeit eine
Schande ſieht und die Dienſtboten das Stiefel-
putzen ebenſogut beſorgen wie das Kochen und
Waſchen und andere Arbeit. Nicht bloß äußer-
lichen abenteuerlichen Begebenheiten war ich
hier ſtündlich und täglich ausgeſetzt; auch vielen
tiefgehenden, innerlichen fremd abenteuerlichen
Anſchauungen, die mich von Stunde zu Stunde

nach Europa zurücktrieben, und die mich ſtolz
machten, daß ich mich Europäer nennen
konnte und nicht Amerikaner war. Die Haupt
erlebniſſe aber, die mich endgültig nach Europa
zurücktrieben, ſollten jetzt erſt einander folgen.
Was ich bisher geſehen, war nur das hHors-
d'oeuvres der Höllenmahlzeit geweſen.

Jch habe hier noch nicht erwähnt, daß mich
meine geſchäftlichen Angelegenheiten, die Geo-
graphiſche Geſellſchaft. betreffend, des öfteren
nach Chapultepec zum Präſidenten der Republik
in Privataudienz geführt hatten, und daß mein
Name gewöhnlich auf den Liſten der Ein
geladenen bei offiziellen Gardenpartys und
Empfängen im Schloß Chapultepec aufgezeichnet
ſtand. Wenn auch der Präſident wußte, daß ich
privat und zurückgezogen meinen Forſchungen
in der Hauptſtadt und in Mexiko obliegen
wollte, ſo verfehlte er doch nie, mir bei Staats
feierlichkeiten ſeine Einladung zugehen zu
laſſen.

Die Mexikanerin, die ebenfalls als eine ent
fernte Verwandte des Präſidenten in Chapul
tepec verkehrte, hatte dort meinen Namen auf
der Einladungsliſte zu den Stiergefechten ge
leſen. An den nächſten drei Sonntagen gab
nämlich der Präſident, zu Ehren der Un
abhängigkeitsgedenktage, Feſtlichkeiten, die teils
aus Truppenrevuen, teils aus großen Emp-
fängen im Schloß Chapultepec, teils aus Stier
gefechten beſtanden. Drei Sonntage lang. feierte
man das Nationalfeſt. Die erſten beiden Sonn
tage galten den Stiergefechten, der letzte und
Haupttag der Truppenrevue, ſowie dem Emp-
fang in Chapultepec, und der Abend dem
großen Feuerwerk und nächtlichen Volksfeſt auf
dem Platz vor der Kathedrale.

„Wie ich neulich aus der Einladungsliſte in
Chapultepec las,“ erzählte mir die Mexi
kanerin, als wir eine Stunde ſpäter zuſammen
den Paſeo hinunter ritten, „ſind Sie nächſten
Sonntag zu den Stiergefechten in die Präſi
dentenloge geladen. Werden Sie dort ſein?“

Einen Augenblick ſtieg eine warme Blut
welle von meinem Herzen in meine Wangen.
Das junge Mädchen hatte, als wir uns bei der
Statue Heinrichs IV. am Paſeo-Eingang wie
zufällig trafen und ich mein Pferd an ihre
Seite lenkte, nur mit der Reitpeitſche gegrüßt
und war mir nach den erſten Begrüßungsfragen
beinah lautlos in dem tiefſtaubigen Reitweg
an der Seite der Promenade immer um eine
halbe Pferdelänge vorausgeritten. Wir hatten
verabredet, nicht in der Stadt, ſondern erſt

draußen auf der Ebene von den ernſten Briefen
zu reden.

Nun wandte ſie ſich mit dieſer Frage mitten
auf dem ſchnurgeraden Paſeo und im ſchweigen
den Nebeneinandergaloppieren an mich. Jch
hatte einen Augenblick Briefe, Abbé und
Drohungen vergeſſen und glaubte, es erwache
in ihr einiges Intereſſe für meine Perſon,
und ſie wünſche mich bald wiederuzuſehen. Wer
wünſcht, hofft nur zu gern, und wer Leiden
ſchaften zu erleben wünſcht, phantaſiert zu
gern und zu leicht.

„Jch habe eine Einladung, wie gewöhnlich,
aber ich weiß heute noch nicht, ob ich zu den
Stiergefechten gehen werde,“ ſagte ich und be
herrſchte mich. „Jch habe noch kein Stiergefecht
wieder geſehen, ſeit ich in Spanien war. Und
als ich das letzte ſah, verſtand ich nichts davon,
da ich nicht viel hinſchaute, fügte ich töricht hin
zu. Denn man wird immer töricht, wenn man
Hoffnungen verbergen will.

„Ah,“ lachte die blaſſe Reiterin und zeigte
ein wenig ihre glitzernden Zähne, als habe ſie
Luſt, zu lachen und zu ſpotten. „Sind Sie auch
einer jener europäiſchen Herren, die ſagen, daß
die Stiere Männer auf vier Beinen wären, und
daß man ſie deshalb nicht wie ein Vieh tköten
dürfe?“

Verblüffung über die Frei
Zunge jungen Geſchö
gegen alles, was europäifſch ſclh
ſtill. Fch lächelte ein wenig, aber
nicht erraten, als ſie ſich vom Pferd
umſah, ob ich zuſtimmte, r ob ich

des

nach
e ver

urteilte. Denn ich liebte ihre Keckheit und war
zugleich verwundert über ihren gereizte
Spott.

er bemerk
achte ichV

dieſem

Wer ſpottet, macht ſich nachhaltig
bar, als wer eintönig und ernſt redet,
bei mir und freute mich, daß wir auf
Ritt heute vielleicht ünterhaltſar
geſtern abend in der Loge.

„Jch hatte damals eir
die mir ausnehmend g
im Madrider Stierge
achten,“ geſtand ich n

„Ahal“ lachte die vom R
ſten ſich verändernde b
Hautfarbe trotz der dür
gelber leuchtete als die
den Feldern hinter den Str
Sie haben die Kühe bewun
überfehen.“
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Die Deutſchen Kampfſpiele, die größte Feier des deutſchen Sports, ſind beendet noch
einmal zieht dem, der ſie miterlebte, die Fülle
niſſen in Gedanken vorüber.

von Veranſtaltungen, Leiſtungen und Ergeb
Was war das Schönſte, das Größte, das Tiefſte? Das ſind

Fragen, die man ja nicht nach einem abſoluten Maßſtab beantworten kann; denn den gibt
es nicht. Es ſind aber Fragen, die Erinnerungen wecken

Die beſten Leiſtungen der Kampfſpiele, aus der Fülle guter Leiſtungen herausgegriffen,
waren wohl dieſe:

Die beſten Leiſtungen
Der Zwölf kampfſieg des Fürther Reichs

wehrmannes Schwarzmann, der auf 330
on 240 erreichbaren Punkten kam und ins
beſondere in den Geräteübungen 171 von 180
möglichen herausholte

Der vierfache Meiſterſchaftsſieg von Deutſch
Iands beſter Mehrkämpferin Frl. Mauer
meyer, München, die das Kugelſtoßen mit
18,40 Meter, das Diskuswerfen mit 88,26 Meter,
das Schleuderballwerfen mit 48,07 Meter und
den Fünfkampf mit 835 P. gewann.

Frl. Giſela Arendts neuer deutſcher
Rekord im 100 Meter Kraulſchwimmen in
1:09,9. Zum erſten Mal kam damit eine
deutſche Schwimmerin unter die 1:10-Grenze
und iſt auf dem Wege, zur internationalen
Spitzenklaſſe aufzurücken.

Der Meiſterſchaftserfolg des Nürnbergers
Hornfiſcher im Schwergewicht, den ſich
Hornfiſcher mit lauter Fallſiegen über ſeine
Gegner holte

Der am meiſten bejubelte Sieg war der des
jetzt 34jährigen Dr. Peltzer im 800-Meter
Lauf/ in dem er mit der Zeit 1:54 den beſten
deutſchen Nachwuchs den Stuttgarter Deſ
ſecker, den Hamburger König, ferner den
Berliner Lefeber, den Kaſſeler Danz
Hinter ſich ließ

Den größten Publikumserfolg
hatte in der Stadt, die Jahre hindurch die
„Fußball Hochburg Deutſchland s“ war

natürlich der Fußball, und wenn der
Schlußfeier im herrlichen Stadion 70 000 Zu
ſchauer beiwohnten, ſo kommt dieſe Zahl auch
mit auf ſein Konto.

Allerdings mit ganz anderem Maßſtab ge
meſſen, hatten auch die Reiter in Nürnberg,
wo der Turnierſport noch kaum bekannt iſt,
einen unerwartet großen Publikumserfolg.

Die ſchönſten Schaubilder
ver Kampfſpieltage boten die Eröffnungsfeier
am Dienstag und die Schlußfeier am Sonntag.

Die beſten Sportkameraden
waren die Waſſerballſpieler. Hatte vorher im
Meiſterſchaftskampf noch ſo ſehr der eine den
anderen getaucht, war noch ſo ſehr unter
Waſſer „maſſiert“ worden, kaum war das
Spiel aus und beide Mannſchaften ſtiegen
wieder an Land, dann ſchüttelte man ſich ein
ander die Hände, waren ſich alle die beſten
Freunde, als hätten ſie ſich nicht vorher „bis
ans Meſſer“ bekämpft, ſondern eher zuſammen
eine gute Flaſche Wein getrunken!

Die ſchönſten Mannſchaftsleiſtungen

boten die Charlottenburger Nixen,
die denn auch den Mehrkampf der Schwimmer
innen in einzigartiger Ueberlegenheit gewannen.

Der Polizei SV. Berlin mit ſeinem
Sieg im Marathonlauf, da ſeine Leute
Brauch, Gerhardt und Boß den 1., den
Z. und den 8. Platz belegten, eine ſchöne Ge
meinſchaftsleiſtung, die in dieſem Zuſammen
Hang nicht vergeſſen werden darf, war auch die
der Breslauer Gebrüder Barſicke, die
im Marathonlauf alſo über 42,2 Kilometer

den 9. und den 10. Platz belegten, im Ziel
nur wenige Sekunden voneinander getrennt!
Der jüngſte Teilnehmer und der älteſte

Sieger
Wohl der jüngſte Teilnehmer der geſamten

KampfſpielWettbewerbe war der Iafährige
Schüler Minnich Frankfurt (Main) der im
200MeterBruſtſchwimmen zwar nicht Sieger
wurde, aber doch überraſchend erfolgreich ab
ſchnitt und eines unſerer hoffnungsvollſten
dachwuchstalente iſt. JAelteſter Sieger war der 64jährige Kegler

Dittr ich Braunſchweig, der den Altherren
Wettbewerb auf der Aſphaltbahn mit einer
ausgezeichneten Leiſtung von 775 Holz an ſich
brachte.

Die größte Energieleiſtung
und gleichzeitig die größte Ueberraſchung wardes Wlttneiſters Dr. Peltzer 800-Meter
Sieg in der Zeit 1:54, die er ſelbſt bisher in
ſeinen früher gewonnenen fünf 800 Meter
Meiſterſchaften noch nicht erreicht hat!

Das ausgiebigſte Kampfſpiel- Programm
hatten die Hegler und die Fechter. Sie mußten
ſchon am frühen Morgen anfangen und konnten
erſt ſpät abends aufhören, um die insgeſamt
116000 Kugeln, die Einzel- und Mann
ſchaftskämpfe erforderten, zu „ſchieben“ bztv.
um die 7500 Gefechte, die die ſtarke Beteiligung
in den einzelnen Mannſchaftskämpfen und im
Fünfkampf notwendig machten, durchzuführen.

Der meiſte Humor
herrſchte bei den Schwimmern und den
Waſſerballſpielern. Dort waren auch die
Tribünenbeſucher am lebendigſten und dort
gab es die witzigſten Schlachtrufe: „Spielt
nur Euren Kleiſter, Weißenſee
wird Meiſter!“ Und ſo wurde es auchl!

Der erfolgreichſte Verein
waren die Charlottenburger Niren,
die T. DamenSchwimm-Meiſterſchaften ge

wannen: 100 Meter Kraul: Arendt;
Meter Kraul: Halbsguth; 100 MeterRücken: Arendt; 82100 Meter Kraul
ſtaffel: Nixe; 82200 Meter Bruſtſtaffel:
Nixre; Lagenſtaffel: Nixe; Hunſtſpringen:
Frau JenſcheFord an. Den Vereins
mehrkampf gewannen ſie mit 207 Pkt., der
nächſte Verein kam auf 27 Pkt.!

400

che Gport
Davispokgl

uSA ſiegt im Doppel.
Um Perry für das wichtigſte Einzelſpiel

des Schlußtages gegen Shields friſch zu halten, t
trat England am Montag in Wimbledon zum
Doppel der DavispokalHerausforderungsrunde
gegen Amerika mit dem Paar LeeHughes an.
Die beiden Briten ſetzten ſich wacker zur Wehr
und gaben ſich erſt nach Kampf von den ameri
kaniſchen Wimbledonſiegern LottStoeſſen mit
7:5, 6:4, 4:6, 9:7 geſchlagen. Mit einer Füh
rung von 2:1 Punkten geht England in den
letzten Tag, der die Begegnungen Perry gegen
Shields und Wood--Auſtin bringt.

Neuer Weltrekord im Schwimmen
Die achtzehnjährige Alice Bridges ſtellte
im 400-MeterRückenſchwimmen einen neuen
Weltrekord mit 6:10,8 auf.

Gport und Hitler- Jugend Hand in Hand
Auf Grund der Erlaſſe des Reichskanzlers

und Führers vom 14. Dezember 1933 und
27. Juni 1934 wird zwiſchen dem Reichsjugend
führer und dem Reichsſportführer folgende
Vereinbarung getroffen:

1. An der Durchführung der Leibesübungen
als eines weſentlichen Teiles der Geſamt
erziehung der Hitlerzugend wird der Reichs
ſportführer maßgeblich gehört und beteiligt.
Um die vom Reichskanzler und Führer ge
wünſchte und dem Reichsſportführer verant
wortlich übertragene Vereinheitlichung der
deutſchen Leibesübungen nach erzieheriſchen und
organiſatoriſchen Geſichtspunkten zu gewähr
leiſten beſtellt der Reichsſportführer im Ein
vernehmen mit dem Reichsjugendführer einen
Vertrauensnann, der zur Abteilung E der
Reichsjugendführung tritt, um die Verbindung
zwiſchen Reichsſportführer und HJ aufrecht zu
erhalten.

2. Jn der Erkenntnis, daß es nur eine
deutſche Jugend gibt und daß ihre Geſamt
erziehung nür in der HJ erreicht werden kann,
vertritt der Reichsſportführer den Standpunkt,
daß die Jugendlichen des Reichsbundes für
Leibesübungen Mitglieder der H. ſein müſſen.
Neugaufnahmen von Jugendlichen zwiſchen 10
und 16 Jahren in die Vereine des Reichsbundes
ſind von der Mitgliedſchaft in der H abhängig.

3. Für die Eingliederung der Turn und
Sportjugend in die HJ iſt der Wohnort bzw.
Stkandort der jeweiligen H Einheit maßgebend.
Beſondere Wünſche bezüglich der Eingliederung
werden berückſichtigt, doch dürfen keine neuen
HJ-Kameradſchaften uſw. gegründet werden,
die ausſchließlich aus Jugendlichen der Turn
und Sportvereine beſtehen.

4. Der Ausbildungsdienſt der HJ umfaßt
zur Zeit im Mongt: vier Heimabende für welt
anſchauliche Schulung, vier Abende bzw. Nach
mittage für die Grundſchulung in den Leibes
übungen, zwei Sonnabende/ Sonntage für
Fahrken, Kleinkalberſchießen und Geländeſport.
Nach der Einführung des Stagatsjugendtages
ſteht dieſer ausſchließlich der HJ für die
Grundſchulung in den Leibesübungen, Klein

Oben links: Der 80-Meter-Hürdenlauf, in dem
Der Sieger Shyring Wittenberg liegt noch am letzter Stelle. r

Unten links: Die vierfache Meiſterin Fräulein Mauermeyer-München, die im Fünfkampf, im Kugelſtoßen, im Schleudern und im S iwerfen ſiegte. Mitte: Der Sieger im modernen Fünfkampf, Oberleutnant Handrick vom Jnf.Reg. 10. Rechts Fräulein Bauſchu
Lauf.

kaliberſchießen, Fahrten und Geländeſport zur
Verfügung.

5. Die Grundſchulung in den Leibesübun
gen wird in engſter Zuſammenarbeit mit dem
Reichsſportführer duürchgeführt, wobei die
Organiſation des Reichsbundes Turnhallen,
Uebungsplätze, Sportgeräte und Sportlehrer
ſowie Uebungsleiter zur Verfügung ſtellen.

6. Befreiungen von dem HJAusbildungs
dienſt werden grundſätzlich nicht gewährt. Be
ſonders leiſtungsfähige und veranlagte Mit
glieder der H. werden auf Anforderung des
Reichsſportführers vom HJ-Ausbildungsdienſt
teilweiſe befreit, ſofern der Reichsſportführer
die Teilnahme an Lehrgängen und Wett-
kämpfen für erforderlich hält. Mitglieder der
HJ, die als Olympigkämpfer in Frage kommen,
werden von jedem HJ-Dienſt befreit.

7. Die Vereine des Reichsbundes treiben
mit ihren Jugendlichen unter 18 Jahren keinen
Geländeſport und keine politiſche Schulung.
Die Mitarbeit wird davon nicht berührt. Der
Reichsſportführer geſtattet ſeinen Mitgliedern
unter 18 Jahren außer dem HJ-Dienſtanzug
keinerlei Gleichtracht. Hierunter fällt die beim
Uebungsbetrieb und bei turneriſchen und ſport
lichen Veranſtaltungen der Vereine übliche
Turn und Sportkleidung nicht.

8. Die in die HJ eingegliederte Jugend
der Vereine des Reichsbundes bleibt weiterhin
Mitglied der zugehörigen Turn und Sport
vereine.9. Die in die HJ eingegliederte Turn und
Sportjugend zahlt den vollen HJMitglieds
beitrag. Die H zahlt für die Benutzung von
Uebungsſtätten und Geräten einen auf Grund
örtlicher Verhandlungen zu vereinbarenden
Betrag an die Vereine des Reichsbundes.

10. Die HFJ verzichtet grundſätzlich auf
Reihenſpiele und MeiſterſchaftsWettkämpfe,
wie ſie heute von den Organiſationen des
Reichsbundes durchgeführt werden. Ausnahmen
bedürfen der beſonderen Vereinbarung mit dem
Reichsſportführer.

11. Bei Veranſtaltungen des Reichsbundes
ſtarten alle Teilnehmer nur für die Vereine

W e —2232è3èceeeeeo

Vom Radopoet Bl
Die Deutſchen AmateurBahnMeiſterſchafen in Halle haben in einer, Hinſicht durch r

aus das erwartete Ergebnis gebracht: Deutſa
lands Anwärter auf den Weltmeiſter Vonſſchaftstitel, der Kölner Merkens J evangelſtellte eine Klaſſe für ſich dar und gewann nicht des neu
nur die 1Kilometer Meiſterſchaft in einer Jahres
kaum zu überbietenden überlegenen Weiſe, der Et
ſondern außerdem die 25Kilometer Meiſter hof s m
ſchaft. Dieſes Ergebnis ſpricht für den Kölner, J miſſione
ſpricht aber nicht fur unſere übrigen Amateure J anlick
die, nach ihrem bisherigen Abſchneiden in inter lungen
nationalen Hämpfen zu urteilen, von Mer- m bieh
ken s abgeſehen, international keine ſonderlich einzelne
ſtarke Klaſſe darzuſtellen ſcheint. Jm übrigen neue
gab es einige Ueberraſchungen, da der Leipziger J gerichtet

W L eJhbe und der Chemnitzer Lo ren z den zwei ſinzuge
ken Platz dem Leipziger Karſch überlaſſenmußten, der bisher durch vereinzelte gute Le nnd
ſtungen die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hat nationa
Für Merkens war aber auch Kar ſch in keiner durchgef
Phaſe des Endkampfes ein gleichwertiget bedurft

Gegner. hahnhöfi

Tennis mDas Klubturnier beim VfL. Halle 96 auf gſtellt.
dem Sandang er konnte am letzten Sonntag J rbeitsö
in allen Konkurrenzen zuende geſpielt werden I Fetreuu:
Redslob erfüllt ſeine Erwartungen vollauf weibliche
und beſiegte in der Schlußrunde ſeinen Kame- elen
raden Hintſch 6:0, 2:6, 6:1, 6:1. Jm Damen vielfach
einzel Klaſſe A ſchlug Fr. Müller in der P beitsſtell

Endrunde Fr. Jungblut mit 6:4, 7:5 und Plhr in
im Damendoppel errangen Fr. Müller P ine Ver
Fr. Hintſch gegen Fr. Jungblut Frl berThal den Sieg. Das Verbandsmeiſterpaar J ſeichsar
Redslob Hintſch brauchte drei Sätze, un beitsloſe
ſich gegen Dr. Müller Haendel durchzu- Phreibe
ſetzen, während im gemiſchten Doppel Fr. J nung fü
Müller Redslob wenig Widerſtand vor m Jak
fanden und in der Schlußrunde Fr. Hintſchl nen ne
Hintſch 6:3, 6:1 beſiegten. einer An

Der Junior Neubert beſiegte in det
Schlußrunde der Klaſſe b Kornmann.
Jm Dameneinzel trafen ſich in dieſer Klaſſe
Frl. Peisker und Frl. Schwar z, von
denen ſich Frl. Peisker durchfetzte, während
im gemiſchten Doppel Frl. Buſch Neu

Fräſiden

udnet,
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Ialteſtell
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kehrte die erſte Mannſchaft des ATE geſchlagen
zurück und zwar mit 13:6 Punkten. Wenn auch
die Damen des ATC überlegen waren und
drei Dameneinzel, beide Damendoppel und ein
gemiſchtes Doppel für ſich entſcheiden konnten
ſo mußten ſich doch die Herren auf der ganzen
Linie geſchlagen bekennen.

des Reichsbundes, ſofern nicht beſondere Aus
nahmen mit dem Reichsſportführer vereinbart
werden.

12. Zur weiteren Unterſtützung und Ver
einheitlichung der Leibesübungen im ganzen
deutſchen Volk und im Hinblick auf die außen
politiſchen Aufgaben des deutſchen Sports hält
der Reichsjugendführer die Mitgliedſchaft der
HJ in den Vereinen des Reichsbundes ſür
erwünſcht.

e
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Von den Deutſchen Kampfſpielen in Nürnberg
Einige der letzten Kampfſpielſieger

Frau

Osnabrück, Siegerin im Weitſprung.

Engelhardt Berlin (Mitte) ſiegte. Daneben: Moment aus dem 65000Meket
Vorne: SchüllerKöln, dahinter GöhrtBerlin, der Zweiter wurde

Diskus
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3lICK VBER HALIE
Bahnhofsmiſſion

c Von der Fortentwicklung des Dienſtes der
ns ehangeliſchen Bahnhofsmiſſion im erſten Jahr
nicht des neuen Deutſchland gibt der jetzt vorliegende
einer gahresbericht des „Reichsverbandes
Keiſe er Evangeliſchen Deutſchen Bahn-
iſter Ihofsmiſſion“, in dem 845 Bahnhofs
lner, I miſſionen zuſammengeſchloſſen ſind, ein an
leure ſhauliches Bild. Troßdem die Bahnhofsſamm-

lungen ſtark zurückgingen, konnte der Dienſt
er in bisherigen Umfange durchgeführt und auf

erlich J anzelnen Gebieten noch erweitert werden. Drei
rigen neue Bahnhofsmiſſionen wurden 1983 ein
ziger gerichtet. 1934 ſind bisher bereits vier weitere

wei hinzugekommen. Dank des tatkräftigen Kampfes
aſſen gegen die Erwerbsloſigkeit, gegen Schund und
Lei Schmutz und gegen das Bettelunweſen, den die
t hat. Inationalſozialiſtiſche Regierung mit Erfolg
einer hurchgeführt hat, hat ſich die Art der Hilfs
rtiger Jpedürftigkeit und der Umfang der auf den

hahnhöfen in Erſcheinung tretenden ſittlichen
ſefährdung weſentlich verändert. Vor völlig
eue Aufgaben wurde die Bahnhofsmiſſion
zurch Arbeitsdienſt und Landhilfes auf geſtellt. In enger Zuſammenarbeit mit den

nntag J rbeitsämtern führte die Bahnhofsmiſſion die
erden I betreuung der arbeitsfreudigen männlichen und
ollauf J weiblichen Jugend durch. So verpflegte ſie an

ſelen Orten die ankommenden Landhelfer.
gielfach gelang es ihr, Landhelfer, die ihre Ar
heitsſtelle vorzeitig verlaſſen wollten, zur Rück
hr in ihre Landdienſtſtelle zu veranlaſſen und

ler Aine Verſtändigung zwiſchen Bauer und Land
Frl. Ihfer herbeizuführen. Der Präſident der

rpaar I ſeichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
e, um Nbeitsloſenverſicherung hat in einem beſonderen
rchzu Pehreiben der Bahnhofsmiſſion ſeine Anerken
l Fr. ung für dieſen Dienſt zum Ausdruck gebracht.

Im Jahre 1934 hat die LandhelferBetreuung
nen noch größeren Umfang angenommen. Jn
äner Anweiſung an die Arbeitsämter hat der

der Nräſident der Reichsanſtalt ausdrücklich ange
ann. Padnet, daß „zur Hilfeleiſtung (Verpflegung,
Klaſſe J nterbringung) auf dem Umſteige- und End

bon I hlteſtellen der Landhelfertransporte ſowie bei
hrend R Betreuung einzeln reiſender Landhelfer
Neue Nu Möglichkeit die Bahnhofsmiſſionen in An

ſuch zu nehmen“ ſind.

us dieſem kurzen Ueberblick erſieht man,
wie ſegensreiche Tätigkeit die Bahnhofs
ſonen entwickeln

éudentinnen als Gamariter
Keſer Tage fand wieder ein Samariter
ſtſus des Vaterländiſchen Frauen
reins vom Roten Kreuz in einereinſamen Prüfung, die von den 19 Teil
hmerinnen (Studentinnen der hieſigen Uni

Ver P ſtät) mit Erfolg beſtanden wurde, ſeinen
angen Nchluß. Den Unterricht hatte Frl. Dr.

trube geleitet, die Prüfung wurde durch
R Rettig, Bezirksinſpekteur der Frei
biligen Sanitätskolonne in Anweſenheit der

z für lirſitzenden des VFV. vom Roten Kreuz, Frau
rauſeDehne, und des Führers der

a willigen. Sanitätskolonne Halle, Dr.Veins, vorgenommen Sowohl in den Ant
horten auf theoretiſche Fragen wie in prakti
hen Vorführungen von Verbänden uſw. zeigte
h daß die Ausbildung gründlich war und daß
le Teilnehmerinnen dem Unterricht mit Liebe

de gefolgt ſind. Die Prüfung haben
anden:

denstag, 31. Juli 1931 Nilkelventſche Nativnal- sein
u 2 e n
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Wo med. dent., Jenſch, Charlotte, ſtud. phil., Vauk
tte, ſtud. phtl., Balthaſar MargotSybille, ſtud

phil Reinhold, Eliſabeth, ſtud. Schumann, Helene, ſtud. pharm., Handſchüug, Elſe,
ſtud. med., Cohnert, Urſula, ſtud. theol., Bartels,
Thea, ſtud. theol., Strätz, Lieſelotte, ſtud. phil.,
Runge-Hedler Margot, Kuhn, Gertrud ſtud.rer. nat., Ha man n, Jrma, ſtud. rer. nat, Varges,
Annelieſe, ſtud. chem, Müller Jrene, ſtud. theol.,
Wellner, Hildegard, ſtud. phil. et theol., Kolſt e r
mann Herta.

med.,

Sonderzug zur Funkausſtellung
Am 19. und 25. bis 26. Auguſt fährt die

Kreisgruppe Halle des Reichsverbandes
Deutſcher Rundfunkteilnehmer zur Funkaus
ſtellung und zu den Rundfunk- Kundgebungen
nach Berlin mit einem eintägigen und am
25. und 26. Auguſt einen zweitägigen Sonder
zug. Der Fahrpreis für die Hin und Rück

Vor einigen Wochen eröffnete die Deutſche
Lufthanſa zwiſchen Berlin, Frank
furt a. M., Köln und Hamburg als
erſte Luftverkehrs geſellſchaft der Erde einen
Blitzflugverkehr, der richtungweiſend
für die geſamte Entwicklung des zukünftigen
Luftverkehrs zu werden verſpricht. Nicht allein
aus dieſem Grunde muß der Aufnahme des
Luftverkehrs auf den Blitzflugſtrecken eine
hiſtoriſche Bedeutung beigemeſſen
werden, ſondern auch, weil die Deutſche
Lufthanſa auf dieſem Blitzſtreckenviereck,
das vier der wichtigſten Städte des Reiches
miteinander verbindet, zum erſten Male
Schnellverkehrs Flugzeuge vom
Muſter Heinkel He 70 für die Perſonen
beförderung einſetzt.

Dieſe Flugzeuge geſtatten eine Reiſe
geſchwindigkeit von über 300
Stundenkilometer, eine plan-
mäßige Geſchwindigkeit, die bisher
von keiner anderen Luftver-kehrs geſellſchaft erreicht
werden konnte, geſchweige denn von
einem anderen Verkehrsmittel.

Die Heinkel Schnellflugzeuge,
die hier zum Einſatz gelangen, ſind zur Zeit
die ſchnellſten Verkehrsflugzeuge der Welt. Sie
wurden in planmäßiger Zuſammenarbeit der
Deutſchen Lufthanſa mit dem Herſteller, den
Ernſt-Heinkel-Flugzeugwerken in Warnemünde,
den Verkehrsbedürfniſſen entſprechend ent
wickelt und geſtatten heute das Reiſen mit
einer Geſchwindigkeit, die noch vor wenigen
Jahren nämlich im Jahre 1925 Welt
rekordleiſtung war. Trotz dieſem Tempo ſpürt
der Reiſende, der behaglich zurückgelehnt in
den bequemen Polſtern der He 70 nichts von
der großen Geſchwindigkeit. Sanft und ruhig
gleitet die Erde unter ſeinen Blicken hindurch,
während das Flugzeug pfeilſchnell in die Ferne
ſtürmt.

Es ſtarten morgens um 8 Uhr zwei
He 70 Maſchinen in Berlin, von
denen die eine 8.50 in Hamburg.

die andere 9.25 Uhr in Frankfurt
a. M. landet; beide treffen ſich 10.10
Uhr ſchon in Köln und treten 16..50
bzw. 16.55 Uhr den Rückflug über
Hamburg bzw. Frankfurt
a. M. an, wo ſie 19.00 bzw. 19.05 Uhr
ankommen!
Das Schnellverkehrsflugzeug He 70 hat eine

Spannweite von 14,80 Metern und beſitzt einen
„Lattermann, Giſela, ſtud. phil. et. rer. nat.,kiemann, Luiſe, ſtud. phil Buüblittz, Liſelotte,

BMWe Motor von 630 PS; ſeine Höchſtge
ſchwindigkeit beträgt 360 Stundenkilo-

fahrt einſchließlich Feſtplakette beträgt 4,80
ab Halle. Die Fahrkarten dazu ſind nur bei
den Funkwarten der NSDAP, in der Ge
ſchäftsſtelle des RDR, Kaulenberg 4, und im
Reiſebüro der Hapag im Roten Turm zu
haben. Es werden nur eine beſchränkte Anzahl
Karten ausgegeben.

Blüte und Frucht an einem Baum
Jn der Kleingartenanlage An der

Paul-Berck-Straße“ iſt zur Zeit eine
merkwürdige Naturſeltenheit zu ſehen. Ein
Apfelbaum ſteht zur einen Hälfte in voller
Blüte, während auf der anderen Seite die
reifen Aepfel hängen. Die Erſcheinung beruht

Blitzſtrecken der Deutſchen Lufthanſa

Phantaſtiſcher Flugverkehr
Weltrekordzeiten als Reiſegeſchwindigkeit

Nord und Güdkurs der Gchnellverkehrsflugzeuge He 70

zweifellos auf der eigenartigen Entwicklung
der Witterung während der letzten Wochen.

meter, ſeine Reiſegeſchwindigkeit bei 65 v. H.
der Motoren Volleiſtung 820 Stundenkilo
meter. He 70 iſt nach ärodynamiſchen Grund

ſätzen gebaut: Beſeitigung aller unnötigen
Widerſtände (einziehbares Fahrwerk, verſenkt
eingebaute Griffe, kleiner, einziehbar gebauter
Kühler u. a.). Die He 70 hält ſeit 128 Jahren
ſieben Weltrekorde, die Flugkapitän Untucht
von der Lufthanſa aufſtellen konnte.

Der Blitzſtreckenflugplan
Nordkurs über Strecke 16

ab Berlin x 8.00 Hamburg. 8.50 an
ab Hamburg z. 9.00 Köln. 10.10 an
ab Köln. 16.50 Hamburg 18.00 anab Hamburg. z 18.10 Berlin 19.00 an

Südkurs über Strecke 19
ab Berlin 8.00 Frankfurt M. 9.25 an

Pg. Rudel mtsleiter
der RGSV Gaalkreis

Mit dem heutigen Tage übernimmt Pg.
Rudel die Geſchäfte des Amtsleiters der
NS-Volkswohlfahrt für den Saalkreis. Er
ſcheidet nach 4 jähriger Tätigkeit aus dem Be
triebe der Mitteldeutſchen Nativnal-
Zeitung“, zu deren älteſten Mitarbeitern er
aus der Zeit des „Kampf“ gehört.

Der neue Kreisamtsleiter trat nach mehr-
jähriger Mitgliedſchaft in der NSDAP am
10. April in den Dienſt der von Gauleiter
Hinkler herausgegebenen nationalſozialiſtia
ſchen Zeitung „Der Kampf“ und führte ge
meinſam mit anderen Parteigenoſſen deren
geſamten organiſatoriſchen Aufbau durch. Jn
der Zeit der Verfolgungen und Verbote, die
Pg. Rudel in allen ihren Auswirkungen mit
erlebte, machte er manche polizeiliche Feſt
nahme mit und hielt manchem Verhör ſtand.

Als nach zweimonatiger Verbotszeit „Der
ampf“ nicht wieder erſcheinen konnte, wirkte

er unter Gauleiter Staatsrat Jordan an
dem Neuaufbau der nationalſozialiſtiſchen
Preſſe in Halle mit. Stets hat ſich Pg.
Rudel mit aller Kraft für das Beſtehen der
halliſchen NS-Zeitung eingeſetzt; ſo rettete er
z. B. gemeinſam mit einer noch jetzt im Be
krieb der „MNZ.“ tätigen Parteigenoſſin in
den Tagen des SA-Verbots im April 1932
unter perſönlicher Gefahr den geſamten Uni
formbeſtand im Werte von mehreren tauſend
Mark. Mit Pg. Rudel, den an verant
wortungsvoller Stelle im Sinne der Volks
gemeinſchaft neue Aufgaben erwarten, ſcheidet
ein Mitarbeiter aus unſerem Betrieb, der ſich
als Nationalſozialiſt ſtets voll und ganz den
ihm übertragenen Aufgaben widmete, uns ein
treuer Kamerad war und auch in ſeinem neuen
Amt bleiben wird.

Vermittler verbeten!

Ein nicht mehr zeitgemäßer Zuſatz
Vor der Machtübernahme durch den Natio

nalſozialismus waren auch in den Stand der
Makler Elemente eingedrungen, die durch
aus nicht des Vertrauens würdig waren, das
gerade für dieſen Vermittlerberuf dringende
Vorausſetzung iſt, wenn Käufer und Verkäufer
im Wirtſchaftsleben mit ihm arbeiten ſollen.
In Zeitungsanzeigen waren daher Zuſätze wie
Vermittler Papierkorb“ oder „Ver

mittler verbeten“ häufig anzutreffen.
Da im nationalſozialiſtiſchen Staat auch der
Stand der Makler von unſauberen Elemen
ten geräumt wurde, hat der Reichs ver
band Deutſcher Makler (RDM) den
Reichsverband Deutſcher Zeitungsverleger als
zuſtändigen Fachverband der Reichspreſſe
kammer gebeten, den Maklerſtand verächtlich
machende Zuſätze aus den Anzeigen fernzuhal
ten. Der Reichsverband Deutſcher Zeitungs
verleger iſt dieſer Bitte nachgekommen und
hat ſeine Mitgliedsverlage entſprechend unter
richtet. Es ſollen daher in Zukunft, wenn aus
ſachlichen Gründen eine Vermittlungstätigkeit
unerwünſcht ſein ſollte, in den Jnſeraten nur
noch Zuſätze wie z. B. „Nur Selbſtinſerenten“
erſcheinen.

Durchſchläge von Geſchäftsbriefen
ſind keine Geſchäftspapiere

Das Reichspoſtminiſterium hat
einen Beſcheid erteilt, daß Durch ſchläge
von Geſchäftsbriefen an die Kundſchaft. den Vertretern der abſendenden Firmen
nicht als Geſchäfts papiere überſandt
werden können. Die Verſendung erfolge un
zweifelhaft in der Abſicht, den Vertreter von
dem Jnhalt des von der Firma mit den Kunab Frankfurt M. 8.00 Köln. 10.10 an

ab Köln 16.55 Frankfurt M. 17.30 anab Frankfurt M. 17.40 Berlin 19.05 an den etwa zu gleicher Zeit geführten Schrift
wechſels Kenntnis zu geben.

der „Ring“ in Vayreuth:

Giegfried und Götterdämmerung
Von unſerem nach Bayreuth entſandten Redaktionsmitglied Dr. Bergfeld.)

Bayreuth, 80. Juli.
i erſte Werkzyklus der Bahreuther Feſt
a 1934 iſt abgeſchloſſen. Er umfaßte die
Aarſtellungen des „Parſifal“, der „Meiſter
inger von Nürnberg“ und des vierteiligen
i des Nibelungen“. Nunmehr wieder
len ſich die Aufführungen dieſer Werke bis
e Auguſt, ünd noch Tauſende deutſcher
genoſſen wie auch viele Ausländer, wer
g bis dahin die hohen Offenbarungen deut
n Geiſtes, deutſcher Kunſt aus der Feder
ihard Wagners an der geweihten Stätte auf
m Feſtſpielhügel erleben

gen Darſtellungen des „Siegfried“ und der
t grdämmerung ſtanden auf derſelben
a Höhe wie die des „Rheingold“ und
rn In dieſen Berichten iſt bishern die Rede geweſen von dem Orcheſter.
h das Orcheſter heute allen anderen
n enden vorangeſtellt. Für viele ſind die

wagte tungen dieſer durch Jahre organiſch
er Lenen Vereinigung hervorragender deut

en uſtrumentaliſten das Beglückendſte an
ſcher Kanzen Bayreuther Kunſterleben. Und
Vert h ohne Berechtigung. Der größte
e de enttäuſcht hier und da einmal oder
rauh Aendeutung entſpricht trotz des Bah

er Stilgeſetzes, das über ihm waltet, mit
ich der Auffaſſung des einen oder des

er aber jenes ielgaſte Niemand könnte das
S don von dieſem Orcheſter ſagen. Wird

us führt em wagnertreuen Dirigenten ge
te her in du das iſt Karl Elmendorff,

ieſem Jahre an erſter Stelle unter
reuther Dirigenten ſteht ſo voll

bringt es wahre Wunder der Klanggeſtaltung.
Welche Jnſtrumentengruppe man auch ins
Auge faßt, jede muſiziert mit einer Exgaktheit
und Delikateſſe, die nicht zu überbieten ſind.
Das iſt ein Schwelgen und Blühen wahrhaft
aus dem Vollen heraus. Das SiegfriedJdyll,
die Zwiſchenſpiele in der „Götterdämmerung“,
der Trauermarſch, überhaupt die ganze reich
verwebte, in der thematiſchen und kontrapunk
tiſchen Arbeit ſo meiſterhafte Partitur der
„Götterdämmerung“ erſtehen in ſtrahlender
Schönheit.

Der Dirigent Elmendorff iſt mit dieſem
Orcheſter eng verwachſen und ſo folgt es haar-
ſcharf jedem ſeiner Winke. Seine Darſtellung
der Wagnerſchen Partituren zeichnet ſich aus
durch unbedingte Stil und Werktreue bei
dennoch feuriger Jmpulſivität. Elmendorff
bringt die Größe auf, ſich ganz hinter die Per
ſönlichkeit des Meiſters zu ſtellen, nur ihr zu
dienen, nur ſeinem Werke; und darin liegt
ſeine Bedeutung für Bayreuth. Es iſt nicht die
bewundernswerte Tat eines Dirigenten, wenn
er die Werke mit „einer ſtarken perſönlichen
Note“ darſtellt. Denn dieſe „perſönliche Diri
gentennote“ ſchließt die umfaſſende Künſtler
perſönlichkeit Wagners aus. Eigene Größe
kann ein Dirigent am Werke Wagners nur
erweiſen, wenn er ſich ganz in dieſes Werk
einzufühlen vermag. Wo wir in einer Dar
ſtellung Wagners noch den Dirigenten ſpüren,
da wiſſen wir, daß dieſer Dirigent eben zu
dieſer Darſtellung nicht berufen iſt, daß er
nicht groß iſt ſondern klein. Und insbeſondere
in Bayreuth gibt es außer der Perſönlichkeit

Richard Wagners keine andere; dort hat nur
der Meiſter ſelbſt zu ſprechen. Geſchieht das
nicht, dann ſind unrechte Künder im Amt. Jn
dieſem Feſtſpieljahr aber hatte der Meiſter die
rechten Helfer, und beſonders Karl Elmen-
dorff iſt einer der erſten davon.

Auch alle anderen Mitwirkenden zählen
dazu: der verantwortungsbewußte Regiſſeur
Heinz Tietjen, der erfolgreich und ernſt
um die Löſung der ſchwierigen ſzeniſchen Pro
bleme bemühte Bühnenbildner Emil Pree-
torius, der tief im Bayreuth-Geiſt verwur-
zelte Chormeiſter Hugo Rüdel und die
Darſteller allefamt.

Die Titelrolle im „Siegfried“ verſah Max
Lorenz. Er lieh dem Helden die Jugend
friſche ſeines herrlich ſtrahlenden Tenors, die
Geſtrafftheit ſeiner Erſcheinung und ein vor
nehm beherrſchtes, wirklich heldenmäßiges
Spiel. (Jn der „Götterdämmerung“ litt die
Darſtellung Lorenz dann allerdings leider
etwas unter Ermüdungserſcheinungen.)
Rudolf Bockelmann war als Wanderer
ebenſo groß wie vorher als Wotan und Hans
Sachs. Die Leiſtungen dieſes außerordentlichen
Künſtlers ſtrahlten in dieſem Jahr beſonders
hell über Bayreuth. Sein Bariton iſt von
unbeſchreiblich ſchöner Weichheit und gewal-
tigem Volumen. Der charagkteriſtiſchen und
ſtimmlich großartigen Leiſtung Robert
Burgs als Alberich wurde ſchon gedacht.
Der Künſtler iſt nach ſeinem ganzen Weſen
für dieſe Rolle geradezu auserwählt. Erich
Zimmermann geſtaltete ſeinen Mime auch
im „Siegfried“ höchſt eindrucksvoll; man kann
auch von ihm ſagen: unübertrefflich. Sigrid
Onegin ſang die Eda, die Waltraute und
die Erſte Norn; ſie ſchien einer leichten
IJndispoſition zu unterliegen, weshalb die auf
ſie geſetzten höchſten Erwartungen etwas ent

Heidersbach ihre
beſchwingte Stimme.

Eine wirklich hervorragende Leiſtung erlebte
man von Frida Leider als Brunhilde.
Die Künſtlerin lebt mit wahrer Jnbrunſt in
dieſer gewaltigſten aller Wagnerrollen. Be
ſonders geſanglich vollbrachte ſie Wunderbares.
Der Umfang ihres Organs, die kraftvolle und
dennoch immer edle Höhe, die Tragfähigkeit
der Stimme, der vollendete Regiſterausgleich,
das müheloſe Reagieren auf jede ausdrucks
gemäße Regung, die Weichheit der Altlage
das alles iſt vollendet. Eine liebliche und
ſchlichte Getrune war Kirſten Flagſtad.

Die Unglücksgeſtalt des Gunther bietet
ihrem Darſteller nur wenig Entwicklungs
möglichkeiten; Jaro Prohaska machte aus
der Rolle, was überhaupt irgend aus ihr zu
machen iſt. Großartig im Geſang und Dar
ſtellung war Joſef von Manowarda
als Hagen.

Was leider nicht unbemerkt bleiben darf,
iſt ein häufiges Verſagen der techniſchen Ein
richtungen in dieſem erſten Zyklus. Man
mußte den Eindruck gewinnen, daß man es in
dieſer Beziehung diesmal doch etwas an der

glockenhelle leicht

notwendigen Sorgfalt hat fehlen laſſen. Hier
iſt künftig noch manches zu verbeſſern. Wenn
der Wagnerfreund nach Bayreuth kommt, dann
erwartet er z. B. mit Beſtimmtheit, daß im
„Siegfried“ der Ambos nicht vor dem Schwert
ſtreich auseinanderfällt. Es iſt gefährlich, ihn
in ſeiner berechtigten Erwartung zu ent
täuſchen.

Dennoch vermochten die mancherlei kleinen
techniſchen Mißgeſchicke den gewaltigen, über
ragenden Eindruck der Geſamtdarſtellung nie
mals zu trüben. Bayreuth 1934 das iſt
trotzdem ein herrliches Erlebnis vollendeter
Darſtellung, eine Manifeſtation deutſchen
Kunſtwillens und deutſcher Kunſtſchöpfung, ein
Ereignis der Vollendung, eine Wegweiſung

täuſcht wurden. Dem Waldvogel lieh Kätb e deutſchen Weſens
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Erlebnis am Abend

Probe der 2000 auf dem Thingplatz
Euringers „Deutſche Paſſion 1933“ in Vorbereitung

Nationalſozigliſtiſche Kulturtat
Die Thingſtätte auf den Brandbergen

wird mit der Aufführung von Richard
Euringers Deutſche Paſſion 1933“
wiederum Schauplatz eines höchſt bedeutſamen
kulturellen Ereigniſſes werden. Nach der ein
drucksvoll verlaufenen Freilichtaufführung des
Werkes im Heidelberger Schloß wäh-
rend der Reichsfeſtſpiele hat der Präſident der
Reichstheagterkammer Pg. Otto Laubinger
ausdrücklich angevrdnet, daß Halle die erſte
Aufführung der „Deutſchen Paſſion 1933“ als
Thingſpiel bringen ſoll. Dieſe Anordnung er
ſcheint als beſondere Anerkennung der in
Mitteldeutſchland geleiſteten Thingſpielarbeit;
ſie wird den Ruf unſerer wundervollen Thing
ſtätte auf den Brandbergen abermals weit
über Deutſchlands. Grenzen hinaustragen un
Zeugnis ablegen von nativnalſosialiſtiſcher
Kulturtat.

Die erſten Proben
ſind im Gänge! Nach gründlicher Vorbereitung
der einzelnen Sprechchöre erlebten wir bereits
geſtern abend die erſte Geſamtprobe auf
der Thingſtätte. Es iſt ein unbeſchreibliches
Erlebnis, wie dieſe faſt 2000 Volksgenoſſen
freudig mitarbeiten! Dex Charakter der
Paſſion erfordert eine weſentlich andere Be
ſetzung der Sprechchöre und ſo ſind es dies
mal vor allen Dingen die Erwachſenen, die
ſich Abend für Abend zu den Proben einfinden
Und unermüdlich mitarbeiten.

Ein anderes Bild
als bei den letzten Thingſpielproben bietet ſich
dar; denn der weſentlich veränderte Stil des
Werkes prägt ſich naturgemäß auch in der Be
wegung der Maſſen aus. Es ſcheint, als ob
die Natur das Verbundenheitsgefühl der frei
willigen Helfer aus allen Berufsſchichten be
ſonders ſteigert, es liegt über dem Ganzen
eine Atmoſphäre reinſten Volksgemeinſchafts
geiſtes, der ſchon in dieſem Anfangsſtadium
leiſtungsſteigernd wirkt. So entſteht von vorn
herein die rechte innere Spannung zum Werk;
mit einem Schlag, iſt die Stimmung der deut
n

Freizeit für Jungarbeiter
Erſter Anfang auch in Halle

Jn einer durch die Kreisbetriebs
gemeinſchaft s Eiſen MetallHalle a. S. einberufenen Sitzung erklärte
ſich eine Anzahl Firmen in erfreulicher Weiſe

bereit, durch eine freie Vereinbarung ihren
Jugendlichen folgenden Urkaub zu gewähren:
15. Lebensjahr oder 1. Lehrjahr 18 Arbeitstage,

Lebensjahr oder 2, Lehrjahr 16 Arbeitstage,
Lebensjahr oder 3. Lehrjahr 14 Arbeitstage,
Lebensjahr oder 4. Lehrjahr 12 Arbeitstage.
So iſt auch in Halle der Grundſtein ge

legt worden Um den jungen Deutſchen durch
genügende Freizeit Gelegenheit zu geben, in
Hitler Jugend Lager zu gehen.

„Folgende Firmen erklärten ſich mit der
vbigen Vereinbarung einverſtanden:

Gebr. Wennhak; Hinsſt u, Scheller; Hans Bergmann
u. Co. Kärl Breitkopf; Wegelin u. Hübner; Weife u.
Monski; L. H. Spatz Wive.; Gottfried Lindner; Dicker U.
Werneburg; Andreas Haaßengier; Halleſche Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei; E, A. Callm; A. L. G. Dehne;
Heime u. Hans Herzfeld; Kathe u. Co. Magdeburg u.
Werther; Reuter u. Straube; Paul Schreck A,-G.; G. L.
Eherhardt; Conrad Lange.

ſchen Notjahre, der ſchmachvollen Nachkriegs
zeit da, ſie kommt nicht nur aus der Dichtung,
ſie ſchwingt ſchon im Rhhthmus der Chöre, ſie
ſchwingt ſchon in der Sprache und in der Be
wegung; ein gemeinſamer Zauber hält alle
dieſe Menſchen im Banne, er ztvingt die
Chöre und er zwingt die Sprecher unter
denen wir neben vielen bekannten aus dem
erſten Thingſpiel eine ſtattliche Anzahl

Künſtler vom halliſchen Stadttheater finden zu gleichem innerlichen
Geſtalten.

So vergehen die Stunden

wie im Fluge, ohne Unterbrechung. wird ge
arbeitet. 2000 halliſche Volksgenoſſen ſtehen
allabendlich im Dienſt der heiligen Handlung,
die den gewaltigen Mythos vom Vergehen und
vom heroiſchen Erſtehen unſerer Nation zum
Vorwurf hat.

Mit der Aufführung von Richard Euringers
Deutſche Paſſion 1988“ wird die

halliſche Thingſtätte wiederum Schauplatz
eines großen künſtleriſchen Erlebniſſes werden.

duchthaus Urteil gegen Kommuniſten
Ein KammergerichtsGenat tagt in Merſeburg

Zu einer wahrſcheinlich bis Donners
tag dauernde Sitzungsperiode weilt

der 5. Strafſenat des Kammergerichts Berlin
im Amtsgericht Merſeburg. 25 Kommuniſten
wird zur Laſt gelegt, von Ende des Jahres
1933 bis zu ihrer am 24. März 1934 erfolgten
Verhaftung verſucht zu haben, die verbotene
KPD neu zu vrganiſieren. Außerdem wirft
ihnen die Anklage vor, daß ſie verbotene Druck
ſchriften, die zum Teil aus dem Ausland ein
geführt wurden, verteilt und verkauft zu
haben.

Am erſten Tage verhandelte der Senat
gegen neun Angeklagte. Der Hauptangeklagte
Makarowſki hat zuſammen mit dem als
Jnſtrukteur tätigen Paul Grippner in
Merſeburg und Umgebung neue Mitglieder für
die KPD zu werben verſucht und Verſamm-
lungen und Beſprechungen abgehalten. Außer
dem haben beide zuſammen mit den übrigen
Mitangeklagten illegale Druckſchriften verteilt
und verkauft ſowie Beiträge eingeſammelt und

an die Bezirksleitung
geleitet. Die Angeklagten wurden durch das
Zeugnis eines Geſchäftsführers überführt
Dieſer hatte mit Wiſſen der Polizei eine
„Poſtanflugſtelle“ eingerichtet und die bei ihm
eingelaufenen Zeitungen an die Angeklagten
weitergeleitet. Nach 12ſtündiger Verhandlung
wurde folgendes Urteil verkündet:

Makarowſki 3. Jahre Zuchthaus, 5 Jahre
Ehrverluſt; Paul Grippner 3 Jahre Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt; Jureck 3 Jahre Zucht-
haus; Mertner 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus;
Hadamcyk 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus;
Klauſe 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus; Sper-
ling 2 Jahre Zuchthaus; Boide 1 Jahr 6 Mo
nate Zuchthaus, Der Angeklagte Lanzl wurde
freigeſprochen. Den Angeklagten werden außer
Makarowſki und Grippner 4 Monate der er
littenen Unterſuchungshaft angerechnet,

Heute wird gegen eine Reihe weiterer An
geklagter verhandelt.

in Halle weiter

Es wurde mehr geheiratet
Und mehr Kinder erblickten das

Licht der Wolt
Die tatkräftigen Maßnahmen des national

ſogkaliſtiſchen Skagtes zur Förderung der
Eheſchließungen haben in Preußen
im erſten Vierteljahr 1934 zu einem vollen
Erfolg geführt. Nach den Ermittlungen des
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes iſt die
Zahl der Eheſchließungen jm erſten Viertelfahr
1934 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjghres
um 42,6 b. H. geſtiegen. Jnsgefamt würden
85 768 Ehen geſchloſſen.

Im Herichtsbierteljghr macht ſich erſtmalig
eine ſtärkere Zunahme der Geburkten?
za hl als Folge der bebölkerungspölttiſchen
Maßnahmen der Regierung bemarkhaä r Die
Zahl der Geborenen betrug 180 581, Sie er
höhte ſich alfo um 14,4 v. H.

Die Sterblich keit war während des
Berichtsvierteljahres gering. Die Zahl der Ge
ſtorbenen (einſchließlich der Totgeborenen) be
trug 124 760, während ſie im Vergleichsviertel
jahr 1933142 581 ausmachte. Die Sterbeziffer
ſenkte ſich alſo um 18,1 v. H. Hierbei iſt zu
berückſichtigen, daß die Sterbeziffer des Ver
gleichsvierteljahres infolge einer Grippe
epidemie, die beſonders in den weſtlichen Pro
vinzen auftrat, außergewöhnlich hoch war.

Die Säuglingsſterb lichkeit war
ebenfalls geringer als im Vorjahre. Es kamen
auf 100 Lebendgeborene und auf ein Jahr be
rechnet, 8,8 Todesfälle gegen 9,5 im erſten
Quartal 1933.

Jnfolge der erhöhten Gebuxtenfrequenz und
der verringerten Skterblichkeit ſtieg der Ge
bürtenüberſchuß gegenüber dem Ver
gleichsvierteljahr nicht unbeträchtlich. Die Ge
bürtenüberſchußgiffer, die im erſten Viertel
jahr 1933 1,5 v. T. betrug, hob ſich auf 5,7 v. T.

Herabſetzung der Uebernachtungs-
gebühren in dugendherbergen

Die Hitler-Jugend, der Bund
Deutſcher Mädels und das Deutſche
Jungvolk, ſowie auch die Schulen haben
ſich in ſelbſtloſer Einſatzbereitſchaft für den
Opfertag des Jugendherbergwerkes zur Verfügung geſtellt. Nur ihrer
Arbeit und ihrer freudigen Hingabe iſt es zu

erdänken, daß der Opfertag. in großzügiger
Weiſe im ganzen Reich dürchgeführt werden
könne.

Als Dank und als Anerkennung für dieſe
Leiſtung wird angeordnet, daß mit Wirkung
vom 1. Auguſt 1934 die Nebernachtungs-
gebühr für jügendliche Wandergruppen der
H, des BDM, des Jungvolkes und der SchulenKnnveſtens 8 Perſoönen, die mit Führeraus

weis wandern) auf 20 Pfennig herabgeſetzt
wird. Die Uebernachtungsgebühr für jugend-
liche Einzelwanderer wird mit Wirkung vom
1. Auguſt 1934 auf 30 Pfennig feſtgeſetzt. Der
Kopfgeldſatz für Erwachſene bleibt derſelbe
wie bisher. Obwohl dieſe Herabſetzung der
Uebernachtungsgebühren einen großen finan
gellen Ausfall bedeutet, iſt ſich die Leitung des
Jugendherbergsverbandes darüber klar, daß
dieſer Schritt mit Rückſicht auf die Hebung der
Volksgeſundheit notwendig war,

Arbeitsgerichte
Rückgang der Rechtsſtreitigkeiten
Jn der Zeit vor der Machtergreifung durh

den Nationalſogialismus hatten die Arbeite
gerichte alle Hände voll zu tun, um die
zahlloſen Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zu ſchlichten de
eine einheitliche Regelung des Arbeitsberhäte
niſſes durch den Staat fehlte und die privat
rechtlichen Maßnahmen der einzelnen Organ
ſationen eher dazu geeignet waren Streitfäle
zu ſchaffen anſtatt zu löſen.

Die zielbewußte Aufbaupolitik des national
ſozialiſtiſchen Staates hat auch auf dieſen
Gebiet grundlegende Wandlungen vorgenom
men und mit ſtarker Hand in die allgemein
Begriffs- und Rechtsverwirrung eingegriffen
Der Erfolg der dadurch eingetretenen Siabil,
ſierung der Arbejtsverhältniſſe macht ſich auch
im Geſchäftsumfang der Arbeitsgerichte be
merkbar.

Nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen
Reichsamts gab es im Jahre 1938 bei iſer
Geſamtzahl von 1646 Amtsgerichten und 15
Landgerichten in Deutſchland unter Ausſchluß
des Saargebiets 452 Arbeitsgerichte
60 Landesgarbeitsgerichte und daReichs arbeitsgericht. Dieſe Arbeit
gerichte hatten ſich im vergangenen Jahre m
rund 261 500 Streitſachen im Urteilsberfahren
zu beſchäftigen, denen im Jahre 1982 rund
371 600 Fälle gegenüberſtanden. Es trat al
im Laufe eines Jahres eine Abnahme bot
etwa 30 Prozent ein. Dabei iſt zu berg
ſichtigen, daß ſich unter dieſen Verfahren mehr
als 34 000 (18 Prozent) rückſtändige Streitfal
aus dem Vorjahr befanden. Von den genann
ten 261 500 Urteilsverfahren entfielen auf al
gemeine Arbeiterſtreitigkeiten 57,7 Prozent, anf
die Angeſtelltenſtreitigkeiten 84,8 Prozent u
auf die Handwerksſtreitigkeiten 7,5 Prozent.

Mit der weiteren Auswirkung der durch den
nativnalſozialiſtiſchen Staat zur Stabiliſſe
rung aller dieſer Fragen ergriffenen Maß
nahmen werden zweifellos die an den Arbeit
gerichten anhängigen Streitfälle auch in
laufenden Geſchäftsjahr weiterhin zurückgehen

Schriften der NEVolkswohlfahtt

Von der NSeVolkswohlfahrt werden
nachſtehende Broſchüren vertrieben: „Rat-
geber für Mutter und Kind„Nutter und Kind“, „Kampf den
Verkehrsunfall“ und die Monatsſchrſt
„Kampf der Gefahr“. Wir weiſen e
neut darauf hin, daß alle dieſe Schriften zun
Vertrieb freigegeben ſind und ihr Erlös an
ſchließlich dem Hilfswerk „Mutter un
Kind“ zufließt.

Unfälle im Straßenverkehr
Am Montag gegen 13.45 Uhr ſtießen a

dem Riebeckplatz ein Perſonenkraftwagen
ein Pferdefuhrwerk zuſammen. Perſonen wit
den nicht verletzt. Der Kraftwagen wu
leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 16.45 Uhr ſtieht
an der Ecke Merſeburger und Laud
ſtädter Straße ein Perſonenkraftwagt
und eine Radfahrerin zuſammen. Die ſah
fahrerin trug Prellungen am Kopf und an
linken Arm davon. Sie wurde mit einen
Krankenwagen dem Krankenhaus Bergmann
troſt“ zugeführt.

Ebenfalls am Montag gegen 17.80 Uhr fuſ
ein Laſtkraftwagen den vor dem Grundſtlt
Prinzenſtraße 5 ſtehenden Gaskandelahe
um. Perſonen wurden nicht verletzt. M
Kraftwagen wurde leicht beſchädigt.

D e

Aufruf der Reichsleitung der PO für
die Arbeit der „Deutſchen Bücherei“

in Leipzig.
Reichsleiter Bomhler hat, wie der „Völ-

kiſche Bevbachter“ meldet, folgenden Aufruf er
laſſen:

Die dem Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Pröphganda unterſtellte Deutſche
Bücherei in Leipzig hat als Archiv des
deutſchen Schrifttums die Aufgabe, ſämtliche
dentſchſprachigen Schriften des Jn und Aus
landes zu ſammeln. Jm Jntereſſe einer mög
lichſt vollſtändigen Erfaſſung des deutſchen
Schrifttums durch die Deutſche Bücherei er
ſuche ich ſämtliche Dienſtſtellen der
NSDAP, je ein Stück ihrer Veröffentlichun
gen (Bücher und Zeitſchriften) ungufgefordert
laufend und koſtenlos zur Deutſchen
Bücherei in Leipzig zu überweiſen.

Bei Schriften, die nur für einen beſchränk
ten Leſerkreis beſtimmt ſind, iſt dies beſonders
anzugeben. Gleichzeitig weiſe ich auf das vom
Reichsminiſterium her ausgegebene und von
der Deutſchen Bücherei bearbeitete „Monatliche
Verzeichnis der reichsdentſchen Drückſchriften“
hin.

Dieſe Bibliographie, die im Reichsverlags
amt Berlin erſcheint, iſt ein für die Kenntnis
und das Studium des öffentlichen Lebens wich
tiges und grundlegendes Nachſchlagewerk, das
ſyſtematiſch alle innerhalb des Deutſchen
Reiches erſcheinenden Schriften, Geſetzestexte
und Zeitſchriftenaufſätze amtlichen Chargkters
einſchließlich des Schrifttums der Dienſtſtellen
der NSDAP, ſoweit dieſe den Charakter
öffentlicher Körperſchaften haben, verzeichnet.

Der Bezuguspreis dieſer Bibliographie be
trägt 6 Mark vierteljährlich.

gez. Bouhler, Reichsleiter.

Freilegung der Königspfalz Werla bei
Goslar

Die Hönigspfalz Werla in Goslars
Nähe, bei der König Heinrich l. im Jahre 924
den Ungarneinfall aufgefangen hat, wird jetzt
freigelegt. Jn einem Ackerfeld nördlich von

Schladen, wo man die Königspfalz. Werla ver
mütet, iſt ein Findling errichtet worden. Man
will nun hier mit allem Nachdruck die Aus
grabungsarbeit aufnehmen. Man darf den
Forſchungen mit Spannung entgegenſehen,
handelt es ſich doch darum, zum erſten Male
einen klaren Grundriß einer ſächſiſchen Königs
halle mit königlichen Wohngebäuden kennen
zulernen und ſomit eine Vorſtellung von einem
frühſächſiſchen Herrenhaus zu erhalten. Auch
für Goslars Vorgeſchichte ſind die Forſchungen
bedeutſam, denn das Kaiſerhaus jn Goslar iſt
als Nachfolger der Königspfalg Werla an
zuſehen.

Romantik- Ausſtellung in Heidelberg. Die
diesjährige Ausſtellung der bildenden Kunſt
der deutſchen Romagntik in Heidelberg iſt nur
als ein Vorläufer und ein Auftakt füreine große Romantik-Ausſtellung,
die im nächſten Jahre ſtattfinden ſoll.
Nach einer Mitteilung des Heidelberger Ober
bürgermeiſters Dr. Neinhaus ſoll im nächſten
Jahr eine Ausſtellung eröffnet werden, die das
geſamte Geiſtesleben der deutſchen Romantik
umfaßt, alſo auch Wiſſenſchaft, Philoſophie,
Literatur und Politik. Die Ausſtellung wird
vorausſichtlich wieder im Kurpfälziſchen Mu-
ſeum ſtattfinden.

Eine Tropfſteinhöhle als Theater. Die
Baumannshöhle, eine der bekannten beiden
Tropfſteinhöhlen im Harz, iſt auch in dieſem
Jahre wieder Schauplatz der ſogenannten
„Höhlenfeſtſpiele“. Vom 5. Auguſt bis Ende
September gelangt das von einem Rübeländer
verfaßte Heimatſpiel „Heimat im Berge“ zur
Aufführung. Als Theater dient der 70 Meter
lange und 40 Meter breite ſogenannte „Goethe
ſaal“ in der Baumannshöhle. Der Saal ſoll
im Mittelalter der Feme für ihre Gerichts
ſitzungen gedient haben.

Die Tagung des Bayreuther Bundes. Der
vor neun Jahren unter dem Protektorat von
Siegfried Wagner gegründete „Bayreu-
ther Bund“ hält in dieſem Jahre ſeine
Tagung vom 1. bis 4. Auguſt in der Feſt
ſpielſtadt ab. Neben einer Reihe von Vorträgen

ſieht das Programm ein Konzert in der Stadt
kirche, die Teilnahme der Mitglieder an dem
Gedächtniskonzert der Feſtſpielkünſtler und
Huldigungen an den Gräbern von Richard,
Coſima und Siegfried Wagner vor.

„LKaiſer Friedrichs Hochzeitsfeſt“ nennt ſich
ein Feſtſpiel von Seekatz, das die Geſchichte
des Schloſſes Stolzenfels, im beſonderen den
Empfang der Braut Kaiſer Friedrichs von
Hohenſtaufen und die Hochzeit des Kaiſerpagres
behandelt. Die Uraufführung findet am
11. und 13. Auguſt in dem Rheinſtädtchen
CapellenStolzenfels ſtatt, das am Füße der
Burg Stolzenfels liegt und in dieſem Jahre ein
großes Burgenfeſt veranſtaltet.

Die italieniſche Tragödie Emma Gramma-
tieg, die zur Zeit mit der italieniſchen Faſſung
der „Gläſernen Frau“ von Wilhelm von Scholz
große Erfolge erxzielt,
deutſche Schwankrolle ſpielen und
zwar hat ſie ſich ſeltſamertweiſe Roland
Schachts Mama räumt guf“ ausgeſucht.
Jn Deutſchland erzielte bekanntlich Jda Wüſt
mit dieſem Stück in der vergangenen Spielgzeit
Serienerfolge,

Die Umgeſtaltung der Bayeriſchen Staats
biblivthek in München, der insbeſondere der
Schaffung neuer feuerſicherer Magagzine gilt,
iſt bereits weit fortgeſchritten, Der
umgebaute Nordflügel wird nach ſeiner Fertigten etwa 2 Millionen Bände fäſfen, das
ſind 160 000 Bände mehr, als die geſamte
Bibliothek bisher faßte. Der Bauplan ſieht
ferner eine erhebliche Vergrößerung des Leſe
und Zeitſchriftenſgals und die Verlegung der
Verleihſtelle in das Erdgeſchoß vör.

Aushau der BrockenSternwarte. Jm preu
ß iſſchen Haushalt 1984 find. unter den
einmaligen Ausgaben Mittel für Bauten
und Beſchaffungen in größerem
Umfange für Mitteldeutſchland bereitgeſtellt
worden. Hiervon ſind 8000 M flr das Höhen
obſervatoriüm des Meteéorologiſchen Jnſtituts
auf dem Brocken vorgeſehen, und zwar zur Jn
ſtandſetzung des Hauſes und der Räume, die
einer gründlichen Ueberholung bedürfen. Ferner
ſoll die Jnneneinrichtung aufgebeſſert und vor

wird demnächſt eine

allem auch dem Ausbau des Jnſtrumentarium
gedient werden.

Bioklimatiſche Forſchungsſtelle auf de
Würmberg bei Braunlage zerſtört. J
Regiſtrierſtation der bioklimatiſchen ort
ſtelle auf dem Wurmberg bei Braunlage, e

brüch erheblich beſchädigt wurde, wurde in
vollkommen zerſtört. Die wertvollen Jnſtrl
mente waren vollkommen zertrümmert und
den Wald verſtreut. Die Ermittlungen ne
den Tätern ſind bereits mit allem Nachdru
aufgenommen.

Bienenzuchtſtation in Braunlage, Der L
ter des Landesinſtituts für Vienenforſn r
Celle, Prof. Höch, richtete jetzt in enach vergeblichen Verſuchen auf dem Auerhaht

bei Goslar eine Station für die Zucht bot
Drohnen ein, die dadurch beſonders 5
ſchwert iſt, daß die Reinzucht von Vieh
königinnen nur dann möglich iſt, wenn im n
kreis von 8 Hilometern keine anderen Viene
völker vorhanden ſind. Jn Deutſchland gibt
bisher nür eine Drohnenzucht auf der Nor
inſel Borkum. Ob der Verſuch in Braunlaß
Erfolg. haben wird, bleibt abzuwarten.

Obſervatorium in Jnnerafrika. Der e
tär ünd wiſſenſchaftliche Mitarbeiter Pie
Max Coſhyns, beabſichtigt den Bau n
Obſervatoriums auf dem höchſten Gipfel gun
afrikas. Nach der Beendigung derſphärenforſchungen wird noch im Laufe di
Jahres eine Expedition ins afrikaniſchen
wen zori-Gebirge unternommen wenn
die den beſtgeeignetſten Ort zum Bau des
ſervatoriums auswählen ſoll. 9Jtalieniſch argentiniſche Aconeagug We
gung. Der höchſte Berg. Südgmerikas,
Aconcagug, iſt 1807 zum erſten
ſtiegen worden. Vor einiger Zeit glü h
italieniſchen und einem argentiniſchen 9
ſteiger erneut die Erklimm ung
Gipfels. 18 Stunden dauerte der
auf den 7010 Meter hohen Bergrieſen.
6500 Meter Höhe fanden die Bergſteiſn
dem Rückwege die Leiche des 1925 umgeko
nen öſterreichiſchen Alpiniſten Parcker.

in dieſem Jahr bereits ſchon einmal durch En
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Partefamtliche
Sport der PO.
Der Sport. der PO Abt. Geißler finde

nicht wie bisher auf den Brandbergen, ſondern
ab heute, dem 31. Juli, 19.390 Uhr auf der
Spielwieſe der Peißnitz ſtatt.

Kreisleitung HalleStadt,
*Ortsgruppe Lutherlinde:

Die Ortsgruppe Lutherlinde führt heute,
um 16 und 20 Uhr, ihre Filmveranſtal
kung im „Reichshof“ durch.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Donnerstag, dem 2. Auguſt, 20 Uhr

veranſtaltet die Orksgruppe Hal lmarkt im
großen Saal des „St. Nikolaus“ einen Film-

dieabend. Zur Vorführung gelangen
Filme: „Blut und Boden Kraft durchFreude“ (Erſte Ferienfahrt der Monta Oli
via) und „Hitler in Coburg“. Für die Partei
genoſſen der Ortsgruppe iſt der Beſuch der
Veranſtaltung Pflicht, Gäſte ſind willkommen.
Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am Freitag, dem 3. Auguſt, 20 Uhr, findet

in der Saalſchloßbrauerei eine Pflicht
mitgliederver ſammlung der Orksgruppe Giebichenſtein und ſämtlicher
Gliederungen, NSV, NSHago, DAF, NS-
Frauenſchaft und NSKOV ſtatt. Kreisleiter

EsPg. Dohmgoergen ſpricht. s iſt Pflicht
eines jeden Parteigenoſſen und Angehörigen
der genannten Gliederungen, an dieſem Abend
zu erſcheinen. Eintritt frei.

Ortsgruppe PaulusRing.
Die Eintragungsliſten für die Teilnahme

an den Sonderfahrten am 19. und
26. Auguſt zur Großen Deutſchen
Rundfunke Ausſtellung in Berlin
liegen in der Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe,
Brandenburger Straße 4, aus. Dieſe Fahrten
ſind je eintägig. Außerdem fährt am 25. und
26. Auguſt ein zweitägiger Sonderzug, d. h.
Hinfahrt am Sonnabend, dem 25., und Rück
fahrt am Sonntag, dem 26. Auguſt. Der Fahr

BekanntmachungP

t

und Rückfahrtszeit wird noch bekanntgegeben
*NS-Kreisfrauenſchaft:

Am Mittwoch, dem 8. Auguſt,
im Hotel „Goldene Kugel (Spielzimmer) eine
Beſprechung aller Ortsfrauenſchafts-Leite
rinnen (oder deren Vertreterinnen), Kreis
referentinnen und Arbeitsgruppenleiterinnen
ſtatt. Pünktliches ſowie vollgähliges Erſcheinen
iſt unbedingt erforderlich Die Amtswalte
rinnenBlätter ſind Mittwoch, den 1. Auguſt,
von 10 bis 18 Uhr, gegen Bezahlung von
40. Pf. mit roter Quittung abzuholen.
NS-Volkswohlfahrt Kreis HalleStadt.
Am Donnerstag, den 2. Auguſt veranſtal

tet die Orksgruppe der NSV Trotha im
Kaffeegarten (Trotha) ihre erſte Mitglieder-
verſammlung. Es ſpricht Kreisamtsleiter Pg.
Brand, ſowie Gauobmann der Aerzte
kammer Pg. Dr. Hamann. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht, es
werden Mitgliedskarten und Abzeichen aus
gegeben. Kreisamt der NSV.
Reichsbund der Deutſchen Beamten

Nachſtehend werden die Orksgruppen mit
den dazugehörenden Ortſchaften im Saal
hre i s und die Ortsgrüppenwarte bekannt
gegeben. Die im Saalkreis für die einzelnen
Fachſchaften eingeſetzten Vertrauensmänner
wollen ſich umgehend bei den Ortsgruppen
warten melden.

Ammendorf. Orksgruphenwart Pg. Grum-
bach, Ammendorf, AdolfHitler Straße 152.

Kollenbey, Döllnitz, Schkopau.
Hohenthurm. Ortsgruppenwart Pg. Män

nicke, Kurt, Niemberg, Poſtamt.
Peißen, Zöberitz, Mötzlich, Oppin, Brach

ſtedt. Niemberg, Eismannsdorf, Landsberg,
Plösnitz, Breſchwitz, Spickendorf, Dammendorf.

Wallwitz. Ortsgruppenwart Pg. Franz
Brandt, Wallwitz Bahnhofſtraße 10.

preis für die Hin und Rückfahrt einſchließlich
Teilnehmerahgzeichen beträgt 4,80 Mark. Die

Ihältlich in unseren Verkaufs-

len, Spezial Geschäften,
Atetätten, Warenhandlungen

und Friseuren!

Der
freudig strahlt

labak u, Zig. Fabrik, Filiale Halle (Saale), Gelststraße 47
Fernruf 359 58

Kenner schmechkts

Ja eine Melſce oist ein wahres Meisterstüclk!

Nauendorf, Löbejün, Kroſigk, Teicha, Wet
tin, Löbnitz, Groitzſch, Nehlitz, Morl,

Die Urliſte derfenigen Bürger, welche
zu dem Amte eines Schöffen oder Ge

ſchworenen berufen werden können,
liegt in der Zeit vom 1. bis 8. Auguſt
los im Amt für Wirtſchaft, Verkehr
und Statiſtik, Rathausſtraße 1,
Zimmer 85 a, in den Dienſtſtundenaus, woſelbſt auch etwaige Ein

ſprüche entgegengenommen werden
Halle, den 90. Juli 1934.

Der Oberbürgermeiſter

Kirchliche Kachrichten
Neideburg. Donnerstag, 2. Auguſt

J 20 Uhr, Feierſtunde zur Erinnerung
an den Beginn des Weltkrieges, Pfr.
Naucke.
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Benutzung der Sonderzüge ohne Teilnehmer
abzeichen iſt nicht geſtattet. Die genaue Ab-

20 Uhr, findet

Aus Mrem Sloſt

O Uhr, in Büſchdorf, Gaſthaus Modler:

10 Uhr, in Reideburg, Treffpunkt

witz, Weſtewitz. Prieſter, Sylbitz, Merbitz, Neutz
Trebitz, Dachritz, Beiderſee.

Könnern. Ortsgruppenwart Pg. Brau
ner, Könnern, Pulverhof 6.

Bebitz, Lebendorf, Rothenburg,
Domnitz, Nelben, Golbitz.

Gröbers. Ortsgruppenwart Pg. Krebs,
Poſtamt Gröbers.

Kreisdienſtſtelle der DAF. HalleStadt,
Saalkreis.

Die Ortsgruppenwalter und Betriebszellen
obmänner wollen umgehend das Rundſchrei
bei 14/84 auf der Kreisdienſtſtelle, Harz 42/44,
abholen, Kreisdienſtſtelle der DAF.

HitlerJugend, Gebiet Mittelland,
Die von der Abteilung Schulung der

Reichsjugendführung im Kahmen der Schu-
lungsarbeit der HJ durchgeführte „Stunde
der jungen Nation“ bringt in ihrer
nächſten Sendung am Mittwoch, dem 1. Au
guſt, von 20.35 bis 21.00 Uhr Die deutſchen
Stämme“. Sämmtliche Kameraden des Ban
nes 36 haben die Pflicht, dieſe Sendung ab
zuhören.

(gez.) Fiedler, Bannſchulungsleiter.

Letzte Rachrichten
Weiheſtunde am 2. Auguſt

im Berliner Luſtgarten
Berlin, 30. Juli. Zur Erinnerung

an den Kriegsausbruch findet au
2. Auguſt im Luſtgarten eine militäriſche
Gedenkfeier ſtatt. Hieran nehmen außer
den Truppenteilen der Garniſon GroßBerlin
und den Reichs und Staatsbehörden Ehren
abordnungen der Landespolizei, der Schutz
polizei, der nationalſozialiſtiſchen Verbände,
des Kyffhäuſerbundes, des Reichstreubundes,
des Arbeitsdienſtes und der Hitler Jugend teil.
Als Geiſtliche ſprechen: der ev. Wehrkreis
pfarrer Lic, D. Schütz, der kath. Wehrkreis
Pfarrer Lang. Dann folgt die Anſprache des
Befehlshabers im Wehrkreis IUl, Generalmajfor
v. Witzleben,

Dalena,

Unter dieſer Rubrfk veröffentlichen

Halleſcher Sportverein 98 e,
5. Auguſt, finden auf unſerer Sp
ſtatt. Alle Mitglieder wollen ſich
Tag freihalten.

SportVereinsVachrichte

einswettkämpfe, verbunden mit dem bel

wir Mitteilungen der
Vereine u, Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

V n Sonntag, dem
ortplatzanlage die Ver

bten Kinderfeſt,
heute für dieſenſchon

Ueber die augenblickli

führlich.

che Bautätigkeit
in Halle berichten wir morgen ausg

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 31. Juli 1034

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

fertige ich eſegante Ansüge einschl,
guter Zutaten von 30 M. an

M E V E Krukenbergsiraße 2

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Werbung ſchafft Umſatz

Umſatz ſchafft Arbeit!

Helfen Sie mit, werben

Sie für Jhre Erzeugniſſe!

Mittwoch, den 1. Auguſt 1934
10.80 Uhr, in Seeben (Treffpuntt:

Jägerheim):
1 Gläſerſchrank.

Voigt, Gerichtsvollzieher

Mittwoch, den J. Auguſt 1934;
lo Uhr, AbolfHitlerRing 13:

1 Damenarmbanduhr, Collters, An
hänger und Shrringe, 2 Radio-
appaärgte mit Lautſprecher, 5 Sofas,
3 verſch. Schränke, 1 Liſch, 1 Blu
menkrippe, 1 Fahrrad, 3 Klaviere

Kleiweluggeigen
Hehöeen In die ne

sehen Sie

haben

Wache.

(Albert, Fahr, Maerker), 1
ſchrank, 1 Büfett, 1 Poſten Geſund-
heitsſohlen, 1 Mvotorſtrickmaſchine
(Subied), 1 Kohlenherd und 1 Gas-
kocher (Röder), 1 Schreibtiſch mit
Seſſel, 1 Raſierſtuhl, 1 Trockenhaube,
1 Chaiſelongue mit Decke.

12 Uhr, Werdergaſſe 2/3
1 Gasherd, 1 Eisſchrank, Tiſchdecken,
verſch. Gläſer Töpfe, Pfannen, Tel
ler, Taſſen, Kannen, Beſtecke uſw.

Gebhardt, Obergerichtspollzieher,

Mittwoch, den 1. Auguſt 1934:

die MN3
Laſſen Sie

1. Eßzimmer, 1 Sofa;

Gaſthaus Lind
1 Klavier.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,

e

Im Arlaub
brauchen Sie nicht. auf

in Jhren Ferienort ſchicken,

indem Sie die Nachſen
dung in unſeren Geſchäfts

gehen Sle

zu verzichten

ſich die M
Teilzahlung erl

Am breiten Pfuhl g.

m

peinlich
ſauber, für Haus

ſtellen beantragen.

Vüroräume

zu vermieten.
it Zentralheizung

Motor,Königſtraſte 84.

Halle o. S., Schmeerstr.

Attien s 7, J 258 7.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 108,70 G 108,.70 G

r 1935 blau 108,87 G 08,87 G1986 grün o S l S1937 dklgelb Al 90,50 G
1938 violett S 97,80 GSteuergutſcheine Gruppe G 101, 40ohne K. 1. 4. G 100, 806 (8) Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg, I. S9 S 89 G6 (8) S dergl. Aus 18 809 G 89 G6(7) S dergl. Ausg, 14 89 G 89 G6 (7) dergl. Ausg, 15 89 G 89 G6 (7) dergl. Ausg. 161 90 G 90 Ss (7) dergl. Ausg. 17 90 G 90 G6 (6) dergl. Ausg. 16 II 60 G 90 G
6 (7) Mitteld. Komm. Gold

anlethe von 261. ebB 80 G6 (7) dergl. von 26 I (v. 27) 809 G 90 G
6.(8) Milleld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u, 89 G 89 S6 (8) dergl. von 30 J u. in 89 G 90 G
Allgem. Deütſche Creditanſtalt 47,87 47,87 S
Halleſcher Bankverein 50 S 50 GGewerbe u. Handelsbank 54 S 54 SLauderedithank 40 G 40 GMansſeld Bergbau n
Prehlitzer Braunkohlen A.G. 141 B 141 B
A. Riebeckſche Monignwerke S
WerſchenWeißenf. Brk.A. G.
Ammendorfer Papierfabrit 2 65 GCönnerner Malsfabrik 78 S 72 bEngelhardtBraueret h

Glauziger Zuckerfabrik 119 GHall. Malzfabrik Reinicke Co. 180 b 128 G
Hall. Maſch.Fabr. u. Eiſengteß. zHalleſche Röhrenwerle 209 G 29 bHildebrandtſche Mühlenwerke S
Kukfhäuferbüile 64 S 64 JGottfried Lindner 77,50 G 76,50 GStadtmühle Alskeben
Zeitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerraffinerie dHalle Hettſtedter- Eiſenbahn 86 B S

sich erst noch ein
mal an, was Sie angestellt

Dann geht's eur
m und wenn Sie

wieder in Ordnung sind
u Fahrrad Höller

und lassen sich ein auver-
lässiges Rad zeigen.
werden Sie wieder Freude
am Radfabren haben.

Dann

eichtert d. Anschaffung

48 Angebote
auf nur eine kleine Wortanzeige in der M Z. Wenn

wieder etwas zu verkaufen iſt, dann wiederum durch
eine kleine Wortanzeige denn Anzeigen in der m us,
ſchaffen große Nachfrage!

Nachfolgende Muſter Finzeige koſtet in der Ausgabe

Halle und Umgebung nur 100 Pfennſge.

Faltboot,
Zweiſitzer, faſt neu,
biklig zu verkauf.
Zu erfragen im
Bootshaus.

ehrsfliegerſchule,

(Saale), Geiſtſtraße 47.

Mädchen,

junges, ehrlich u.

Maſchinen

flotte und zuver
läſſige, mit Reichs
kurzſchrift, zu ſo
fort bzw. 15. 8. 34
geſucht. Bewerbun
gen m, Lebenslauf,
Lichtbild, poligzei
lichem Führung
zeugnis und amt-
lich beglaubigten
Zeugnisabſchriften,
dal, Nachweis der
Zugehörigkeit zur
NSDAP einreichen
an Deutſche Ver

p

Bauleitung Halle,
Bernburgerſtr. 82,1.

Angebote mit Ge
haltsanſprüchen u.ſchreiberin
Geiſtſtraße 47,

tüchtiges,
b.

richten an

Stangerode,

gand

e 4 für GaſtwirtſchaftZuverläſſig, welches ſtickerin, ſtellt ein Kurz
zu Haufe ſchlafen hals, Rabeninſel.kann, für Haush. welle auch im Fernruf 218 50.Stadtmitte) gef. Verkauf tätig ſein
Angeb. u. L 2969 muß, zum 1. Sept.
MN8, Geiſtſtr. 47. in gute Dauerſtellung geſucht.

u

Mübdchen,

ehrlich.,
17—-20 Jahren,

welch. Gelegenheit
das Kochen

für

Schwarzes Rofz,

Moig, Geiſtſtr.
Haus

mädchen

Norleere Zimm.,
den. Preisangebote
unter
MN8,

2 2967 an
Geiſtſtr. 47.

vausmann-

ſtelle
m. Stube u. Küche
(Lerchenfeldſtr.) ſo
fort zu vermiete

Kranken

halt (Landhaus) m. n8 Perſonen Zum e P.15. Auguſt gefucht. vert. pokaten9 Selbſt. Behandlung 5 weg 16.Buchhalter oder Kontoriſt mit guter er Wäſche, einige
deutlicher Handſchrift und beſten Hoghkenntniſſe und zEmpfehlungen zum ſofortig. Antritt auch Luſt u, Liebe r H. u. D. Räder

e e en el Seinen Fräulein vinigſtie Be „Angeb, zter n die Mts. Halle h ngugs gae, g2 Jahre, wünſcht ar U agel
312 Ulrichſtr 37.

zwecks Freundſchaft
folide Herren gkennen zu rnen Kinder
eptl. ſpät. Heirat. alsAngeb. u. 2965 wagenMRNZ, Geiſtf 7 rM Geiſtſtr. 47. und verſtellbarer

Kinderſtuhl verk.
billig Advokaten
weg 17, Laden.

Hamen
Herrenrad, ge

S

fahrſtuhl, et denen
dorf, Reilſtr. 23.

Radio
mit Lautſprecher He
billig zu verkauf
Mansfelder Str, 20,

nicht Selbſtfahrer,
gebrauchten, ſucht
Georg Lenz, Grofz
Gräfendorf Nr. 78,

partner(in)
von

Bad Lauchſtädt.

in großen und kleinen Abschnitten
in verschiedener Preislage bei

Angeb. uüber
Aſchersleben.

Zu exfragen Acker
weg 105.

H. F. Lehmann i. Liqu.
2 2963 an sHalle (Saale) Könlgstraße s5 Beiſtſtraße 47.



Dienstag, 31. Juli 1934

Gtatt KartenNach kurzem ſchwerem Leiden verſchied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der
Glaſermeiſter und Gemeindeſchulze

Ernſt Relius
im 64. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Roelius geb. Werner
Eismannsdorf, den 30, Juli 1934
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. Auguſt, nachmittags

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Mitteldeutſche National Zeitung

Am 29. Juli beendete ein ſanfter Tod das
Leben unſeres langjährigen Mitarbeiters, Herrn

eouhard Kaue
Wir verlieren in dem Entſchlafenen ein ge

treues Mitglied unſerer Betriebsgemeinſchaft und
werden ihm ein ehrenvolles Gedenken über das Grab
hinaus bewahren.

Die Betriebs gemeinſchaft

der Genoſfenſchaftshank zu Halle a. 6, 2. G.m.b.H.

Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen an

Georg Graf v. ZechBurckersrode
Margarete Gräfin v. ZechBurclersrode

geb. Freiin v. d. Vorch

Goſeck, den 30. Juli 1934
z. Zi. Halle (St. Eliſabethkrankenhaus)

J

euruek
Dr. med. Spahn

LudwioWwuchererstr. 28

9 e

Jhre Verlobung zeigen an

Ellg Albrecht
Walter Schulz

7

G

Zurüch
Dr. med. G. Graefe

prakt. Arst 7
Oſtrau Krs. Bitterfeld

31. Juli 1984
Halberſtadt

Ihre Vermählung beehren sich bekannt zu geben

r

Zuvſtekt

Zahnarzt

Dr. Neumann
lolhringer Str. 8

Otto Nilius und Frau
Gertrud geb. Kretschmann

Halle a. S., den 31. Juli 1954, Ludw. Wuchererstr. 38

Anläßlich meines 40 jährigen Geschäfts-
jubiläums sind meiner Familie und mir in s0
überaus zahlreichem Maße verehrende und auf
Vertrauen gestützte Glückwünsche zuteil ge-
worden, so daß ich nur auf diesem Wege
meinen herzlichsten Dank aussprechen kann.

August Mangold u. Frau

Am 28. Juli

Nachruf

Fuſtzwachtmoiſter Peterfohn

Gr war ſeit 1. April 1931 beim Amtsgericht
HalleSaagle tätig.

Trotz ſchweren Kriegsleidens hat er ſeinen
Dienſt ſtets mit Aufopferung verſehen.
Andenken wird. in Ehren bleiben.

HalleSaale, den 81. Juli 1934. 9
Der Amtsgerichtsdirektor.

1934 verſtarb Herr

Sein

Am Sonntag verſtarb plötzlich und unerwartet unſer
lieber Vater und Großvater, der Kaufmann

Leonh
im Alter von 60 Jahren.

Halle, den 31, Juli 1934, Berlinerſtraße 28.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 14.30 Uhr, auf
dem Gertraudenfriedhof ſtatt.

ard Kauke
Die trauernden Hinterbliebenen
Leponhard Kauke
Johanna Kauke
Familie Wenderoth

Kirche, 7 15 Uhr

enkgegen

zuſehen

Margarete Volte
7. Juli 1896 28. Juli 1934

zu Mittenw aldie (OberBayern)

Halle, Zwingerſtraße 9
Die Beerdigung findet Mittwoch, dem 1. Auguſt,13.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt

nen am gleichen Tage in derSt, Eliſabeth
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt Je

Beerdigungsanſtalt Karl Schellhas, Bärgaſſe 2,

Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend ab

In tiefer Trauer
Die Hinterbliebenen

l Verlobungs-
5 Rgroße Auswahl

verkauft billig
Uhrmachermstr.n. vchineier
Kl. Ulrichstr. 35

h dan 1. August
Mlosos Jahres

Sohweerslasze

koke uhgasse

Axrbeitsſchnür-
ſchuhe ab 4.25
Infanterie
Schaftstiefel

ab 9.85 RM
SA- Marſch
ſtiefel ab 16.75 M
Holzpant offel

ab 0.75 M
Sanclalen

nur 2.95
Schlafdechen

ab o.48 M
Ia Torniſter-

dechen
2.20 1,45 M

Zeltplanen
T.

Tornister
ab 6.90

Kochgeſchirre
ab 1.85 d

Feldflaſchen
Alu, ab 1.65 M
Brotbeutel

75 M0

Ruchkſäche
85 MO.

Arbeitshoſen
Corck 5.90 M
Arbeitshoſen
Mancheſter

4.45 M
Arbeitshoſen
geſtreift 2.95 M
Breecheshosen

ab 4,00 M
SA- Hosen in
Cord, Velveton
Hosen in
ſchwarze und

braun
ſschloſſerhoſen
-Iachen

ab je 2.15
Graue Drell-
hosen. -Jachen

ab je 2.15
Zoelte 14. 90
Sportalum.
Sporthemden
mit Binder

nur 1.95 M

Reichsvertriebs-
gesellschaft der

Ost preußischen
Kriegsbes chäd.
und Erwerbsbe-
beschr. Werk

stätten m. b. H.
Halles Rufs4673

Zugelassene
VetRaufss telle

der RM

Einmae n ob hislke z W aus ELB's

Se 187 c e Naſe
für alle feinschmecker

Mildf im Geschmack, ess
hier und unbeqrenzt haitbar

Haben Sie ſchon die delikaten

Fettbücklinge gleicht

Oel.

Falckes W anSäſchhandlung Anegaben
n u r

Sorteo: Weiſ
inge zit Krhuterzerhel Geschmas 2

und mit Wein t

in Geſchäft
ohne Veklame

einer
Maſchine ohne

Werbe
koſten für An
zeigen in der

A. Knäuſel

Mann er
d. infolg. Deprefſion.,Unluſt, vorzeit.e auch nur d. eringſte

Verminderg. ihr. Spannkraft fühlen,
verwend. d. wiſſenſchaftl.anerkannt.
Keimdrüsen Hormon Präparat

„„RASPUS IHergeſt. aGrund neueſt. Forſchungs
ergebn. u. als Sexualtherapeutiküm

Kporhel bewährt. Jn allenApotheken! „Raspuſan“ (braunJ t. d, Mann weiß t. d. Frau) bringt
kraftvoll. Leben u. Jugendfriſche.
Verlang. Sie ohne jede Verpflichtung il üſtr., v. Arzt verfaßte Brö
chüre u. Pröbepack koſtenlos in ver
chloſſ. rig viſ ohne Abſenderl

e Wi P la MekeVerlin Charlbg lock.

Sang Hane kanſt

dieſe Woche
heuteVieren t

Ein ganzes Pfund

eng kagſene

Frijcher Gulaſch unr 48

Schweine

Butter Wurſt
Fleiſchwaren

h

fHabert- Kaffee Nr. O
Habert- Kaffee Nr.
Habert- Kaffee Nr. 2
Habert-Kaffoe Nr. 8
Habert- Kaffee Nr. 4
Habert-Kaffee Nr. 5

ehe Sir. 70-71

ist meine neue Heiluft-Rög,
maschine, Ich habe sie glei
im Laden eufstellen lassen,
Sie Können sich also selbg
überzewgen, daß Habert- Kaffee

täglich früsch geröstet wirg,
NHabert Kaffee bietet daher
höchsten Wohlgeschmack ung
Avomo-

Pfd. 909

Pfd. 80
Pfd. 709

Pfd. 609
Pfd. 559
Pfd. 489

Ruf 84487

nen
stohſkragen

l Dutzend 2,50 M
Niederlage bei

H. Schnee
Nenf.

Große Steinstr.

Spenerinmer

sind Leistungsbeweise
unseres Hauses

neuseitlich die Form
sorgfältig die Arbeit

große Auswahl zu350, 726, 510, 1260 M.

Bedarfsdeckungsscheine
j. in Zahlg. genommen.Raur z Bei h inGebr. jungblut

unseren D. Albrechtstr- 57Inserenten e
Leipziger Gtraße 55

(koſtenlos) durch die Provinzgruppe
Sachſen der Kleinftedler im Reichs
bund d. Kleing. u. Kleinſ. Deutſch
lkands (Siedlerberatungsſtelle des
Heimſtättenamtes der NSDA P.

Halle (Saole)
Blwmmenmittglsraße 5

Fernruf 363 42

Nach wie wor große immer.
Die Braune
Ausrüstung

vormals das Braune?eughaus
Verwaltung: Viehhofstr.2
Laden Geiststraße 19 und

Gute alle
besonders preiswert
ſSchmortöpfe, fein hellgrau
1,35 1,20 1, 85 75
Schmortöpfe, hellblau
1,55 1,55 1,10 85
ſchimortöpfe, weiß-marmor
2,50 2, 1,75 1,40 1,20

große Fimer, weiß
große Fimer, hellblau 1, 35
ilchtöpfe, fein hellgrau
1.20 1, 75 60
Nilchlöpfe, hellgrau
1,20 95 80 65 55z 5 o M Se hinein

Mirtelceutsche
Werkgemeinschaft iſt r e

m

2

85
1,309

„8

Leipziger Straße 66

elektrisch
D Kühlschränke Anlagen

vollautomatisch

für Haushalt
und Gewerbe

für Halle und

Geringe Belriebskosten
Keine Bedienung
Beste Referenzen

Generalvertretung
Umgebungricht und Wärme G. m. V. H.

Halle, Gr. Ulrichstraße 54, Fernruf 2564

s c

Erftiſchungswafeln

Eis-Bonbon pfd. 34 pf.
Gelee-Früchte. Pfd. 40 Pf.
Citronen-Bruch
PfeſferminzBruch pfd. 24 pf.
Hmpee ged, loſe a Pfd. 24 Pf.

a en Früchten 1 ſd. 38 Pf.
Gemiſchte Marmeinde 1 9fd. 38 pf.

pflaumenkonfitüre 1 pfd. 45 Pf.
Edelconfitüre ca. 2 Pfd.-Glas 110 Pf.
Reue deutſche Fettheringe 4 Gtück 20 Pf.

Rückvergütung in Rabattmarken

Henen

Das große
Fahrraclgeschäft
im üclen

bietet Ihnen fol
gende Bäder-

Ich bin
„der Zauberer ohne Tadel“.

Ich bin der Schirmherr der geſamten Herrenwelt,
Dies hier iſt nur ein Teil meiner Taten. Kommen

Sie zu mir, meine Auswahl iſt groß und reichhaltig
und ſo preiswert. Bedenken Sie bitte: ſo günſtig
werden Sie lange nicht mehr einkaufen können
Jetzt kaufen, heißt klug ſein.

preise billig an:
Tourenrach 30.
Ballonrad. 44,-
Ballon-Chrom 48,-
Ballon Chr. Außen-
muff,, Torpedo 6s,-
Alte Räder werden
in Zahlung genom-
men. Teilzahlung
gern gestattet.

O. Kecke,
Halle, Königstr. s5

Sakko Anzüge
Sport Anzüge
Ubergangs Mäntel 24. 29. 35. 53.
Gummi Mäntel 9.50 12.50 17.50 20.25
LederolMäntel.
Sommer Hoſen 3.90 6.90 9.80 17.50

3.90 6.90 9.80 14.GolfHoſen
Stretfen Hoſen
SakkoAn züge
(Für junge Herren)
Knaben Sp. Anz. 7.90 10.50 16.50 19.50
KielerBluſen.

24. 29. 44.19.50 26. 44.
3.90 10.50 13.95 15.75

2.90 5.90 9.80 12.15
19.50 24. 38. 44.

2.50 2.90 3.50 3.90

In Halle
und

überall im

Gau wird die

„M
geleſen

Sal

Saison-Sehiuß- Verkauf
hHis August

o
Halle (S.), Große Ulrichstraße 19
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Wien, 31. Juli.

„Goldatenehrenworte“ der Miniſter
Die Verhandlungen vor dem Militärgerichtshof in Wien gegen die Aufrührer des 25. Fuli

Vor dem Militärgerichtshof fand am Montag die erſte Verhandlung ſtatt und zwar gegen
den „Mörder“ des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß, den 34jährigen Otto Planetta, und gegen den Anführer des

uUeberfalles gegen das Bundeskanzleramt, den 29jährigen Franz Holzweber. Beide ſind des Hochverrats-
planes, überdies des Mordes angeklagt. Knapp nach 5 Uhr erſchien der Gerichtshof im Saal. Den Vorſitz führte

e Oberſt Ku bin.
e

S Zunächſt wurden die beiden Angeklagten
h ihren Perſonalien befragt. Aus dieſen

geht hervor, daß beide un beſcholten ſind.
n wön Auf die Frage des Vorſitzenden, warum
Neſh lanetta in das Bundeskanzleramt ein
assen, J gedrungen ſei, erwiderte der Angeklagte:

sel bei „Auf Befehl!“
Kaſſe Er gab jedoch nicht an, auf weſſen Befehl.
wir. Planetta ſchilderte dann eingehend, wie er die
Joher Schüſſe auf den Bundeskanzler abgegeben habe.
k ung Als er den Kanzler niederſinken ſah, ſei er

m ſofort aus dem Zimmer gelaufen,
um Verbandswatte zu holen.

909 Am Schluß ſeiner Vernehmung erklärte Pla
netta, es tue ihm ſehr leid, daß er den Bundesl. 800 kanzler erſchoſſen habe. Der Prozeß nahm

l. 709 nunmehr bei der
l. 609 Vernehmung des Angeklagten
u 559 Holzweber

eine aufſehenerregende Wendung. Es kam zul 489 acht das Abkommen zwiſchen den Putſchiſten

Kleine Entente beunruhigt
Paris, 30. Juli. Zu dem aus engliſcher

Huelle ſtammenden Gerüchten, daß man in
gewiſſen öſterreichiſchen Kreiſen ernſtlich an die
Wiederherſtellung der Monarchie denke, be
merkt das „Echo de Paris“:

Die franzöſiſche Regierung hat ſich mit der
Kleinen Entente vor einigen Wochen dahin
verſtändigt, daß die Wiedereinſetzung der Habs
hurger ausgeſchloſſen ſei. Sie würde ihre An
ſicht hierüber nicht ändern können, ohne ihre
Leziehungen zur Tſchechoſlowakei, Rumänien
und Südſlavien zu gefährden, die nicht zögern
würden, die Mobilmachung anzuvordnen, falls
die Wiedereinſetzung der Habsburger erfolgen
ſollte.

,Httmind den eingeſchloſſenen Regierungsmitgliedern
auf freien Abzug zur Sprache.

Der Verhandlungsleiter fragte den An
ſagten Holzweber: Hat bei der Uebergabe
ſhandlung Miniſter Fey ſchon von der
ren Verletzung des Bundeskanzlers ge

vußt?

Ingeklagter: Der Miniſter hat davon ge
ußt und auch den Bundeskanzler in ſeinem
Klute liegen ſehen. Auch Miniſter Neuſtädter
Etürmer hat durch Fey von der ſchweren Ver
lung des Kanzlers Kenntnis erhalten. Mini
ſer Fey hat auch an das Heeresminiſterium
im 23 Uhr telephoniert, daß der Kanzler im
Eterben liege. Miniſter Fey hat erklärt, daß
dieſe Sache gütlich beigelegt werden ſolle; dies
ſei auch der Wunſch des Kanzlers. Miniſter
Fey habe auch ſein

Soldatenehrenwort
für die Einhaltung des freien Abzuges, an den
keine Bedingung geknüpft war, gegeben.

Miniſter Fey
erklärte bei ſeiner darauffolgenden Verneh
mung, daß die Angabe des Angeklagten Holz
weber richtig ſei; er habe das freie Geleit
unter Soldatenehrenwort zugeſichert, wenn die
Putſchiſten die Waffen ſtreckten. Zu dieſer
Zeit habe er von dem Tode des Bundeskanzlers
bereits gewußt. Miniſter Fey ſchilderte die

on bekannten Ereigniſſe von der Beſetzung
des Bundeskanzleramtes und die verſchiedenen
Geſpräche mit dem ſterbenden Bundeskanzler,
deſſen letzten Worte gelautet hätten

„Kein Blutvergießen, es ſoll Frieden ge
macht werden!“

Der Saal ſteht unter militäriſcher Bewachung.

Miniſter: Später iſt von ſeiten der Regierungs
mitglieder von Bedingungen geſprochen worden.

Darauf wurde
Miniſter Neuſtädter-Stürmer

vernommen. Dieſer gab zuerſt eine Darſtellung
des mit den Aufrührern zuſtandegekommenen
Abkommens und ſagte weiter, als der Tod des
Kanzlers bekannt wurde, hat der mittlerweile
vor dem Bundeskanzleramt erſchienene Bun

Da ergibt ſich ja eine
Hier iſt ja ein Mord

desminiſter geſagt:
ganz neue Situation.
geſchehen.

Ein Verteidiger: Unbekümmert um das
Schickſal des Bundeskanzlers war die Zuſiche
rung des freien Geleites gegeben, wenn von
da an nichts geſchieht; das ſteht einwand-
frei feſt.

Die Verhandlung wurde am Dienstag vor
mittag um 9 Uhr fortgeſetzt.

Dr. Rintelen polizeilich vernommen
Er ſollte entführt werden

Wien, 31. Juli. Der Geſandte Dr. Rin
telen iſt am Montag zum erſten Male in
Krankenhaus polizeilich vernommen worden.
Der Zuſtand Dr. Rintelens ſoll ſich im Laufe
der letzten Nacht ſoweit gebeſſert haben, daß
ſeine Vernehmung möglich war.

Man hofft durch die Ausſagen Dr. Rin-
telens, die ſtenographiſch aufgezeichnet werden,
weitgehend die Zuſammenhänge des Aufſtandes
zu klären. Dr. Rintelen befindet ſich weiter
unter ſtrengſter Bewachung.

Mißlungener Entführungsverſuch
Am Montag waren in ganz Wien Gerüchte

von einem Verſuch, Dr. Rintelen aus eem
Krankenhaus zu entführen, verbreitet. Tat-

ſächlich hat ſich in der Nacht zum Montag fol
gender Vorfall abgeſpielt:

Vor dem Allgemeinen Krankenhaus, in dem
Dr. Rintelen liegt, fuhr ein Krankenkraftwagen
vor, der mit Männern beſetzt war, die die Uni
form von Wachleuten trugen. Die Leute gaben
vor, beauftragt zu ſein, Dr. Rintelen in das
landesgerichtliche Jnquiſitienſpital zu über
führen. Den dienſthabenden Aerzten kam die
Sache verdächtig vor. Außerdem war der Ge
ſundheitszuſtand Dr. Rintelens derart, daß
eine Ueberführung nicht ratſam ſchien. Des-
halb wurden die Leute wieder weggeſchickt.
Eine ſpätere Anfrage ergab, daß ein Auftrag
zur Ueberführung Dr. Rintelens ins Landes-
gericht nicht erteilt worden war. Es liegt alſo
zweifellos ein mißlungener Entführungs-
verſuch vor.

Die DAs will den Arbeitsfrieden

„Adolf Hitler bringt ſie alle unter!“
Die Aufgaben der Deutſchen Arbeitsfront in der Arbeitsſchlacht

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 81. Juli. Der Organiſationsleiter

der PO und DAF. Pg. Selzner beſchäftigt
ſich in einer Artikelſerie über „Die Aufgaben
der DAF“ mit der Stellung der Arbeitsfront
im Rahmen der Arbeitsſchlacht. Jn jeder
Schlacht gibt es eine Front, und in der
Arbeitsſchlacht gibt es eine
Wie jedem Heere nichts ſchädlicher iſt als
innerer Kampf, ſo konnte auch der Arbeits
ſchlacht nichts nützlicher ſein als

wirtſchaftlliche Befriedigung.

Adolf Hitler bringt ſie glleunter das iſt die Formel, die alle Zer
ſetzungsarbeit erſchlagende Formel. Was ſonſt
noch erſtrebenswert iſt, weiß er, und wir wiſſen
es alle, aber wir halten den Arbeitsfrieden,
wir predigen ſeine Erhaltung und wiſſen, daß
Arbeitsfrieden nicht Wirtſchaftsfrieden iſt. Denn hier tobt der Kampf,
Kampf um den Binnenmarkt, Kampf um den

der DAF.

Arbeitsfront.

Weltmarkt. Den Kampf um die Märkte
gewinnen helfen, das iſt die Aufgabe

Daher will ſie den Arbeitsfrieden,
darum will ſie die Befriedung der Schaffenden
ohne Anſehen der Perſon, des Berufs und des
Standes. Die DAF hat den deutſchen Arbeiter
ſgelehrt, mit den Augen des Führers
zu ſehen.
Nur einer weiß um ſeine Organiſa

tion,
der Schirmherr Adolf Hitler. Er weiß, daß
faſt eine Million Nationalſozialiſten der unter
ſchiedlichſten Rangſtufen ſeinen Geiſt in die
Arbeitsfront einſtrömen und er kennt die
Kraft des Nationalſozialismus, die umſo
größer wird, je mehr die Menſchen von ihm
erfaßt werden. Dieſe Kraft in Arbeitsfront
und Arbeitsſchlacht iſt das Geheimnis ihres
Erfolges.

Gegen außenpolitiſche Bindungen
Eine Baldwin-Rede im Anterhaus

London, 31. Juli. Jm Unterhauſe brachte
am Montag die Arbeiteroppoſition einen
Tadelsantrag gegen die Luftaufrüſtungs-
politik der Regierung ein, die, wie es in dem
Antrag heißt,

„ſicher die Ausſichten internationaler Ab
rüſtung gefährdet und ein Wiederaufleben

Als erſter Redner legte der ſtellvertretende
Premiermintſter Bald win die Grundſätze
dar die die Regierung in ihrer Politik ge
leitet haben und begründete im einzelnen die
von ihr geplanten Maßnahmen.

Die Lage in Deutſchland

aus den Reden, die gehalten worden ſeien,
aus dem was man leſe. Aber, ſo fuhr Bald-
win fort, wir haben nicht gezweifelt daran
und haben es ſtets anerkannt, daß im Augen
blick, in dem Deutſchland ſich berechtigt fühle,
wieder aufzurüſten, der Gedanke an die Luft
eine ſeiner Haupterwägungen ſein werde.

Ngchdem Baldwin erneut betont hatte, daß
England nicht im Rückſtand bleiben, ſondern
dem Beiſpiel anderer Länder folgen müſſe,
fuhr er fort: Soweit er ſehe, beſtehe keine Ge
fahr, daß der Frieden in der unmittelbaren
Zukunft betroffen wird. Die Regierung habe
keine neuen Bindungen übernommen. Jhre
Politik ſei, neue

Bindungen zu vermeiden.

Sie müſſe aber die Luftwaffe ver
mehren, wenn ſie in der Lage ſein ſoll, im
Notfall die beſtehenden Bindungen zu erfüllen.
Ohne die jetzt vorgeſchlagene Erhöhung der
britiſchen Luftverteidigung würde England in
einigen Jahren unfähig ſein, die Locarno
verpflichtung durchzuführen. (11)

Tadelsantrag abgelehnt
Das Unterhaus lehnte den Tadelsantrag

der oppoſitionellen Arbeiterpartei, der die
Regierungspolitik als Politik der Wiederauf
rüſtung bezeichnete, mit 404 zu 60 Stimmen ab.

Tauſchitz wieder Geſandter in Berlin
Wien, 31. Juli. Bundesamtlich wird mit

geteilt: Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg
hat geſtern den Staatsſekretär für Auswärtige
Angelegenheiten Dr.Fngenieur Tauſchitz
empfangen und ihm mitgeteilt, es erſchiene
ihm mit Rückſicht auf die allgemeine Situ
ation wünſchenswert, daß Staatsſekretär
Tauſchitz die Geſandtſchaft in Berlin
wieder übernehme. Staatsſekretär Tauſchitz
erklärte, er werde ſich dem neuen Bundes
kanzler ebenſo loyal zur Verfügung ſtellen
wie dem verſtorbenen Bundeskanzler
Dr. Dollfuß.

Reichstreffen
der ehemaligen U-Bootskameraden

Hamm, 81. Juli. Am 28. und 29. Juli ver
ſammelten ſich zum erſten Male ſeit Kriegs
ende die ehemaligen U-Boots-Kame-
raden Deutſchlands zu einem Treffen,
zu dem u. g. auch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Körperſchaften, die PO, die SA und SS Ver
treter entſandt hatten. Als Vertreter der
Reichsmarine nahmen Oberleutnant z. See
Ewerth, zwei Unteroffiziere und drei Mann
von der Unterſeebootsabwehrſchule Kiel als
Traditionskompagnie an der Tagung teil,
ferner Kapitän zur See a. D. Walther
(Kiel), die Korvettenkapitäne a. D. Dr. Forſt
mann und Meuſel und andere bekannte
UBootsFührer.

GaarTreue- Kundgebung
am 26. Auguſt 1934, Oberehren-

breitſtein.
Die Organiſationsleitung der SaarTreue

Kundgebung hat ihre Arbeiten in Koblen z
aufgenommen. Anſchrift: Organiſations
leitung der SaarTreue-Kundgebung, Koblenz,
Städtiſches Hochhaus, VI. Stock. Telefon:
2980/81. Beſuchszeit täglich 16 bis 18 Uhr,
Sonnabends 11 bis 12 Uhr. Es wird gebeten,
die angegebenen Beſuchszeiten einzuhalten.

Alle die Saar-Treue- Kundgebung betreffen
den Anordnungen und Benachrichtigungen er
läßt fortan die Organiſationsleitung.
Organiſationsleitung SaarTreue- Kundgebung

1934.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Gauſchatmeiſter:

Die Sommer-Dienſtzeit der Gaugeſchäfts-
ſtelle Gauleitung Halle Merſeburg wird mit

t dem 1. Auguſt 1934 wieder umgeſtellt wie folgt:J Auf die Frage des Vorſitzenden, wie ſich der Gefahren ſowie einen verſchwen- ſei ſchwierig zu beurteilen. Es beſtehe kein Montag-—-Freitag von 8-—12 und 14—18 Uhr.
Fey das erkläre, daß die Gefangenen nicht deriſchen Wettbewerb zur Vorbereitung Zweifel, daß im Reich das größte Intereſſe Sonnabend von 8-18 Uhr.

m freien Abzug bekommen haben, erwiderte der eines Krieges fördern wird“. an der Luſtfahrt beſtehe. Man wiſſe u. a. gez. Richter.
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Dienstkag, 31. Juli 1937

Weltweizenernte 1954
Das Internationale Landwirtſchaftsinſtitut

berichtet, daß auf Grund der ihm vorliegenden
Jnformationen und Schätzungen nicht anzu
nehmen ſei, daß die diesjährige europäiſche
Weizenernte die Höhe von 400 Mill. Doppelztr.
überſchreiten werde, während ſich die außer
ordentlich reiche Exnte des Jahres 1988 auf
470 Mill. Doppelztr. belief.

Ueber die Ernteausſichten Sowjetruß-
land s liegen genaue Angaben nicht vor; die
amtlichen und privaten Berichte lauten zum
Teil widerſprechend. Die diesjährige ruſſiſche
Getreideernte wird wahrſcheinlich eine gute
Mittelernte ſein und einen kleinen Ueber
ſchuß für die Ausfuhr ergeben. Die in den
Vereinigten Staaten im Juni nieder
gegangenen Regenfälle kamen zu ſpät, um den
Weizenfeldern nach der langen Trockenheit im
Frühjahr eine Erholung bringen zu können.
In Kanada ſind die Niederſchläge jedoch ſehr
wohltuend geweſen. Der Stand am 1. Juli
läßt für die Vereinigten Staaten eine außer
ordentlich knappe Ernte erwarten, die
noch hinter den ſehr geringen Vorxjahrsergeb
niſſen zurückbleihen wird und nicht zur Deckung
des normalen Jnlandsverbrauchs ausreichen
dürfte. Für Kanada erwartet man einehöhere Ernte als in dem mittelmäßigen Vor
jahr, die aber trotzdem den Fünffahresdurch
ſchnitt nicht erreichen wird. Für beide nord
amerikaniſchen Staaten iſt eine Ernte von
220 Mill. Doppelztr. zu erwarten, was unge
fähr dem Vorjahresertrag gleichkommt, aber
rund ein Drittel hinter dem Fünfjahresdurch
ſchnitt 1928/82 zurückbleibt. Die Weizen
erzeugung im größzten Teil der aſiatiſchen
Weizenländer iſt reichlicher ausgefallen als im
Vorjahr. Britiſchegndien, JapanPalaäſtina, Syrien und die Türkei
melden zum Teil beträchtliche Produktion s
ſteigerungen. Auch die Lage in China
läßt ein gutes Ergebnis erwarten. Die
Weizenernte in den drei franzöſiſchen
Ländern, vor allem in Algerien, wird vor
ausſichtlich ein ſehr günſtiges Ergebnis brin
gen. Jn Aeghpten wird der Stand der
Felder dagegen als mittelmäßig bezeichnet.
Die Entwicklung der Saaten auf der ſüdlichen
Erdhälfte verläuft nicht ſo zufriedenſtellend wie
in der gleichen Zeit des Vorjahres, da ſowohl
in Auſtralien als auch in Argentinien
in den Hauptanbaugebieten die Niederſchläge
ziemlich gering geblieben ſind.

Jm ganzen genommen wird die Weltweizen
erzeugung im laufenden Jahre beträchtlich hin
ker der des Vorjahres zurückbleiben. Zur
Deckung des Weltverbrauchs wird ſich daher
eine verhältnismäßig ſtarke Jnanſpruchnahme
der alten Weizenbeſtände nicht bermeiden laſſen,
die vor allem in den großen Weigzenausführ
ländern während der letzten Jahre angeſammelt
worden ſind.

Die Mürkte
zur Feſtſetzung der Durchſchnitts
qualität für Getreide und Futter-

mittel
Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt

mit: Die von der Reichsregierung feſtgeſetzten
neuen Getreidepreiſe gelten für geſunde,
trockene Ware von durchſchnittlicher Beſchaf
fenheit der Ernte 1934. Die Durch
ſchnittsbeſchaffen heit der Ernte iſt

von den durch die Landesregierung beſtimm
ten Märkten feſtzuſetzen. Jn Preußen
ſind durch eine im Miniſterialblatt für Wirt
ſchaft und Arbeit erſcheinende Durchführungs
anweiſung u. a. folgende Märkte zur Feſt

ſetzung der Durchſchnittsqualität für die nach
ſtehend bezeichneten Gebiete ermächtigt worden:

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel in Berlin. Stadt Berlin,
Provinz Brandenburg außer dem Kreis
Prenzlau, von der Provinz Grenzmark
PoſenWeſtpreußen die Kreiſe Bomſt, Meſeritz,
Schwerin (Warthe).

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel in Halle a. d. S. Von der
Provinz Sachſen der Regierungsbezirk Merſe

urg.
Amtlicher Großmarkt für Getreide und

Futtermittel in Magdeburg. Regierungs
bezirk Magdeburg.

Die Ladenſchlußzeit-Frage
Gegen Einzelaktionen.

Zu der in einzelnen ſüddeutſchen Städten
erfolgten Früherverlegung des Ladenſchluſſes
auf 6 Uhr wird eine Stellungnahme des
Reichsarbeits miniſteriums bekannt. Danach iſt
nicht beabſichtigt, den 6-UhrLadenſchluß ein
heitklich für das geſamte Reichsgebiet einzu
führen. Man überlege vielmehr im Reichs
axbeitsminiſterium, ob man die Vorver-
leg ungen. des Abendladenſchluſſes nicht
rückgängig machen ſolle.

Deutſchlands Handelsflotte
Wachſende Bedeutung der Groß-

Motvor- Schiffe.
Die Entwicklung der deutſchen Handelsflotte

hat in den letzten 10 Jahren eine äußerſt auf
ſchlußreiche Strukturveränderung mit ſich ge
bracht, die nach einem langſamen Aufſtieg bis
zum Jahre 1931 wieder ein leichtes Abſienken
der Tonnageziffern im Gefolge hatte. Die
deutſche Handelsfloktte beſaß am 1. Januar
1924 rund 3 Mill. Bruttoregiſtertonnen und
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etwa 45 v. H. Nach der Aufſtellung des Stati
ſtiſchen Reichsamts ging die Tonnage in den
letzten drei Jahre um etwa 13 v. H. zurück.
Am 1. Januar 1934 betrug ſie 8,81 Mill. BRT.
Dieſe rückläufige Entwicklung iſt nicht nur eine
Folge der Einſchränkung des Schiffsneubaues,
ſondern auch die Abwrackung überalteter Schiffe
und zahlreiche Verkäufe trugen zu dieſer Ver
kleinerung bei. Während noch im Jahre 1925
der Anteil der mehr als 10 Jahre alten Schiffe
mit 47 v. H. beziffert wurde, belief ſich ihre
Zahl am 1. Januar 1934 auf 65 v. H.

Die Entwicklung der modernen Schiffs
bautechnik brachte im Laufe der letzten 10 Jahre
eine außerordentliche Bevorzugung der Motor
ſchiffe. Jnfolgedeſſen konnten die Dampfſchiffe,
die zwar gleichfalls heute mehr Raumgehalt
beſitzen als 1924, mit dem Vordringen der
Motorſchiffe nicht Schritt halten. Die Tonnage
der Motorſchiffe ſtieg in dem zum Vergleich
herangezogenen Zeitraum um mehr als das
Vierfache und beträgt augenblicklich nahezu
600 000 BRT. Aus dieſem Grunde ſank der
Anteil der Dampfſchiffe an der geſamten deut
ſchen Handelsflotte von 85,1 auf 79,1 v. H.
Demgegenüber ſind die Segelſchiffe in einem
immer ſtärkeren Abbau begriffen. Jhr Anteil
an der Handelsflotte beträgt heute lediglich
noch 3,7 v. H.

Wirtſchaftsrundſchau

Geſtiegene Schreibmaſchinenausfuhr. Die
deutſche Ausfuhr in Schreib- und Rechen
maſchinen hat ſich im erſten Halbjahr 1934
recht beachtlich wieder zu heben vermocht. An
Schreibmaſchinen wurden 20357 ausgeführt
gegen 18 115 in der zweiten und 19 788 in der
erſten Hälfte 1933, das ſind wertmäßig für
3,24, 2,99 bzw. 8,68 Mill. Die Rechen
maſchinenausfuhr betrug 4874 gegen 3264 bzw.
3758 Stück oder wertmäßig 1,41 gegen 1,27 bzw.

vergrößerte ſich bis zum 1. Januar 1931 um 1,44 Mill. M.

Börſen und Märkte
Feſter

Berliner Effektenbörſe vom 30. Juli.
Wie man ſchon vorbörslich erwartete, hielt ſich das

Publikum und die Kuliſſe vom Geſchäft etwas zurück. Bei
kleinen Umſätzen waren die Aktien im allgemeinen be
hauptet, teilweiſe jedoch etwas abbröckelnd. Tendenz-
ſtützend wirkte die Unterzeiſchnung des Deutſch-franzöſi
ſchen Handels- Und Verrechnungsabkommens, die gute
Entwicklung der Reichsſteuereinnahmen im Monat Juni
und die ſtarke Abnahme der Reichsſchuld.

Montane bleiben gut behauptet, Maxhütte plus
216, Mansfelder gewannen in Anbetracht des Dividen
denabſchlages 0,45 v. H. Kabelwerte ſind weiter
geſucht, Deutſche Telephon Kabel plus 1 Gummi-
und Linoleumwerte zogen, mit Ausnahme von Conti
Gummi, die 2 v. H. niedriger eröffneten, um 144 bis
116 v. H. an. Der Elektromarkt lag uneinheitlich,
Rheiniſche Elektriſche plus 3 v. H., Chade plus 254 bzw.
156 Mk., dagegen Elektriſche Werke Schleſien minus 2.
Als feſter ſind ſonſt zu erwähnen: Dortmunder Union
plus 2, Stöhr plus 112, Eiſenbahnverkehr plus 2, Hotel
betrieb plus 116. Stärker abgeſchwächt waren dagegen
Kaliwerte um 2—2,5 v. H. Von Chemie werten gaben
Kokswerke 2 v. H. und Chemiſche Heyden 1 v. H. nach.
Von Auto- und Maſchinen werten verloren BMW
216, Orenſtein 1,50 und Berlin- Karlsruher 1,50 v. H.
Von Braun kohlenwerten waren Rheiniſche Braun
kohlen mit minus 4 und Jlſe-Bergbau mit minus 254
ſchwächer Der Renten markt lag knapp behauptet.
Altbeſitz minus 0,25, Reichsſchuldbuchforderungen bis 0,837 niedriger, ſpäte 91,87, Um tau ſch
dollarbonds uneinheitlich. Ausländer eher
etwas anziehend, Unnotierte Ruſſen werden mit 1,47
gehandelt, Blankogeldſatz 4,12 bis 4,87.

Der Schluß war, ausgehend von der feſten Haltung
des Kaſſamarktes, teilweiſe etwas freundlicher. Der
Dollar kam amtlich mit 2,515 und das Pfund 12,66
zur Notiz.

Berliner Metallnotierungen vom 30. Juli, (Preiſe
in je 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt
kupfer 42,5. Originalhüttenaluminium, 98—-99 Proz.

30. 7. 27. 7. 80. 7.127. 7.

in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160; desgl. in Walz-
oder Drahtbarren, 99 Proz. 164. Reinnickel, 98 bis
99 e 270. Antimon-Regulus 51—54. Feinſilber
38-41.

Terminmarkt. Kupfer: Juli 38,5 B. 36,5 G. Auguſt
B.; 37,25 G. September 39,5 B.; 37,75 G. Oktober

39,75 B. 38,25 G. November 40 B 38,5 G. Dezember
40,25 B. 38,75 G. Januar 1985 40,5 B. 39 G. Februar
41 B.; 39,5 G. März 42 B.; 40,5 G. April 42,5 B;G. Mat 43 B.; 41,5 G. Juni 48,85 B. 423 G.
Stimmung: ſtill. Blei. 20,5 B. 19,25 G.
Auguſt 20,25 B.; 19,25 G. September 20,25 B. 19,25 G.
Oktober 20,25 B. 19,25 G. November 20,25 B. 19,25 G.
Dezember 20,25 B. 19,25 G.
19,5 G. Februar 20,5 B.
19,5. G.

Juni 20,5 B. Stimmung:Juli 21,75 B. 21,25 G. Auguſt 21,75 B. 21,25 G.
September 22 21,5 G. Oktober 22,25 B.
November 22,5 21,75 G. Dezember 22,75
Januar 1935 23 B. 22,25 G. Februar 23,25 B.
März 28,5 B. 22,75 G. April 23,5 B. 28
23,75 B.; 28,25 G. Juni 24 B.; 283,5 G.
ſtetig.

B.
B

Stimmung:
a

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

vom 30. Juli 1934.
Zu Beginn der neuen Woche war der Geſchäftsumfang

im Berliner Getreideverkehr im großen und ganzen zwar
weiter klein, die Grundſtimmung blieb aber durchaus
freundlich Das Angebot in Brotgetreide neuer Ernte
hat ſich weiter verringert, während teilweiſe die Nachfrage
Anzeichen einer Belebung aufweiſt Weizen neuer
Ernte zur Lieferung zweite Hälfte Auguſt war am Ober
rhein gefragt, während Roggen neuer Ernte ſowohl am
Niederrhein als auch am Platze und den übrigen Provinz-
mühlen leichter unterzubringen war, zumal ſich das
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Braugerſten weiter abzuſetzen, das Angebot hierin
reichlich, entſpricht aber häufig nicht den Anforderun, c
Futtergerſten fehlen weiter. Das Geſchäft in Hafetalter Ernte beſchränkt ſich auf bahnſtehende Vue
Scheine liegen ſtetig.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 80, Juli 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn. ?6 77 199,00 Durchſchnit 2
Preisgebiet II 190,00 frei Berlin 17820- I
Handelspreis 193,00 ab Station 16000. 17600Preisgebiet III 193,00 Dezember
Handelspreis 199,00 März
Preisgebiet IV 195,00 Weizenmehl
Handelspreis 201,00 Preisgebiet II es

Märk. Futterw. Preisgebiet IIIMärk. Sommerw. Preisgebiet IV
Märk. Roggen RoggenmehlDurchſchn. 7273 159,00 0,82 Aſche 2000

Preisgebiet II e (Type 0--700 SHandelspreis Weizenkleie 127Preisgebiet III Roggenkleie I
Handelspreis Raps 1000 kg 310,00Preisgebiet IV. Leinſaat 1000 Rg
Handelspreis a Viktoria Erbſen 25,00-28

Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen

Braugerſte,
ſeinſte neue

frei Berlin 202,00-212,00 Peluſchken 14,80—1550
ab märk. Stat. 198,00-203,00 Ackerbohnen 10,00- l

Sommergerſte, Wicken 10,25 10
mittl. Art u. Güte Blaue Lupinen 59—frei Verlin 180,00-190,00 Gelbe Lupinen 9,5)—110

ab märk. Stat. Leinkuchen 8,80Wintergerſte, Erdnußkuchen 8,60
zweizeilig Trockenſchnitzelfrei Berlin 179,00-190,00 SojaSchrot 7,90

ab märk. Stat, 170/00-181,00 Kartoffelflocken 8,80

Wintergerſte, gvierzeilig
frei Berlin 170,00-178,00
ab märk. Stat. 161,00-166,00

A 7,5, B 6,75, C 6,25, D 5,75,. Aus
Holländer Sonderklaſſe 9,25, A 8,5,
Schweden Sonderklaſſe 9,25, A 8,5, B 8;
Sonderklaſſe 9, A 8,25, B 7,75. Tendenz: freundligh

Wetter: ſchön. t
Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 30. Juli. Auf

trieb Rinder 184, darunter Ochſen 19, Bullen
Kühe und Färſen 121; Kälber 124, Schafe 269, Schein
1071; zum Schlachthof direkt: Rinder 66, Kälber
Schafe 64, Schweine 296. Preiſe für 50 Kllogrann
Lebendgewicht: Rinder: Ochſen 32 Bullen l, 9
bis 33, 2. 26—28, 3. 23--25; Kühe: 1. 2
3. 20--25, 4. ſen 31-33. Kbis 38, 2. 80 34, 3. 25 29, 4. 22 24. Läm mer
Hammel und Schafe: Lämmer und Hammelt

38—40, 2. 35-37, 3. 32-34, 4. 80-31; Schafe: 9
bis 33, 2. 28. Schweine 1. Speckſchweine
2. vollfleiſchige Schweine 48--49, 3. 46--50, 4.
5. 42--45; fette Speckſauen 45--47. Marktverlauff
Rinder und Kälber ruhig; Schweine und Schafe gut.

Schweine wurden verkauft: 1 Stück zu 54
53,50 6 zu 53 67 zu 52 29 zu 51 W50 7 zu 49,50 158 zu 49 19 zu 48,75
48 26 zu 47,50 94 zu 47 17 zu 46,50
46 21 zu 45,50 82 zu 45 35 zu 4443,50 9 zu 43 6 zu 42,50 12 zu 42
41 14 zu 40 4 zu 36 M.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Juli Al
trieb Rinder 627 (davon Ochſen 109, Bullen
Kühe 206, Färſen 95), Kälber 488, Schafe 1194, Schwe
2775, zuſammen 5084; direkt zugeführt: Rinder
Kälber 20, Schafe 147, Schweine 143. Preiſe
50 Kilogramm Lebendgewicht für:
2. 30 83, 8. 26-29;
3. 23--265, 4. 20--22; 29.bis 24, 4. 12 18; Färſen: 1. 82—85, 2. 22
bis 20; Kälber: 2. 40--42, 8. 35--39, 4 30-84,
bis 29; Schafe 2. 40-—42, 8. 35-—39, 4. 31-34, 5. 25
30; Schweine: 1. 50 und 48, 2. 46--47, 8.4. 42--44, 5. 40--41, 7. 40-45. Geſchäfts ganſRinder mittel, Schafe langſam, Kälber langſam, Schwe
langſam. Ueberſtand: Rinder 29 (davon Ah
14, Bullen 7, Kühe 2, Färſen 6), Schafe 248, Schweit
185. 98 A ISpeckſchweine für 50 Mark wurden an
dem Markt genommen.

Kartvoffelpreiſe am 30. Juli. Die im Rahmen d
Abſatzregelung von Frühlkartoffeln feſtgeſetzten Preiſe d
nicht unterſchritten werden dürfen, lauten für die di
vom 30. Juli bis auf weiteres wie folgt: A für
ſchloſſene Anbaugebieke bei Abgabe durch die Veſith
pertriebsſtelle: 1. Kurmark ohne Größenangabe 420
2. Verlin inneres Gebiet ohne Größenangabe 4,85
B. für nichtgeſchloſſene Anbaugebiete bei Abgabe des G
zeugers an den zugelaſſenen Verteiler: 1. Kurmark on
Größenangabe 3,84 2. Berlin inneres Gebiet n

Roggenmehlgeſchäft auf Baſis der neuen Type mehr und
mehr einzuſpielen beginnt. Von Gerſten waren feinſte

Größenangabe 3,99 Die Preiſe gelten für 60 ab
gramm ausſchließlich Sack.

Zeitzer Maſchinen Fabrik 62,001 Mitteld. Vod.Kred Anſt.B erliner Effektenkurſe 6 o Preußz. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 69,00) 67,00Kahla Porzellan 16,87 18,00)Zelſtoff Waldhof 47,60 47,62 Reichsbank 151,00) I.
Anſt. Goldpfbr. R. 21 92,00) 92,00 Anhalt. Kohlenw. 99, 501 98,50) Kaliwerk Aſchersleben 117,00] 120,00 Zuckerfabrik Raſtenberg 97 l 95,80

vom 50. Juli 1954 Preuß Landespfandbrief v wo dto. Vorz. löcknere Werke 77 e 7600 Verkehrs rien
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Ez war in den letzten Julitagen des Jahres
4. Die Sturmzeichen des drohenden Welt
ewitters ballten ſich zuſammen. Die Bauern

kingsum in den Dörfern und Höfen ſahen der
Ahnungen und Zeichen viel, die den Krieg ver
fündeten. An einem jener ſchwülen Abende
beſuchte mich mein Freund, der Jungbauer
Wilhelm von Ruppertshof, Nachfahr eines alt
eingeſeſſenen Bauerngeſchlechts. Wir waren
lange zuſammen und ſprachen von den ernſten
fommenden Zeiten. Gegen Mitternacht würde
Wilhelm ſchweigſamer, verſtummte ſchließlich
und horchte nur noch in ſich hinein. Als die
Kirchenuhr ihre dünnzittrige Stimme zum
Ritternachtsſchlage erhob und ſich mit eines
Nachtkauzens Schrei zu wehleidigem Schick
ſalsruf miſchte, fuhr Wilhelm auf aus ſeinem
Schweigen, griff nach meiner Hand, zog mich
ans Fenſter und zeigte nach ſeinem Hof. „Da,
da, ſiehſt du? Der Mitternachtsreiter!“
Wilhelms Augen glühten, Schweiß perlte auf
ſeiner hohen Stirn. „Jetzt hält er an. Drei
mal ſchwingt er ſein Schwert weithin über
mein Haus und Hof und Feld.“ Der Wind
ſtreichelt den Wald, die Erde ſtrömte kräftigen
Acerduft, eine Unke lockte. „So ſieh doch! Ge
radeaus! Zu mir ſchaut er und winkt und
reitet weiter

Ich ſah nichts. Nichts als die müde, ſchläf
rige Sommernacht. Doch daß ein Geheimnis
ſich dem Ruppertsbauern kundgab, wer wollte
daran zweifeln Als wir uns wieder gegen
überſaßen, erzählte er mir die Mär

Zum erſten Male ſchaute den Mitternachts
xeiker ein Ruppertsbauer vor 300 Jahren in
der Schickſalsnacht, in der Jahrhundertwende
nacht von 1599 auf 1600. Jm Ruppertshof
weckte die Jungbäuerin ihren Mann; ſie
wußte: die Stunde kam, da ſie gebären ſollte.
Der junge Ruppertsbauer ſattelte das Pferd,
ins Tal zu reiten und die Wehmutter zu holen.
Der Nord blies kalt und wirbelte Schnee dem
Roß und Reiter ins Geſicht. Am Kreuzweg
ſtand plötzlich das ſchnelle Roß und zitterte am
ganzen Leib. Der Ruppertbauer hörte ein
Slöhnen. Das war wohl der Birnbaum links
am Kreuzweg, in deſſen Geäſt der Nordweſt
errte. Die Schneewolke zerſtob, der Bauert ſehen: Ein ſchnaubendes Roß hielt vor

dem ſeinen, und auf ihm ſaß der Mitternachts
witer und reckte ſeinen Arm dem Bauern ent
gen. Da klang der Schlag der Kirchenuhr
s dem Tale zwölfmal, und der Mitter
htsreiter verſchwand. Der Bauer riß das
ſerd herum, zurück zum Ruppertshof
ine junge Frau hatte geboren. Zwei Buben
in Mitternacht. Nun lag ſie im Schlaf. Am
nüchſten Tage erzählte ſie ihrem Manne von
iſtem fürchterlichen Wehtraum in dex Geburt.
Nr Mitternachtsreiter hielt vor ihrem Kam-
merfenſter; griff nach dem Buben zur rechten
Hand, ſie warf ſich ſchluchzend über ihn, da
holte ex ſich den Buben zur linken Hand, den
Herzbuben, und küßte ihn und verſchwand in
Nacht und Grauen.

Die Jahre eilten. Aus den Ruppertsbuben,
den Zwillingen der Neufahrsnacht, wurden ge
rade und ſtolze Burſchen. Und der Rupperts
bauer ließ ihnen ihren Willen, ſo oft auch die
Mutter darin abwehrte. Er handelte für jeden
ein gutes Pferd, ein wildes, feuriges Blut.
Auch Waffen trugen die Burſchen und konnten
ſtreiten wie ein Ritter. Ruppertsbauer war
ſtolz auf ſie, der Mutter Herz aber war voller
trüber Ahnungen; ſie konnte den Traum vor
achtzehn Jahren nicht vergeſſen. Als die Buben
wieder einmal zu Tal in die Stadt ritten und
nach Hauſe kamen, brachten ſie eine ſchlimme
Hunde mit: es ſei Krieg im Land Der
Vater wurde ernſt, die Mutter weinte, ſchlich
in ihre Kammer und betete.

Nach einer Woche wollten die Rupperts-
jungen wieder ins Tal; ſie wollten wiſſen, wie
es um den Krieg beſtellt ſei. „Mit nichten!“
ſagte die Mutter. Beim Vater ſetzten ſie es
durch, daß doch einer hinunterreiten dürfe. Sie
loſten, wer es ſein ſollte. Das kürzere Hölzchen
zog der rechte Bub. Ueberfroh, mit Waffen ver
ſehen, trabte er mit ſeinem Roſſe davon. Und
er kam nicht wieder. Da ritt der anderxe, der
linke, der Herzbub, fort, ihn zu ſuchen und kam
nicht mehr wieder. Wehe, wehe, arme Mutter!
Ein klein und alt Mütterlein wurde ſie und
betete immerfort für die Buben, die der Krieg
ihr geraubt hatte. Dreißig Jahre wartete und
etete die Mutter. Zwar blieb der abſeits der

Heerſtraßen gelegene Ruppertshof von Mord-
reniern verſchont. Seine Felder trugen

undertfältige Früchte wie immer, die Wieſen
ſproßten jedes Jahr, und es kam keiner, der
im vollen Keller und im Speicher plünderte.
war flüchtete mancher Bauer aus den Dörfern

e ſich vor den Soldaten auf den Rup
e Hof; aber der Ruppertsbauer und ſeine

e braven Knechte wachten, daß keiner

O grige 9 Fi s fesvergriff grigen ſich am Eigentum des Hofes

n gib, Mann“, ſagte die Rupperts
egte ſch „gib alles den Hungrigen Da
t der Kpes Tages die Mutter zum Sterben.
rn n ſſrrer ihr den letzten Weg erleich
nicht ollte, wurde ſie ganz verſtockt. „Jch mag

ſterben im Krieg. Meine Buben will ichwieder haben, lang genug bin ich geſtraft, daß
wir in Hoffart n 5 J a M 99 awurde ſie ne erzogen.“ Mit fedem Tag
dampf en e immer wilder wurde ihr

i dem Tod.
hin W win nit!“ murmelte ſie immer vor ſich

eit jedemſagten Tag kamen auch andere, die
Se werde Friede im Land. „Friede?fral ich ſehen, ob der Krieg meine Bubenen nie ſchte die Mutter. „Fluch dir,
9 herber Friedel!“ Trotzdem gab der
Jahren ort ſtrengen Befehl wie in den
und jeden S t zu haben auf den Krieg

en Soldaten niederzuſchießen. Man

Der Mitternachtsreiter 7 GSkizze von
Hermann Ler

könne dem Landfrieden nicht trauen Und
wahrhaftigl Es war Friede geworden. Die
Felder um den Ruppertshof ſtanden leer, die
Knechte ſtreuten neue Saat in den herbſt
braunen Boden Noch aber ſtand bei jedem, der
ackerte, einer mit der Muskete: Hier oben war
noch Krieg. Daheim lag die Mutter wieder
im harten Kampfe mit dem Tod. Jm Früh-
jahr hatte ſie ſich noch einmal dem Würger
entrungen, das fallende Laub, das große
Herbſtſterben wollte auch ſie in der Erde Schoß
zurückholen. Neinl Sie drehte ſich nach der
Wand und wartete auf den Frieden, der ihr
Gewißheit geben ſollte.

Tagelang ritt ſchon einer. Ein glänzender
Reiter, geſchmückt wie ein Oberſt, bewehrt wie
ein Fürſt. Der Herzbub ritt nach Hauſe.
Jmmer ſchneller trieb er das Tier an. Jn
weiten Sätzen ſtob es dahin, das Herbſtlaub
raſchelte im langen Tanze hinter ihm zur
Erde. Da lag der Hof. Heimat. Heiml! Er
hielt das Pferd an und wollte beten, als er
aus dem Walde war. Beten faſt ganz hatte
der Kriegsmann das verlernt Ein Schuß
rollte durch das flache Feld, der erſte Schuß
im langen Krieg hier oben. Der Herzbub warf
die Arme hoch empor und ſtürzte rücklings ſeit
wärts von dem Pferd. Die Knechte liefen
ſchnell und ſtanden um ihn.

„'s iſt Fried'!“ röchelte der Getroffene, „lebt
meine Mutter?“

„Der Herzbub! Wehe, wehe!“ Sie ſchrien's
laut. Sie rüttelten: Der Herzbub war tot. Auf
herbſtdürrem Gezweig trugen ſie ihn in den
Ruppertshof.

Jm Tor ſprengte einer an ſie heran auf
ſchweißbedecktem Pferd: Der andere Bub. „'s
iſt Fried', Vaterl“ rief er. Der Alte ſchwieg
und deutete auf den toten Herzbuben. „Wer
ſchoß ihn nieder?“ Ein Schwert zuckte über
ihnen. „Bub, Bub!“ ſchrie eine Stimme aus
der Kammer. Sie ſchauten hin. Die Mutter
war's. „Jſt Fried'?“ „Wo iſt Dein Bruder

„Dal“ „Wer ſchoß ihn tot?“ „Der
Fried'!“

Droben fiel die Mutter um. Der Bub packte
ſeinen Bruder und trug ihn hinauf, er rüttelte
die Mutter: „Da ſind wir alle beid'!“ „Jſt
gut, iſt gut! Der Fried' hat es recht gemacht.
Du hier, der Herzbub geht mit mirl“ Sprach's
und war tot.

Jm dämmernden Morgen geleitete ich
meinen Freund ein Stück Weges. Am Kreuz
weg trennten wir uns.

Was koſtet ein Leben?
Die heiße Sonne Siams brennt auf den

weiten Bauplatz nahe der Hauptſtadt. Zahl
reiche kleine Gruppen freundlicher Siameſen
und geſchickter, fleißiger Chineſen ſind überall
herum geſchäftig bei der Arbeit.

Nun iſt es Feierabend. Sogleich eilen ein
paar muntere, junge Chinaleute in luſtigem
Wettlauf zu dem großen, durch umfangreiche
Ausſchachtungen entſtandenen Teiche hin, der
zum Teil das Baugelände begrenzt. Jauchzend
ſtürzen ſie ſich in das erfriſchende Bad. Dann
treiben ſie in jugendlichem Uebermut allerlei
Unfug, dem einige ältere Landsleute vom Ufer
aus freundlich lächelnd zuſchauen.

Plötzlich iſt es vorbei mit dem heiteren
Spiel. Einer der Schwimmer tauchte und
erſchien nicht wieder. Alle ſind ſtill und ſtarren
geſpannt nach der Stelle hin, wo der Gefährte
doch endlich auftauchen muß. Nichts regt ſich.
Bange Minuten des Wartens.

Ob er von einem Krampf befallen murde?
Jetzt werden wohl alle anderen ſchnell dem
Verſunkenen helfen? Nein.

„Er kommt nicht mehr zurück“, ſagt einer
nun furchtſam. Und wie beſeſſen und in
Todesangſt fliehen die Spielgefährten aufs
ſchnellſte aus dem Teich. Die erſchrockenen
Zuſchauer am Ufer geſtikulieren wild und
laufen aufgeregt hin und her. Alle ſchreien
durcheinander. An Rettung denkt auch jetzt
nicht einer; denn alle fürchten den ſchrecklichen
Dämon, der dort unten in dem Waſſer hauſt,
und der auf neue Opfer lauert.

Durch den großen Lärm veranlaßt, eilen
von allen Seiten immer mehr Leute herbei.
Sie laſſen ſich ſchnell berichten und reden und
ſchreien dann mit. Nicht für tauſend Ticals
geht einer von ihnen ins Waſſer.

Jetzt endlich kommen auch einige Siameſen
angerannt. Das iſt die Rettung. Denn dieſe
haben wegen des anderen Glaubens andere
Anſichten von überirdiſchen Weſen; ſie machen
ſich weidlich luſtig über die ſonderbare Furcht
der Chineſen Aber ſie ſind ſofort zur Hilfe
bereit.

„Wir werden ihn gleich haben“, ſagt einer
gutmütig zur Beruhigung. „Wo iſt die böſe
Stelle?“ Verſchiedene Hände zeigen eifrig hin.

„Und was bezahlt ihr uns, wenn wir ihn
holen fragt ein anderer ſchnell und geſchäfts
tüchtig.

Alle horchen unwillig auf. Da drängt ſich
ein älterer Chineſe vor und bietet ihm drei
Ticals (ſ. Z. etwa 4 Mark).

„Viel zu wenigl Gebt zwanzig.“
Neue laute Aufregung auf Seiten der

Chineſen, doch diesmal wegen der Höhe der
Forderung. Man bietet einerſeits fünf Ticals,
ändererſeits geht man auf fünfzehn herunter.

Die Zeit drängt. Noch kann der Verſunkene
gerettet werden. Aber es wird weiter gefeilſcht.

„Fünf Ticals ſind viel Geld für zweiMinuten Arbeit,“ betont der Chineſe gewichtig.
Darauf bietet er ſechs.

„Dann holt ihn euch ſelber heraus“, er
widert bockbeinig der andere und ſieht ſeinen
Gegner herausfordernd an.

Der Reiter Krieg nahm auch ihn. Als ich
in Polen an ſeinem Grabe ſtand, fühlte ich,
daß einer hinter ſeinem Kreuze wachte: Der
Mitternachtsreiter.

Uebertrumpft
Jn einem kleinen Leipziger Kaffee ſaßen an

meinem Tiſch noch zwei Herren, ein Berliner
und ein Sachſe. Der Berliner konnte ſich gar
nicht genug tun in Lobpreiſungen auf ſeine
Heimatſtadt und nahm den Mund gehörig voll.
Er tat es in einer ſehr herausfordernden
Weiſe, daß es einem ordentlich ſchwer fiel, ihn
nicht kräftig über den Mund zu fahren. Der
Leipziger ſaß dabei, hörte ſich den Schmarren
ruhig an und ſchien nur auf die paſſende Ge

50 Fahre Worpswede
Worpswede! An einem Spätſommertag des

Jahres 1884 entdeckte der Düſſeldorfer Maler
Fritz Mackenſen dieſe köſtliche Gabe des
Meeres, dieſes ſeltſame Land, das ſich, vom
kühlen Atem des Waſſers durchhaucht, endlos
ausbreitet unter einem Himmel von unbe
ſchreiblicher Farbenpracht. Einſamkeit ſtieg um
dieſe Landſchaft auf und dennoch wurde ſie
zum Kraftzentrum deutſcher Kultur!

Dialektiſch geſpornte Beſſerwiſſer verkün
deten zwar im Laufe der Jahrzehnte des
öfteren: „Worpswede iſt unzeitgemäßl Worps
wede iſt tot! Es muß aus dem Stoffregiſter
der Kunſt fortab geſtrichen werden Und
heute? Worpswede lebt und bereitet ſich
darauf vor, die fünfgzigſte Wiederkehr ſeines
Geburtstages zu feiern. Fritz Mackenſen,
gleichſam als Vater dieſer künſtleriſchen
Familiengemeinſchaft, die wir mit Stolz und
Freude Worpswede nennen, hat im wechfel
vollen Auf und Ab des Lebens dieſer ſeltſamen
Landſchaft dieſen unerſchöpflichen Quellpunkt
künſtleriſchen Schaffens unter ſeinen ganz
beſonderen Schutz geſtellt.

Als vor Jahrtauſenden das Meer zurück
trat, hinterließ es uns dieſes Land, deſſen be
ſonderer Reiz bis auf den heutigen Tag noch
ungausgeſchöpft iſt. Worpswedel Aus ver-
ſchleierten Fernen ſchwingt es ſich heraus.
Schwer atmende, wild duftende Erde, die ſich
auf einen einzigen Grundton geſtimmt hat,
groß in eintöniger, faſt toter Schwere;
grenzenlos ausgebreitet und wieder in ſich
zurückflutend, ſcheint ſie gleichſam im Selbſt

Ein Bild aus Siam
Von J. Petri

Dieſer legt noch zwei Ticals zu, und der
andere läßt entſprechend nach. Es wird auf
geregt weiter geredet und verhandelt. Und die
Zeit vergeht.

Endlich werden zehn Ticals vereinbart, für
welche der abſchließende Chineſe haftbar iſt.
Schleunigſt werfen drei Siameſen ihre Hüllen
ab, um ins Waſſer zu ſpringen.
„Halt, halt“, ruft gexade in dieſem Moment

einer mit ſhwacher Stimme. Keuchend und
nach Luft ſchnappend, humpelt ein ganz alter
Chineſe herbei. Reſpektvoll machen ihm alle
Platz: Das Alter wird allemal hoch verehrt;
und es beſtimmt auch, was zu geſchehen hat.

„Was gibts denn Was iſt hier los?“ fragt
der Alte und ſieht beſorgt die erregten Men
ſchen an.
Haſtig und ſich gegenſeitig überſchreiend
ſprechen ſeine Landsleute von allen Seiten auf
ihn ein. Es dauert einige Zeit, bis der Greis
begriffen hat, was geſchehen iſt. Dann iſt es
ſo weit, und er wendet ſich entrüſtet den er
wartungsvoll daſtehenden Siameſen zu.
„Zehn Ticals ſind viel zu viel Geld“, em

pört er ſich, „ſchon fünf Ticals ſind zu viel,
Um euch aber entgegenzukommen, will ich euch
dieſe bezahlen.

Die Siameſen greifen ärgerlich nach ihren
Kleidungsſtücken.

„Wenn ihr zuſammenlegt“, bemerkt einer
von dieſen vorwurfsvoll, „dann macht das für
jeden von euch nur ein paar Att aus.“

„Und der im Waſſer wird ſie euch auch
gern wieder zurückgeben“, fügt ein anderer
trocken bei.

Aber der geizige Alte will ſich nicht über
vorteilen laſſen. Er verſucht, den Siameſen
gut zuzufprechen.

„Bedenkt doch“, ſagt er überredend, „daß er
nur fünf Meter vom Ufer liegt, und daß das
Waſſer dort kaum zwei Meter tief iſt. Das iſt
doch eine Kleinigkeit für euch, ihn heraus-
zuholen.“

Das hartnäckige Handeln geht weiter hin
und her. Trotz der drängenden Zeit.

„Wenn er überhaupt noch lebt“, läßt ſich
jetzt eine zweifelnde Stimme hören. Und ſofort
fangen alle wieder haſtig und erregt zu
reden an.

Schließlich einigt man ſich auf acht Ticals.
Die drei Siameſen ſpringen ins Waſſer und
tauchen im nächſten Augenblick mit dem Er
trunkenen auf. Die Chineſen heben ihn behut-
ſam aufs Trockene. Alsdann legen ſie ihn
bäuchlings und mit dem Kopfe nach unten auf
ein ſchräggeſtelltes Brett, damit das geſchluckte
Waſſer von ſelbſt wieder auslaufen ſoll. Alle
ſtehen unbeweglich und ſchweigſam da und
warten voller Spannung, ob der Verunglückte
wieder zu ſich kommen wird. Dieſer bewegt
ſich nicht mehr.

Nach einer Viertelſtunde hört man den
alten Chineſen traurig ſagen: „Er iſt doch von
uns gegangen“, und leiſe und ergeben fügt er
bei: „Das war nun eben ſein Schickſal.“

legenheit zu warten, ihm tüchtig herauszugeben
Dieſe ließ auch nicht lange auf ſich warten

Plötzlich zog nämlich der Berliner aus ſeiner
Brieftaſche ein Blatt Papier heraus, träufelte
ein paar Tropfen Kaffee darauf und ſteckte es
wieder ſorgſam ein. Auf die erſtaunten Blicke
des Sachſen ſagte er: „Det nehm ick mir mit,
ſo nen dünnen Kaffee jibt's bei uns in Balin
nich

Da ſchmunzelte der Sachſe, griff zum Milch
kännchen, reichte es ſeinem Gegenüber und
meinte:

„Dann nähmen Se voch das Milchgännchen
mit, denn ſo ne kleene Schnaugze, die gibt's in
Berlin och nich.“

Kurz darauf hörte man nur noch: „Oba,
zahlen!“ und verſchwunden war der Berliner,

das Milchkännchen ließ er aber dal

Von
Marieluiſe Henniger

geſpräch verſunken. Wenig zu verſchwenden hat
dieſes Land in der Dämmerung, über dem oft
graue Wolkentrauben hängen. Meerwind
kommt, zerfetzt ſie wild und wird dann von
geſpenſtiſchen Baumäſten uralter Eichen auf-
gegriffen. Selbſt wenn Sone die Nebel zer
frißt und breite goldene Bänder über dunſtende
Moore und blinkende Waſſerläufe legt, iſt dieſe
Ebene von Schwermut verhängt. Hier iſt
Marſch und Geeſt und Ewigkeit, umſchwungen
von herben Düften, durchwimpelt vom wehen-
den Lichtgrün der Birken.

An und in dieſer unvergleichlichen Ebene
wuchs eine Prieſtergemeinde empor, die ſich
mit Jnbrunſt der Aufgabe widmete, die düſtere
Schwermut des Moores, das karge Leben der
Bauern und die unbeſchreiblichen Farben
wunder des Himmels der Welt zu verkünden
und ihre Schönheit unſterblich zu machen.

Die Namen Mackenſen, Otto Moderſohn,
Hans am Ende, Heinrich Vogeler, Fritz Over-
beck knüpfen ſich an jenen erſten großen, ja
ungeahnten Ausſtellungserfolg Worpsweder
Landſchafts- und Menſchendeutung im Mün-
chener Glaspalaſt 1895. Mackenſen erhielt
damals für ſein Monumentalgemälde „Gottes
dienſt im Freien“ die Goldene Medaille. Hätte
er kein anderes Werk geſchaffen als dieſes,
ſein Name konnte nie in Vergeſſenheit geraten,
denn dieſes Bild iſt ein genial und kraftvoll
gegriffener Akkord, in dem alles beſchloſſen iſt,
was die Weſenheit Worpswedes und ſeiner
Menſchen ſpiegelt. Schlichtheit, Liebe zur
Kreatur und Scholle, nach Jnnen geſchlagenes
Leben und jenes ungeſagt Bleibende, das an
verborgenſte Bezirke der Empfindung rührt.
Der Odem alles Frdiſchen ſcheint ſich zu ver
flüchtigen, und Anhauch des Göttlichen legt ſich
ſanft auf die entweltlichten Geſichter. Wir
ſpüren den Genius des bildenden Wollens eines
Künſtlers, der in drei Jahren intenſivſter
Arbeit in Wahrheit ſelbſt keinem Gotte
diente

Wie der ſchwere Worpsweder Boden ſeinen
Menſchen nur durch harte Fron Nahrung
fpendet, überſteigerte er auch die Anſprüche an
die Leiſtungsfähigkeit ſeiner Künſtler. Viel-
leicht blieb ihr Lebensſchickſal gerade darum bis
auf den heutigen Tag dieſem Boden verhaftet,
dieſer Verwunſchenheit, dieſen ſeltſamen
Gegenſätzen von flackernder Sommerglut über
langen geraden Dämmen, undurchdringlichen
Nebeln, ſilberdünſtenden Mondnächten, ge
ſpenſtiſchen Moorhütten, die zu erſticken ſcheinen
unter der Laſt ihrer tief herabgezogenen Stroh
dächer, endloſen Heideflächen und den Kanälen
voll ſammetbraunen Waſſers Wie die da
maligen jungen Künſtler in taſtender Sehn
ſucht nach innerer Wahrheit und nach Wegen
zu neuen Geſtaden, der Enge der Akademie
entfliehend, ſich Schritt für Schritt Worps
wede eroberten, geriet auch eine Frau in den
Bann dieſes Märchenlandes Paula Moder-
ſohnBecker. Dunkle Ahnungen ihrer Seele
mögen ſie frühzeitig bewegt haben, ſich
von der rein beſchreibenden und ſchildernden
Art der Malerei abzuwenden, um das Weſent
liche zu finden und zu geſtalten. Kein Deuter
ihrer Kunſt vermag ihr Wollen treffender zu
formulieren, als ſie ſelbſt, da ſie ſagte, daß die
Summe des Gefühls, mit dem ein Gegenſtand
von innen her erfaßt, die Stärke, mit der er er
griffen werde, den Wert oder Unwert eines
Kunſtwerkes beſtimme. Stille und Aufruhr, die
geheimnisvolle Kraft dieſer niederſächſiſchen
Landſchaft, entfeſſelten die künſtleriſchen Fähig
keiten dieſer außergewöhnlichen Frau. Dieſes
Fluidum löſte ihr die Schwingen, wie es nach
ihr Dichterzungen löſte. Darum bezaubert uns
immer wieder die Delikateſſe des farbigen
Klanges ihrer Blumenſtilleben und die teils
ſich zur Monumentalität ſteigernde Straffheit
ihrer maleriſchen Formen. Sie kündet, fraulich
und mütterlich empfunden, die zeitloſe Schön
heit, das Geheimnis Worpswedes, das Maler
und Dichteraugen entzückt und doch nie reſtlos
ausgedeutet werden kann. Selbſt die Farben
der Armut erhalten großen Glanz unter ihren
Händen und die Sterne am Himmel entfalten
ſich wie ſeltſame Blumen groß und zum
Greifen nahe. Blumenhaft geheimnisvoll ſind
auch manche Geſichter von Kindern und Frauen.
Worpswede und Paula Moderſohn ſind ein Be
griff geworden. Sie, die größte unter den
Worpswedern, deren Kunſt ein einziger Hym
nus an das Leben war, ſank allzu früh ins
Grab, erlebte die Würdigung ihres Schaffens
nicht, dem Ludwig Roſelius in der Böttcher
ſtraße zu Bremen einen würdigen Tempel er
richtete Der Segen der Sterbenden hat
Macht. Als Paula Moderſohn in die Nacht
eines gnädigen Schlafes fiel, mag ſie Worps
wede geſegnet haben wie eine Mutter, denn
Worpswede iſt bis heute eine unvergleichbare
Quelle deutſchen Kunſtſchaffens geblieben.
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Wir deutſchen Hausfrauen
Wir wollen uns verſchwören. Wirtſchaftlichkeit bis ins Allerkleinſte

Der Führer hat es oft genug in ſeinen
Ausführungen betont, was für ein weſentlicher
Faktor die Frau im Nationalſozialismus iſt.
Er ſagt in ſeinem Buch „Mein Kampf“: „Die
Frauen haben oft genug die Bewegung ge
xettet Und auch Dietrich ſchreibt die
Worte: „Jn Zeiten, in denen ſich politiſche und
perſönliche Enttäuſchungen häuften, und der
Jntellekt der Männer einmal wankend zu
werden begann, haben die Frauen mit ihrem
ſtandhaften Glauben und ihrem inſtinktiven
Empfinden dem Führer unvergeßliche Beweiſe
der Treue zur nationalſozialiſtiſchen Jdee ge
geben.“ Ebenſo hat Innenminiſter Dr. Frick
einmal geſagt, daß der Aufbau unſeres deut
ſchen Vaterlandes nur mit Hilfe der deutſchen
Frau gelingen kann.

Die Anerkennung dieſer Männer darf uns
dankbar und froh machen, und ſie ſoll uns
gleichermaßen wieder einen heißen Anſporn
geben uns überall da einzuſetzen, wo wir unſe
rem Volke nützen können.

Wir Frauen brauchen nicht ängſtlich zu
fragen: „Wie ſoll ich denn von meinem be
ſcheidenen Wirkungsort her dieſer großen 65-
Millioneneinheit, dieſem meinem Volke die
nen?“
Für jede iſt eine Einſatzſtelle da,
wenn nur der Wille da iſt!Woraus ſetzt ſich denn das Volk zuſammen?
Es iſt geworden aus dem Zuſammenſchluß
einander artgemäßer Sippen, die ihrerſeits aus
einzelnen Familien beſtehen. Wenn wir das
Wort Familie hören, dann iſt es uns klar,
daß hier für uns Frauen der Dienſt am
Volke anſetzt. Sobald dieſe kleinſteZelle des Volksſtagactes, die Familie
körperlich und moraliſch geſund
iſt, iſt Gewähr gegeben für ein ge
ſundes Aufblühen des Volkes.

„Drinnen waltet die züchtige- Hausfrau“,
ſagt Schiller. Und mit dem Wort walten
bringt er ſo recht das ſegenſpendende Wirken
der Hausfrau zum Ausdruck. Unſere deutſche
Volkswirtſchaft rechnet ſehr mit der Zuver
läſſigkeit ihrer Hausfrauen. Von den Frauen
werden die meiſten Einkäufe getätigt. Drei
viertel des Volksvermögens geht jährlich durch
ihre Hände. Da kann es natürlich nicht gleich
gültig ſein, ob das Volksgut nun nutz
vringend bis zum letzten Pfennig
gusgewertet oder ob es beicht-
ſinnig verſchleudert wird.
Wir wollen uns verſchwören alle
miteinander,
dann werden wir zu einem Machtfaktor, mit
dem die Wirtſchaft zu rechnen hat. Unſere erſte
Forderung bei jedem Einkauf iſt: Deutſche
Warel Den Geſchäftsmann möchten wir
ſehen, der dann noch wagt, uns fremde Ware
anzubieten, ſolange noch irgendwo im deutſchen
Land ein Arbeiter, der die gleiche Ware her
ſtellt, keinen Abnehmer dafür findet und
darum brotlos iſt.

Die zweite Forderung, die wir verſchwore
nen Hausfrauen bei den Einkäufen ſtellen, iſt:
Echte Warel Nicht irgendwelche Scheindinge

Nicht zu heiß und nicht zu kalt
Die richtige Temperatur der Speiſen und

Getränke iſt von großem Einfluß auf unſer
Wohlbefinden. Leider iſt ſich die Hausfrau
deſſen nicht immer bewußt. Gedankenlos
bringt ſie kochendheiße Suppe auf den Tiſch
und gibt eiskalte Getränke ſelbſt den Kindern.
Nicht nur die Zähne müſſen das büßen, auch
der Grund für Magenleiden wird oft durch
r Nachläſſigkeit gelegt. Gerichte, die auf

er Zunge eine brennende Empfindung hervor
rufen, ſind ſchädlich, ſie können im ungünſtig
ſten Falle ſogar Magengeſchwüre zur Folge
haben.

Speiſen, die ſich nur langſam und ſchwer
abkühlen, läßt man tunlichſt ſchon eine Weile
vor dem Eſſen offen angerichtet ſtehen, damit
ſie die richtige Temperatur erhalten, die nur
wenig höher als die Blutwärme ſein darf. Auf
die Zunge allein kann man ſich meiſt nicht ver
laſſen, da ſie meiſt ſchon abgeſtumpft iſt, und
nicht mehr zuverläſſig reagiert. Alſo lieber
etwas zu kühl als zu heiß eſſen!

Zu kalte Speiſen und Getränke ſind aber
genau ſo ſchädlich wie zu heiße. Man mußder gerade im Sommer ſehr vorſichtig ſein,
weil die große Hitze ohnedies unſere Verdauung
ungünſtig beeinflußt. Durch gründliches Ein
ſpeicheln von kalten Speiſen das gilt auch
ſt Getränke wird die ſchädliche Wirkung
faſt ganz aufgehoben. Aber das Gefährlichſte
iſt, kalte Getränke zu warmen oder gar zu
heißen Speiſen zu trinken. Dieſe Zuſammen
ſtellung iſt direkt geſundheitswidrig, weil die
niedrige Temperatur des Getränkes die Wir
kung der Verdauungsſäfte hemmt. Am vor
teilhafteſten iſt es, während der Mahlzeiten
überhaupt nicht zu trinken. Speiſeeis ſollte
niemals auf leeren Magen genoſſen werden,
als Abſchluß einer Mahlzeit iſt es ungefähr-
lich, wenn langſam in kleinen Schlucken ge
noſſen wird. Mäßig kalter Tee mit Zitronen
aft iſt durſtſtillender als eisgekühlte Getränke,

die beſonders den Kindern ſchädlich werden

können. Urſula.

hübſch von Anſehen und kurz von Lebens
dauer beſtimmen unſere Wahl beim Ein
kauf, ſondern
nur auf deutſche Wertarbeit fällt die
Entſcheidung.
Der deutſche Handwerker iſt uns Garant dafür,
daß wir Nutz- und Schmuckgeräte bekommen,
auf die Verlaß. iſt im Gebrauch, und an deren
gediegenem Ausſehen ſich unſer Auge allezeit
freuen kann. Wir denken gar nicht daran,
unſer Geld irgendwelchen Unternehmungen zu
geben, die am laufenden Band ſämtliche Ge
brauchsdinge des täglichen Lebens herſtellen
und ſie dann in Maſſen, billig, weil ſchlecht,
auf den Markt werfen.

Aber wir Frauen haben ja nicht nur den
Einkauf zum großen Teil in der Hand, ſon
dern auch

den Verbrauch der Dinge.
Wir wiſſen es ja alle, was eine Frau „ver“
wirtſchaften kann, geht ins Unermeßliche. Ein
altes Sprichwort ſagt: „Eine Frau kann in
der Schürze mehr hinaustragen, als der Mann
im Wagen hereinfährt.“ Mit der Wirtſchaft
lichkeit der Hausfrau ſteht und fällt der Wohl
ſtand der Familie.

Und wenn wir von dieſem Blickfeld aus
die Geſamtheit betrachten, ſo erkennen wir,
daß von der Wirtſchaftlichkeit der deutſchen
Hausfrauen der Wohlſtand des deutſchen

Volkes abhängt.
Laßt darum die Wirtſchaftlichkeit

bis ins Allerkleinſte gehen. Es iſt nicht
zu viel Mühe, wenn wir die Küchenabfälle
immer geſondert aufheben, um ſie von einem
Volksgenoſſen abholen laſſen (der ſich Klein
vieh hält), oder wenn wir alle Stoffreſtchen
aufheben, um ſie der Induſtrie zur Neuver
arbeitung wieder zu übergeben. Endloſe An
regungen könnte man noch geben. Jeder Spar
pfennig iſt ein Gewinn. Bedenken Sie doch,
liebe deutſche Frauen,

wenn jede Hausfrau in ihrem Betrieb
täglich einen Pfennig retten würde,

der ſonſt unnütz verkommt wenn wir ehr
lich ſind, geſtehen wir, daß das ginge ſo
erhielte dadurch die deutſche Volkswirtſchaft
eine Bereicherung von 15,5 Millionen
Pfennigen täglich. Gibt uns dieſe Tat
ſache nicht einen Anreiz?

Unſer Volk ringt ſchwer, und keine, die ſich
Deutſche nennt, wird wohl zurückſtehen wollen,
wenn es um das Wohl des Vaterlandes geht.
Wenn wir einig ſind in Zeiten der Erhebung,
dann wollen wir es erſt recht ſeizn, in Not
und Kampfzeiten! Jmmer denken wir an den
Leitſpruch: Alles fürs deutſche Volk!

Theg Reuſch,
Schulungsleiterin der GauFrauenſchaft.

Schon vor Monaten machten wir an dieſer
Stelle in längerer Ausführung auf die Not
wendigkeit aufmerkſam, unſere ſchulentlaſſenen
Mädchen zur Ausbildung im Haushalt in
Familien unterzubringen. Damals hatte ſich
vor allem der Halleſche Hausfrauen-
bund, der ja ſeit vielen Jahren ein ſoge
nanntes hauswirtſchaftliches Lehrjahr befür-
wortet und in manchem Haushalt ſeiner Mit
glieder durchführen konnte und das
ſtäd tiſche Arbeitsamt der Angelegen
heit angenommen. Da aber der Erfolg leider
nicht der Erwartung entſprach, erläßt zur Zeit
auch die NSeKreisfrauenſchaft drin
gende Aufrufe an ihre Ortsgruppenſchafts
keiterinnen und weiſt dieſe an, in ihren Bezir
ken umgehend Haushalte ausfindig zu machen,
die ein ſchulentlaſſenes Mädchen
zur Ableiſtung des haus wirtſchaft
lichen Jahres aufnehmen.

Das haus wirtſchaftliche Lehrjahr iſt eine
alte Forderung der deutſchen Frauen. Schon
lange vor dem Kriege tauchte ſie auf, als bei
der ſtarken Jnduſtrialiſierung Deutſchlands die
Gefahr beſtand, daß in weiten Frauenkreiſen
des Arbeiter und Angeſtelltenſtandes, jn denen
vorausſichtlich Generationen die Jahre vor
ihrer Verheiratung in Fabrikſaal oder Kontor
verbringen würden, alle hauswirtſchaftlichen
Kenntniſſe verſickern würden, die vordem noch
die im Haushalte gründlich erfahrene Mutter
an die berufstätige Tochter weiter gegeben
hatte. Damals war der
Kampf der Frauen um die hauswirt-
ſchaftliche Lehre
ein ſchwerer und oftmals vergeblicher. Dem
alten Staat war die Bedeutung der Haushalts
und Familienpflege für Volkskultur und Ge
ſundheit noch nicht aufgegangen und auch die
Mädchen und deren Mütter, ganz befangen in
der Loſung der Zeit, daß „Verdienen groß ge
ſchrieben wird“, konnten ſich mit dem „Ver
luſt“ eines Jahres, in dem man wenig oder
überhaupt kein bares Geld in die Hand be
kam, kaum befreunden.

Heute iſt das anders.
Der Staat ſtellt ſich in jeder Beziehung
fördernd zu dem Haus wirtſchaftlichen Lehr
jahr und auch die jungen Mädchen und
deren Mütter haben längſt den Segen

einer ſolchen Lehrzeit eingeſehen.

Nun aber ſtellt ſich als ſchwerſtes Hindernis
das Fehlen von Lehrſtellen dieſer
ſo geſunden Beſtrebung entgegen.
Es iſt ganz unmöglich und auch gar nicht
wünſchenswert, daß alle ſchulentlaſſenen Mäd
chen in „Lagern“ aufgenommen werden. So
gut und notwendig dieſe auch für beſtimmte

Dorfkultur und Landfrau
Die vielfach laut werdende Auffaſſung, daß

die neue Zeit vieles von den inneren Werten
unſeres Volkes mit fortgenommen habe, trifft
bei näherer objektiver Betrachtung nicht zu.
Gewiß iſt manches nicht erhalten geblieben,
dafür aber Neues und Starkes emporgewach
ſen. Das erkennen wir an den heutigen Be
griffen von Heim- und Wohnkultur, aus der
mächtig um ſich greifenden Gartenbewegung,
aus dem Suchen nach Licht und Sonne und
nach Bereicherung des Menſchen durch innere
Werte auf faſt allen Gebieten des Lebens.

Auch die Dorfkultur iſt zum Gegen
ſtand bewußter Beſtrebungen geworden. Was
den Großmüttern unſeres heutigen Landvolkes
nur feſt verankerter Brauch war, dient ihren
Enkelinnen zu gedanklichen und geiſtigen Be
trachtungen, um aus den Zuſammenhängen
das Material zu gewinnen und ſich daraus
das Reich ihrer eigenen kulturellen Aufgaben
zu formen, deren Löſung heute ſchon große
Scharen der Landfrauen beſeelt. Daraus ſind
die von den Landfrauenverbänden geförderten
„Spinnſtuben“ entſtanden, die gleichzeitig
Boden bieten ſollen für Gedankenaustauſch,
für die Pflege niederdeutſcher Art, Sprache
und Literatur. Hand in Hand mit den Spinn
ſtuben gehen die Spiel und Tanzſcharen
der Jüngeren, die alte plattdeutſche Lieder
und. Tänze zu neuem Leben erweckten, bis
ſich hier und dort ſchon etwas Neues, in und
aus der Gegenwart Geſchaffenes fand, das
ſich einfügen ließ und hoffentlich dazu führen
wird, daß die auf dieſen Gebieten Schaffenden
daraus Anſporn ſchöpfen, da man ihnen zeigt,
daß das Erdachte, Komponierte und zu Tanz-
reigen Geformte nicht vergebens dargebracht
wird, ſondern daß ſich aus dem Volke Hräfte
finden, die es aufnehmen, um der Volkskultur
und deren Verbreitung damit zu dienen.

Heimatpflege und Heimatſchutz
ſind die großen Gebiete, auf denen ſich die
Landfrau betätigen und ſich ſelbſt das Leben
inhaltreicher und wertvoller geſtalten kann.
Darüber hinaus kann ſie auch der Landflucht
entgegenwirken, indem ſie durch ihre Anſchau
ungen und vorbildliches Walten den Fami-
lienſinn befeſtigt und belebt und ferner
allen dörflichen Veranſtaltungen ntereſſe zu
wendet, die geeignet ſind, die jüngere Genera-

tion im edlen Sinne zu unterhalten, ihr An
regungen und Belehrungen zu bieten. Und in
dem die Landfrau ſtets beſtrebt iſt, auch der
ihr anvertrauten Jugend ins Bewußtſein und
in die Seele den kernigen Bauernadel zu
pflanzen, der den Vorfahren eine unbeirrbare
Rechtſchaffenheit und eine unzerſtörbare Liebe
zur Scholle verlieh.

Auch die ſoziale und geſundheit-
liche Fürſorge ſuchen in der Landfrau
ihre letzte und wichtigſte Stütze. Alle vom
Staate und ſeinen Organen eingeleiteten Be
mühungen bringen nur einen Bruchteil von
Erfolg, wenn nicht in der Bevölkerung ſelbſt
lebhafte Kräfte mitwirken zum Wohle des ge
meindlichen Lebens. Hier blühen der modernen
Landfrau, große und dankbare Aufgaben, ihr,
die am beſten und aus innerſten Frauen
empfinden begreift, wie wichtig Geſundheit
und recht betriebene Wohlfahrt für das Volks
leben ſind.

Verflachung und zum großen Teil ſchon
Gegnerſchaft hat ſich auch der jüngeren Gene-
ration in ihren religiöſen Auffaſſun-
gen bemächtigt, obwohl ſeit jeher in erſter
Linie für das dörfliche Leben das Gemeinde
kirchkein den Mittel und Sammelpunkt bildete.
Auch in der Gegenwart bedürfen der einzelne
Menſch wie die Gemeinde dieſes Halts in
ethiſcher, ſeeliſcher und ſittlicher Hinſicht. Hier
iſt wiederum die Landfrau dazu berufen, dar
auf bedacht zu ſein, daß ein lebendiger Zug
durchs Kirchſpiel geht, daß auch auf dieſem
Boden Gemeinſchaft gepflegt wird und ferner
die Jungen die belebenden Wirkungen dieſer
Strömungen erfahren.

Jm Hinblick auf die kulturellen Aufgaben
der Landfrau wäre es nun wohl geboten, ſie
auch mehr praktiſch am öffentlichen Leben teil
nehmen zu laſſen. Jm Schulvorſtand, im
Kirchgemeinderat und ſelbſt in der Gemeinde
vertretung wären wohl Plätze, die am nützlich
ſten von Land frauen ausgefüllt werden
könnten. Hier iſt man über ſehr beſcheidene
Vorſtöße noch nicht hinausgelangt. Und doch
ſollten wir die wichtigſten Aufgaben der Land
frau im Dienſte der Dorfkultur in die Waag
ſchale legen, wenn ſolche Fragen an uns her
antreten und ihrer zeitgemäßen Verantwor
tung harren.

Wo ſind die häuslichen Lehrſtellen?
Aufruf der Kreisfrauenſchaft Die beſte Lehre

Fälle, vielleicht auch als Abſchluß oder Ex
gänzung der häuslichen Lehre ſein mögen,

die beſte Lehre für die zukünftige Hausfrau
wird immer die in einem guten Haushalt
unter perſönlicher Leitung einer tüchtigen,

verſtändnisvollen Hausfrau ſein.
Es iſt deshalb dringend zu wünſchen, da

ſich heute auch einmal die Frauen, die ſi
längſt mit der Tatſache abgefunden haben,
ihre Arbeit allein zu machen, ernſtlich prüfen,
ob ſie nicht doch in ihrem Haushalt eine ſolche
Lehrſtelle ſchaffen können. Die Bedingungen,
die im ſtädtiſchen Arbeitsamt, dasauch die Vermittlung übernommen
hat, zu erhalten ſind, ſind im An
ſehen der Notlage der Haushalte
ſehr günſtig, da ſie noch nicht end-
gültig feſtgelegt ſind, kann an
mancher Wunſch und Vorſchlag 7
berückſichtigt werden. Hier ruft eine
ernſte Pflicht nach der deutſchen Hausfrau.

Es geht unter gar keinen Umſtänden an,
daß die jungen Mädchen auf der einen Seite
aus den Betrieben in die Haushalte zurück
gewieſen werden und ſich ihnen auf der
anderen Seite dieſe Haushalte
verſchließen. Wie viel Lebensmut und
Lebensfreude wird zerſtört, wie viel Tüchtigkeit
bleibt ungeweckt, wenn das ins Leben trekende
Mädchen als erſtes die Arbeitsloſigkeit kennen
lernt und das niederdrückende Gefühl, überall
überflüſſig zu ſeinl! Nimmt aber eine Haus
frau einen ſolchen jungen deutſchen lern
begierigen Menſchen in Schutz und Schulung
ſo kann ſie ſicher ſein, hier tatſächlich ſegens
reiche Aufbauarbeit zu leiſten, eine Arbeit, die
in ihrem ſichtbaren Erfolg auch für ſie und die
übrigen Angehörigen ihres Hauſes befriedigend
und erfreulich ſein wird. Frieda Teltz.
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Werbung von der
kaufenden Frau aus geſehen

Reklame, Aufmachung und Ausſtattung i
alles! So hieß es noch im Jahre 1932. Qual
tät der Ware war bei der geübten Reklame
taktik von nebenſächlicher Bedeutung. Gerade
wir kaufenden Frauen ſind dieſer ſogenannten
„Reklamekultur“ oft zum Opfer gefallen und
kauften, überflüſſige, minder
wertige und wertloſe Sachen, nur
weil man es verſtagnd, durch ge
ſchickte Benutzung ſämtlicher Pro
pagandamittel uns zum Kauf an-
zureizen. Hierbei ſpielte die Reklame des
„geſchriebenen Wortes“ eine maßgebende Rolle.

Es iſt gut, daß durch die Maßnahmen der
Regierung dem notleidenden Handwerk, dem
ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden Einzel
handel geholfen wird und das Blendwerk der
„Reklamekunſt“ in vernünftige Bahnen ge
lenkt worden iſt. Doch muß gerade heute
wieder an die kaufende Frau die Mahnung ge
richtet werden,

die heute noch mitunter erſcheinenden
Reklameartikel richtig zu leſen.

Wie manches Unternehmen hat ſich doch die
nationale Erhebung des deutſchen Volkes zu
nutze gemacht und verſucht, mit einem mehr
oder weniger unſtatthaften Appell an das
deutſche Gefühl, Ware abzuſetzen, „Rein deu
ſches Erzeugnis“ oder „Deutſches Erzeugni
ſo heißt es oft. Dieſer Begriff wird aber mit
unter weit gezogen: Die Bezeichnung wir
ſehr oft dann angewandt, wenn ein Teil
Arbeit am Erzeugnis das einzig deutſche iſt
Hier muß der Jnſtinkt der Frau den richtigen
Weg weiſen, um klar unterſcheiden zu lernen

was iſt deutſch, was iſt wahr. Hier muß
nationalſozialiſtiſche Aufklärungsarbeit ge
leiſtet werden, um das Volksvermögen,
welches wir Frauen durch Führung de
Familienhaushaltes ausgeben, in die rich

tigen Kanäle zu leiten.
Der neue Geiſt der Werbung muß un

Frauen freimachen von den Auswüchſen des
verfloſſenen Wirtſchaftsſyſtems. Darum Augen
auf, Jhr deutſchen Frauen, auch heute wo
wenn Jhr Warenankündigungen und Angebote
leſt, wenn Jhr Werbefilme ſeht. Das deutſ
Handwerk hat immer noch durch die Qualitä
ſeiner Arbeit und der deutſche Bauer durch n
Güte ſeiner Ware eindrucksvoll zu werben bet

ſtanden. tDer deutſche Einzelhandel iſt in Not, helf

W

ihm, feinen Umſatz zu erhaltenauch wenn er nicht in bomvaſtiſhe
Weiſe ſeine Ware anbietet. Le
„Reklame“ richtig zu leſen! Lerne aber an
erkennen, daß nur durch die Bevorzugung
den intenſiven Verbrauch deutſcher Waren
deutſche Wirtſchaft in all ihren Gliederun
den lebensnotwendigen Jmpuls erhält.
unſerer Volksgeſamtheit hilft und ſeine W
n Auswirkungen für jeden deutf
Volksge J folksgenoſſen nicht verfehlt.

o Ladet ein
Montag, den 6. Auguſt. illaHalleſcher Hausfrauenbund. Sanvarbeits nahme J

für Mutter und Kind in „Knolls Hütte', 10 Uhn
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